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können nicht berückſichligt werden. 


Reformen in der Türkei. 


In der Türkei wird eigentlich beſtändig re⸗ 
formiert; trotz aller Reformen wird es aber 
GE weſentlich beſſer. Einen großen Anteil an 
ieſe Reformen haben die Mächte, die gewiß 
manchen guten und nützlichen Vorſchlag ge⸗ 
macht haben, der ſich auf dem Papier recht nett 
ausmacht und deſſen Durchführung wohl auch 
Gutes ſtiften würde. Aber mit der Durch⸗ 
führung hapert's. Gewöhnlich koſtet dieje 
Durchführung Geld, viel Geld; und die Türkei 
eſitzt davon keinen Überfluß. Aber wenn auch 
das Geld vorhanden wäre; damit allein ließe 
es ſich nicht machen. Es müſſen noch andere 
orausſetzungen vorhanden ſein, Vorausſetzun⸗ 
gen, die im Charakter der Bevölkerung liegen. 
Daran fehlt es aber; denn das bunte Völker⸗ 
gemiſch, das den Balkon bewohnt, hat eben 
keinen einheitlichen Charakter. Was die di⸗ 
plomatiſche Anregung des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
chen Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Berchtold für den Balkan zum Ziel hat, iſt in 
die beiden Worte: Dezentraliſation und In⸗ 
dividualismus zuſammengefaßt worden. Die 
türkiſche Regierung hat jetzt für die ſämtlichen 
Provinzen der Türkei Reformen beſchloſſen, 
und das bezügliche Protokoll des Miniſterrats 
iſt am Sonnabend veröffentlicht worden. Durch 
die Reformen ſollen die Urſachen aus der 
Welt geſchafft werden, die ein gutes Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den verſchiedenen Bevölke⸗ 
rungselementen verhindern und ferner ſollen 
die Beſchlüſſe betreffend Albanien in der gan⸗ 
zen Türkei nach den lokalen Bedürfniſſen 
durchgeführt werden. Die Reformen bewegen 
ſich aljo in etwas wenigſtens in der Richtung 
der vom Grafen Berchtold gegebenen Anre⸗ 
gungen. Die Beſtellung von Beamten ſoll nicht 
von Rüchſichten auf Religion und Raſſe abhän⸗ 
gig ſein und unter den geeigneten Perſonen 
ollen die bevorzugt werden, die die örtlichen 
Gebräuche, Sprachen und Bedürfniſſe kennen. 
In allen Hauptorten mit über 300 000 Ein⸗ 
wohnern ſollen Lyzeen und Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen errichtet und in den Lehrplan dieſer 
Schulen ſoll die Ortsſprache aufgenommen 
werden. Überall, wo ein Bedürfnis dafür be- 
ſteht, foen theologiſche Lehranſtalten errichtet 
werden. Weitere Beſchlüſſe betreffen Eiſen⸗ 
bahnen, Straßen, Ausbaggerungen der Flüſſe 
und Bewäſſerungen zwecks Förderung des 
Handels und des Ackerbaues ſowie der Aus⸗ 
tung der Gruben und Waldungen. Auf 
alle Wilajets Rumeliens ſoll die Entſchließung 
über den Militärdienſt der albaneſiſchen Re⸗ 
kruten, die außer in Kriegszeiten und bei 
außerordentlichen Ereigniſſen im Innern des 
andes den Dienſt in den Heimatkorps ab⸗ 
leiſten ſollen, in analoger Weiſe angewendet 
werden. Die allgemeinen Geſetze ſollen über⸗ 
all durchgeführt werden, wo eine Gerichts⸗ 
organiſation beſteht; in denjenigen Wilajets 
Waniens, wo eine ſolche Organiſation nicht 
beſteht, ſoll bis zu deren Einführung das Io- 
kale Gewohnheitsrecht angewendet werden. 
werden. Das meiſte von alledem nimmt fiğ., 
wie geſagt, auf dem Papier recht gut aus. Aber 
wie wird es mit der Durchführung werden? 
Die Errichtung von Schulen, die Anlage von 
neuen Eiſenbahnlinien, der Bau von Straßen, 
die Kanaliſierung der Flüſſe, Bewäſſerungen 
ulm. find gute und nützliche Dinge. Aber fie 
koſten Geld, viel Geld; wo ſollen die erforder⸗ 
lichen Millionen herkommen? Bei dem un⸗ 
tuhigen Charakter der Bevölkerungen wird es 
an neuen Aufſtänden nicht fehlen, die gewalt⸗ 
ſam unterdrückt werden ` mëtten, Dadurch 
werden die vorhandenen Mittel reich⸗ 
lich in Anſpruch genommen und den 
Kulturaufgaben entzogen. Für dieſe bleibt 
auf revolutionär durchwühltem Boden nur wez 
tig übrig. 
— . — 
Politiſche Tagesſchau. 


er Marſchall v. Bieberſtein +. 
us Badenweiler kommt die uner⸗ 
wartete Kunde, daß Botſchafter Freiherr 


Marſchall v. Bieberſtein, der dort zur Kur 
weilte, heute, Dienstag, früh geſtorben iſt. 
In dem Verſtorbenen, der, wie bekannt, erſt 
vor kurzem von Konſtantinopel nach London 
als Nachfolger des Botſchafters Grafen Wolf 
Melternich verſetzt worden, um die Beziehungen 
Englands zu Deutſchland zu beſſern, verliert 
das deutſche Reich einen ſeiner befähigſten 
Diplomaten. Frhr. v. Marſchall ſtand in 
dem hohen Alter von 71 Jahren und an⸗ 
ſcheinend ift die Überſiedelung aus dem ſüd⸗ 
lichen Klima des Bosporus in das Nebelland 
der Nordſee feiner Geſundheit nachteilig ge- 
weſen. ; 
Das Jeſuitengeſetz. 

Der Juſtizausſchuß des Bundesrats wird 
im Laufe der nächſten Woche über die von 
der bayeriſchen Regierung beantragte authenti- 
ſche Interpretation des Jeſuitengeſetzes auf- 
grund der vom Reichsjuſtizamt darüber er⸗ 
ſtatteten Denkſchrift beraten. Dem Ausſchuß 
ſind auch die Eingaben der preußiſchen 
Biſchöfe auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
zugegangen. 

Zu wenig Silbergeld. 


Der Wert der im Amlaufe begriffenen 
Silbermünzen bleibt immer noch erheblich 
hinter der geſetzlich feſtgelegten Verhältnis⸗ 
zahl für den Kopf der Bevölkerung zurück. 
Rechnet man die ſeit 1871 bis Ende März 1912 
ausgeprägten Silbermünzen zuſammen und 
zieht die wieder eingezogenen ab, fo ergibt ſich 
auf den Kopf der Bevölkerung ein Silber⸗ 
münzenbeſtand von etwas über 16 Mark, 
während das Reich die Befugnis hat, Silber⸗ 
münzen im Betrage bis 20 Mark auf den 
Kopf der Bevölkerung auszuprägen. Daß man 
hinter dieſer Zahl zurückgeblieben ift, ift um 
jo weniger verſtändlich, als der Reichsfiskus 
bei der Silbermünzenprägung bekanntlich ein 
gutes Geſchäft macht. 


Internationale diplomatiſche Konferenz 

in Berlin. 

Im Oktober findet in Berlin eine inter⸗ 
nationale diplomatiſche Konferenz ſtatt, in der 
über verſchiedene Fragen des Aus⸗ 
ſtellungsweſens Vereinbarungen ge⸗ 
troffen werden ſollen. Die Einladungen 
dazu find von der Reichsregierung er: 
gangen. 


Dr. Böhme, der Syndikus des deutſchen 
Bauernbundes, 

hat ſich bekanntlich in der „Täg. Rundſchau“ 
mit großer und erfreulicher Entſchiedenheit 
gegen die Einfuhr argentiniſchen 
Gefrierteil erklärt. Das hatte 
ihm Angriffe von liberaler Seite zugezogen, 
gegen die wiederum heute Herr Dr. Böhme 
ſich ſcharf und überzeugend wendet. Der 
neuerliche Aufſatz des Herrn Dr. Böhme 
ſchließt mit folgenden Worten: „Hier heißt 
es eben, wenn jemals: principiis obsta; fallen 
die erſten Schlagbäume, dann wird den 
Maſſen, die in England den breiten Kunden⸗ 
kreis abgeben, keine Macht der Welt den 
gleichen Konſum in Deutſchland zu wehren 
vermögen. Es handelt ſich, das zeigen die 
aus der engliſchen Entwickelung angeführten 
Tatſachen in überaus einwandfreier Weiſe, 
um den Kampf für die Zukunft der 
kleinen Bauern und Landarbeiter. 
Noch niemals, außer an dem Tage, da ſie 
die Feſſeln der Hörigkeit abſtreiften, gab es 
für ſie eine größere Schickſals⸗ 
ſtunde. Auch um die Zukunft politiſcher 
Parteien und Organiſationen werden die 
Würfel fallen. Das Präſidium des deutſchen 
Bauernbundes iſt ſich einmütig des Ernſtes 
der Stunde bewußt. Ihm wird der zähe 
Wille nicht fehlen, die Grundlagen der Exi⸗ 
ſtenz der ihm anvertrauten Schichten zu ver⸗ 
teidigen gegen jedermann.“ 
Ein Bekenntnis des „Berliner Tageblatts“. 

Ein freundlicher Leſer macht den „Reichs⸗ 
boten“ auf eine Stelle in einem Feuilleton 
des Moſſeblattes aufmerkſam, wo mit ſelte⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurlckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


nem Zynismus das Organ, das Lanze um 
Lanze für den „Märtyrer“ Traub bricht, 
einmal kurz und bündig ſeine Stellung 
zur Religion überhaupt ausſpricht. 
In einer Betrachtung über den engliſchen 


Sonntag findet ſich da folgender Satz: „Das |f 


wilde Gewoge der Woche ſoll ſtill ſtehen, und 

der Blick ſoll nach oben gerichtet ſein, dahin, 

wo nach dem Ammenmärchen ein höheres 

Weſen unſere Geſchicke leitet!“ — Dieſes 

Bekenntnis fei hiermit öffentlich feſtgenagelt. 

„Der Lotterie⸗Vertrag zwiſchen Preußen 
und Bayern. 

Der Finanzausſchuß der bayerifchen 
Kammer, der ſich am Montag mit dem an 
ihn zurückverwieſenen Lotterie-Vertrag mit 
Preußen beſchäftigte, hat in der Schluß⸗ 
abjtimmung“ den Lotterievertrag mit allen 
gegen die drei Stimmen der Sozialdemokraten 
angenommen. 


Die ungariſche Delegation 


hat am Montag ihre Beratungen in Wien 
begonnen. Die Zugänge zum ungariſchen 
Miniſterium, wo die Delegation tagt, ſind 
von den zur Wahrnehmung des Ordnungs⸗ 
dienſtes unter Führung des Polizeiober⸗ 
inſpektors Pawlik aus Budapeſt in Wien 
eingetroffenen 70 ungariſchen Polizeibeamten 
beſetzt. 10 Mitglieder der Oppoſition, die in 
der Delegation überhaupt nicht vertreten iſt, 
vermochten fih trotzdem Eingang zur Galerie 
zu verſchaffen. Die übrigen Oppoſitionellen 
blieben vor dem Toreingang zurück. Als die 
Sitzung begann, proteſtierte Graf Michael 
Karolyi von der Galerie aus gegen die un: 
geſetzliche Delegationstagung. Die übrigen 
Dppofitionellen auf der Galerie ſchloſſen ſich 
dem Proteſt an. Im Saale erſchollen heftige 
Entrüftungsrufe. Die Oppoſitionellen ver⸗ 
ließen ſchließlich unter fortwährenden Proteſt⸗ 
rufen den Saal. Hierauf konſtituierte ſich die 
Delegation. Die zehn Oppoſitionellen wurden 
auf der Straße von ihren Freunden mit 
Eljenrufen empfangen. 


Der 19. internationale Friedenskongreß, 


zu dem 400 Teilnehmer erſchienen ſind, wurde 
am Sonntag in Genf mit einem glänzenden 
Empfang eröffnet, bei dem der Präſident 
des Organiſatiouskomitees Profeſſor Favre 
die Begrüßungsanſprache hielt. Fünfzehn 
Länder haben Delegierte entſandt; Italien iſt 
nicht vertreten. Bundesrat Decoppet ver: 
ſicherte die Teilnehmer der Sympathie der 
Schweizer und der Bundesbehörden. Staats⸗ 
rat Quartier Latente aus Neuenburg 
iſt zum Präſidenten des Kongreſſes gewählt 
worden. 

Ausländiſches Pulver für die franzöſiſche 

Flotte. 

Anläßlich des Ankaufs von etwa 50 Tonnen 
ausländiſchen Pulvers durch das franzöſiſche 
Marineminiſterium ſchreibt der „Temps“: 
Die Marineverwaltung, welche in Frankreich 
kein gutes Geſchützpulver erlangen konnte, 
mußte ſich an das Ausland wenden. Eine 
ſolche Lage hat etwas ganz Ungewöhnliches an 
ſich. Eine der beiden Abteilungen der natio⸗ 
nalen Verteidigung wird auf dieſe Weiſe be⸗ 
hufs Verwendung ihrer Kampfmittel dem 
Auslande tributpflichtig und iſt ſowohl bezüg⸗ 
lich des Preiſes wie der Lieferung dem Be⸗ 
lieben des Auslandes preisgegeben. Dabei 
weiß die Marineverwaltung nicht einmal, ob 
das Pulver, das man ihr liefern wird, für ihre 
Geſchütze geeignet iſt, und ob man nicht mit 
allen Vorarbeiten und Verſuchen, die für die 
Marineartillerie bereits vorgenommen wor⸗ 
den ſind, von neuem wird beginnen müſſen. 
Es iſt keine Übertreibung, wenn wir jagen, daß 
man gegenwärtig im Marineminiſterium nicht 
weiß, ob unſere Schiffe für den Fall eines 
Krieges mit der erforderlichen Munition aus⸗ 
gerüſtet werden können. 

Großfürſt Nikolaus Nikolafewitſch 


iſt in Begleitung des Kriegsmin iſters Mille- 
rand in Nancy angekommen, um auf dem 


einer 
Parade über die Garniſon Nancy beizu⸗ 


Plateau von Malzeville großen 
wohnen. 
Alles gegen Deutſchland. 

Die jüngſten Erlaſſe der engli⸗ 
chen Admiralität laſſen die künftige 
Bedeutung Nordſchottlands für die Marine 
erkennen. Danach werden die geſamten 
engliſchen Torpedojägerflottillen 
mobiliſiert unter dem Kommando eines Senior 
Commodore, ſich am 27. September in der 
Scapabay, der neuen ſtrategiſchen Flotten⸗ 
baſis in den Orkneyinſeln, zu kombinierten 
Manövern zu verſammeln. Die Flottillen, 
die die erſte Gefechtslinie ausmachen, ſtehen 
jetzt ſtändig in Dienſt und umfaſſen vier große 
Depotkreuzer, acht ſchnelle Kreuzer und acht 
neue ſchnelle Torpedojäger. Dies iſt das 
erſtemal, daß ſämtliche Flottillen des erſten 
Geſchwaders, unter dem Kommando des 
älteſten Offiziers vereinigt, zu kombinierten 
Manövern zuſammentreten. — Wenn's dabei 
dann aber ebenſo geht, wie bei den groß⸗ 
artigen Landmanövern? 


Englands Nahrungszufuhr im Kriege. 

„Unſere Gefahr im Kriege iſt Hungersnot 
und nicht Invaſion“ — dies Wort von 
Charles Beresford erhält ſeine zahlen⸗ 
mäßige Beſtätigung durch ein ſoeben ver⸗ 
öffentlichtes Buch des Parlamentsmitgliedes 
Charles Bathurſt. Danach wurde 
1845 noch die ganze britiſche Bevölkerung 
tatſächlich mit heimiſchem Weizen ernährt. 
Heute genügt der engliſche Weizen nur noch 
zur Ernährung von 4500 000 Menſchen, bei 
einer Bevölkerung Englands von 45 Millionen. 
Das mittelländiſche Meer, durch das 60 Proz. 
aller Nahrungsmittel nach England kommen, 
iſt von Schiffen entblößt. Als Maßnahmen 
gegen dieſe bedenklichen Erſcheinungen ſchlägt 
Bathurſt vor, entweder große nationale 
Vorratsſpeicher zu errichten, in denen 
Nahrungsmittel für Fälle der Not aufgehäuft 
werden, oder zur Ermutigung der heimiſchen 
Weizenkultur den Weizenbauern eine Prämie 
zu zahlen. ; 

Gegen Homerule 

für Irland fand unter dem Vorſitz des Hers 
zogs von Abercorn in Londonderry 
eine dritte große Proteſtverſammlung ſtatt. 
Sir Edward Carſon forderte diejenigen, 
welche die Homerule betreffende Verpflichtung 
unterzeichnet hätten, auf, im kritiſchen Augen⸗ 
blick nicht zu verſagen, denn in dieſer Frage 
gäbe es kein Kompromiß und kein Nachgeben. 
F. E. Smith erklärte, die Unioniſten Eng⸗ 
lands würden die Ulſterleute unterſtützen, 
welche Gefahren auch drohen ſollten. Die 
Teilnehmer der Proteſtverſammlung wurden, 
als ſie die Verſammlung verließen, von 
nationaliſtiſchem Pöbel angegriffen. Die 
Schutzmannſchaft mußte einſchreiten. Bei 
dem Handgemenge erlitten mehrere Schutzleute 
Verletzungen, ebenſo mehrere von den Teil⸗ 
nehmern der Verſammlung und der angreifen⸗ 
den Volksmenge. 


Der ruſſiſche Miniſterbeſuch in London. 

Der Miniſter des Außern Sir Edward 
Grey und der ruſſiſche Miniſter des Außern 
Sſafanow find Montag Nachmittag auf der 
Station Ballater eingetroffen und haben ſich 
in königlichem Automobil nach Balmoral be⸗ 
geben. 
Noch ein Todesfall in der herzoglichen Linie 

des Hauſes Bayern. 

Infantin Maria Thereſia, die 
Schweſter des Königs Alfons, die Gemahlin 
des Prinzen Ferdinand von Bayern, Infantin 
von Spanien, ift am Montag in Madrid ge 
ſtorben. Der Tod trat infolge von Embolie 
(Adernverſtopfung durch Blutgerinſel) in dem 
Augenblick ein, als ſie nach ihrer Entbindung 
zum erſtenmal wieder aufſtehen wollte. — 
Die Infantin Maria Thereſia wurde am 
12. November 1882 geboren. Sie ſchenkte be⸗ 
reits vor der jetzigen Entbindung drei Kin⸗ 


30. Jahrg. 
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d. zig Jaßren amortifierbar. Di he iſt in vier⸗ Abend das d ` em geſtern] die Berjammlung nach leb hof en, nahm]: griff der Italiener am 14. d. Mts. bei Derna ve 
9 Anleihe foen zur Rückzahl ie Erträge der 15 zweite Geſchwader, von den] mütig folgende Ent ebhafter Distuffion ein. insbeſondere gegen die Poſitionen Said Abdullah nun 
E Anlei ſollen zur Rückzahlung der beſtehend Herbſtmanövern zurückkehrend, hi i Zentralausſchuß ntſchließung an: „Der ſchließlich zurückgeſchlagen wurde. Auf türkiſche in 
A Anleihen, zur Verwaltun: absenden troffen war, fi en SEINES" ausſchuß ſteht einmütig auf dem Standpunkt, Seite wurden zwei Freiwilli rde. Auf türkiſcher dom 
EE CCC 
; Mo j Den Hafen eingelaufen. r in den Kieler bei den legten Reihstagswahlen geliehen ei abe Speiche bed iber den e en n abzı 
i agolen-Mafjater. Wahl von Angehörigen des EN nt, in Die Turte Araber griffen Gr am 17. d. Mis.: die 
lf: Aus Charbin eingegangene Bri den preußiſchen Landtag durchzuſetz F SE e urto-Araber griffen die zehn Kilometer St tin 
j dungen beſtätigen, daß die een es e EE nur um jolde ec EC ST EE er, e et 
a ditionstruppen gegen die Mongolen if ſerechte Handwerker⸗ und Wirtſchaftspolitit zu ber beſetzt un en. Die Turk Ara⸗ Sire 
E ſamf 1 ongolen in grau⸗ ördern gewillt feien. Der Zentral zu per befetten zu Beginn des Kampfes bie Poſttionen behi 
bk. jamjter Weile vorgehen und weder Wei ferner einmütig auf dem Standpu 19 5 ſteht im italienischen Zentrum die fie jedoch, nachdem die Wi 
r noch Kinder ſchonen. Nach d eee wirtschaftlichen Lage viel zéie, daß bei der Staliener, die von den Feuer der Kriegsschiffe unz A 
| ae A er Plünderung Reiche iter al er Handwerker im deutſchen terſtützt wurden, Verſtärkunge E. a x 
NM und Einäſcherung eines Kloſters wurde di direkte Wahl allen Umſtänden das geheime und wieder räumen mußt Auf patien ana SH 
d das Kloſter umwohnende Bevölk e e Wahlrecht, wie es bereits in den Richtlinien jind ein L en. Auf Seiten der Türken ſchle 
KR. evölkerung nieder: des Hanfabundes ausgeſprochen fei, gef nj ind ein Leutnant und hundert Mann regulärer und te 
be gemacht. In der Umge ; 5 den müſſe. Es fü i, gefordert wer⸗ Miliztruppen getötet und zwei Offiziere Jomi fe 
o Et mgegend von zwei anderen je. Es käme darauf an, gerade die kleinen hundert Mann zwei Offiziere ſowie etwa neu 
Ir zerſtörten Mongolenklöſtern wu gewerblichen Kreiſe und di nd einen hundert Mann, darunter der Chef der Senufli, Said m 
E se wen mej- Stimmahoeb : e idwerker bei der Hamid, verwundet worden. Die Tü lb uj 
E rere Taufend Mon e vor jedem unberechtigten Drucke, wi 4 worden. Die Türken erbeuteten an 
r aden Teten er LULU pa 
(8 brannt, die Lei e eee d ERNEST hundert Tot 8 a om 
3 „die Leichen der Weiber und Kinde Dann wurde in die E * 
; 925 ichen i inder : ee ee han 
F mengt Ar Unai, beflen Somitienmit e ee eee der AN 
y und e ee e o onite PE dahin Ee daß der EA Fur Lage auf dem Balkan. 2 
k heit bringen a E RRE en E KE een E gerade 1 len Beſchwerde der Pforte gegen Montenegro / D 
d ; 1. u e Exiſtenz kam 2 i 5 1 | 
i Marokkaniſches. : fana bringen 1 Je EN EH die Piorte ihre Voß SE SC pr 
E Nach einem Bericht des „Matin“ d huß in der Geſtattung der Zufuhr Mä 6 i after, bei den Ber 
; des „Matin“ aus Ra- von lebendem Vieh für die Zeit der N Mächten Beſchwerden über die Ha B 
S bat glaubt General Lyaute 3 Einfuhr von Gef i er Not und der B ie Haltung Mon⸗ t 
Hii: 1 e y, daß die ge- n Gefrierfleiſch, deſſen Vertrieb unter tenegros zu führen, welches die Mali wu 
. genwärtig in Marokko vorhandenen 50 0 allen Umſtänden in die Hände d j f = 9 aliſſoren i 
15 ; ö 00 575 d es Schlächter⸗ unterſtütze und die Verwundeten i di 
E Mann mi he 7 A ewerbes gelegt werden müſſe. F ze li 1 5 eten in den ſtaat⸗ i 
r aan of¾lil!ß e 6 W 
h RE Geen ger u n e ſich der Jentralausſchuß auf den oz en und auf ottomaniſches Gebiet zu R 
VV e e ee e 1 
. $ unter franzöſiſchem Pro- i Gewerbeſtand T Angehörigen des Montenegro ernſtliche Ratihläg i 2 
) tektorat ſtehenden Gebi i jtandes und der Landwirtſchaft und ver⸗ dri SE ge erteilen, wi⸗ ER 
5 l ietes durchzuführen. Ly⸗ Herzo 7 langte für den bäuerli itt nd vers |brigenfalls fie jede Verantwortt a 
? autep wird das Sebaa auf vier Herzog Franz Joſef in Bayern t. J. aeey gale| e Det eriei aber d H 
d 9 5 en be von einander möglichst Kan le SE SE SE ‚nom dem te, ene betont wurde, eine Revifion der neuen Beſchwerden der Maliſſoren und beschloß Si 
4 ) ängig ſein folen, und zwar in eine leider nicht zu er 3 Joſef in Bauern a ; ihren Forder oweit fi an 
u ua gu ee ven Jugerbiiden Heap von einen ae E ee mee e Lene 1 1 EA e ge 
K ruppe fü KE ; D „ Eklte ſerlöſt. Noch k ~ à AA Rs empel zur Erö ; 200 Du 
SÉ Siet Sieg mit 11 SE dE EE lil! e eet 809 H u 
` tai SE g a handelnden Arzte Profeilor von Müller möglich ge- „Der Jentralausſchuß ſteht auf dem dale. odd von menuen angegriffen, doch iſt $ 
k taillonen. — Nach Meldung aus Ma welen, die Geſchwiſ von Müller möglich ge⸗ Standpunkte, daß die Ausdehnung d das Ergebnis D 7 So 
1 hält üH El Hi ba bei e Se Gondafa Sterbebett N Bald er dé Gs Kreſſe d für die geſamee E beſonders der F d 
auf und hat dort feine Agitation begonnen. Im BE die Tante, die Königin von Neapel, Ke ſtandes re un und Gewerbe⸗ sk 
d Sus ließ er den Paſcha Kabia Gees an gr e 7 E u verjönlich der Herzogin | Bedeutung ift. Gerade für 905 Vuchführungs“ A Provinzialnachrichten. 0 
i ein Freund EI Glauis war und mit Mtugi ge- liche Bediente Halten Wah en. Herzog: Abrechnungsweſen des Handwerkerſtandes bedeute „. Graudenz, 23. September. (Zum Ankauf von R 
11 meinſam eine Harka gebildet hatt ger dis Stantstommilfion das Prot ae d Sos der jetzige Giheditempel ein Hindernis in der wei] Bloe en, Nennen.) Die nage ein de: 
E Meitfantift es gwiler ben Anhängern und | inneni me CCC Steine den N 
E dar ni ce e = H iti ni ſentli D 5 i 
1 Pr Gegnern El Glauis zu Sir eitigteiien Sonntag RT ee SE 165 aumat die Cinnamon Be ee i ling u der e ei in 
IA ommen. ſich telegraphiſch über das Befinden des ar [2 nur mit gegen 3 Millionen Mark rundbeſitzervereins ergaben. In Grau drän⸗ ein 
K rin i en: des jungen veranſchlagt ban, Der Zentralau i as gen die ältniſſe und di auveng Dram 
u eek Druck auf Mexiko. er vier Wige e königliche Hof legt Trauer der Wünſche E 20 Handi Gë SE Seifleitung Stani, een Seitdem et See des l 
i er amerikaniſche Bo a Es handelte fi 3 1 njabunde vereinigten Er⸗ UA 2 ayonbeſchränkungen belaſtete Gele 8 d 
1 von der Regi 110 155 alle Wilſon hat um 7 Jog e A sehe des Herzogs inen Wu ER bevorſtehenden Befisfteuern als im Süden der Stadt eingetreten Ik au en GE A 
Gë d le E ie Sreilaffung | fieherhafter Halsentzündung beginnen die, bie, mit Schecktt es Handwerks die Beſeitigung des werd bes einzigen gefölcjienen, an bie, Stadt Air > 
(8 es amerikaniſchen Pflanzers Nichols aus |Tähmungserigeinungen 0 ea oft schwere Schelkftemvels zu betreiben. mittelbar angrenzenden und in dieje wie ein Sek d 
N dem Gefängnis in Tampico (Staat Tamauli⸗ 115 befällt meiſt junge Mane i Alten Krank: ` SE der übrigen Wünſche des Handwerks hineingreifenden Kunterſteiner Geländes. Wie durch € 
I gas) gefordert, wo er ſchon feit ſechs Monaten pirzüglich ollen Te Posen wire aa, beſtcherden Bleiben weltere Be ie sochehetten: die Verhandlungen mit ber feet, Anfiebelungss 4 
unter der Anklage ſchmachtet, den Bandi verzüglich allen befreundeten Höfen u TE an enden bleiben weitere Beſchlüſſe vorbehalten. kommiſſion in Poſen feſtgeſtellt worden iſt, beabſich⸗ x 
Taballos ermordet zu haben. Wilson if D E Der deutſche Kronprinz And feine 777 T.. Taten für zwei Miu 1 und Groß d 
5 : an⸗ in, Famili a 3 z 2 illione i 
gewieſen worden, eventuell die Marinetruppen Hauſes Karl Thenbor fei danger ER Eat der italieniſch⸗türkiſche Krieg. Anſiedelungskommiſſion fe e a ee 3 
Ge SE „Des Moines“ landen zu bd e ee ben des jungen ne Die Friedensverhandlungen Kaufen "der ar EEN 1 1175 ieee S 
aſſen und mit Gewalt die Befreiung herbei- | erdlich betroffen. Nach ſicheren Information i ET ten einschließlich Breuer mcdo | 
zuführen. j g herbei Aus dem Lebenslauf des Verſtorbenen. nach Ablehnung Su sten en pen Bo SC, EE geht Ge d 
Zum Bü > SCH Franz Foſef ift am 23. März 1888 als ſchlages, der die Proklamation der Unabhängigkeit dratmeter würde aljo 67 Pf, koſten Das 6 fände Si, ve 
m Bürgerkrieg in Mexiko. Be 0 ohn des Herzogs Karl Theodor in Tegern⸗ Libyens verlangte, einen Gegenvorſchlag ge ift 142 Hektar aT Die Magiſtratsvorla e | uf 
Der mexikaniſche Revolutionsgeneral im Jahre 1. II... Mount EE merkt ausdrücklich, daß ein Fehlbetrag aus Steuern x 
Drogco ift mit einigen Anhängern 1 15 Nec Wan Wilhelm N. auinens im amie ation e E T Er er rT nihe poe = d braucht. Kommt das Kauf Š 
d. Mis. in Marena i -| nannt. Zwei en . 1 in Bamberg er⸗ soffe ei y GC er tze der Verwaltung äft nicht zuſtande, dann wird die Anſiedelungs⸗ i 
letzung der Neutralität en GEN 915 ane ee Arn een wald je LE en e Ee Stadt daz ene e an, d 8 
fü ich l mußte aber, weil die Verhafteten e e e ein, e ere 1910 Bun Be die GERT MELDEN ie gon: erfolgen, da bie ne SC | 8 
ür nicht ſchuldig befunden wurden, wiede diert. Im vori { tärreitſchule komman⸗ ' l einen Gegenvor⸗ 2 elände alljährlich zu Bauzwecken ver : 
r 55 igen Jahre warf ihn eine Blinddarm“ ſch lag, wonach talien die Anm it ei äußern will. — De an eee ei 
aufgehoben werden. Auf Verlangen 5 operation auf das Krankenlager. Nach ſei SEM] einzigen ottomaniſchen Würd argen eines äußern will. er Graudenzer Rennverein at D 
mezitanijgen onjuis find die Gett EE e SCH ae einer EE o tennen, für das 6000 Mart Ee Serie N 
nunmehr wieder verhaftet worden.] ſpäter in England. 3 ien, in Brüſſel und md ſich nur mit den Angelegenheiten des geſent find, inegeſamt 48 Nennungen erzielt | i 
Der Konſul hat ihre Ausliefer n v. ſtändi gland Jetzt war der junge Herzog Zus und dem Dienft der e t chuld be Allenſtein, 23. September (Das K nprinzen⸗ 13 
ung wegen Fer ig wieder hergeſtellt, und bis zum Sonnt faſſen ſollte. Der türkiſche Miniſte paar mit feinem & . s Kronpringe! l ti 
Mordes beantragt hat er ſelbſt nicht an den Ernſt jei niag j hen; ER e Miniſterrat be paar mit feinem älteſten Sohne) ift nunmehr in 
i i e einer Krankheit riet über dieſen Vorſchlag Die Mein Neu⸗Ramuck zum Bei i | d 
geglaubt und nicht gewünſcht, daß jemand non] geteilt. Nach lan D ungen waren amuck zum Beſuche eingetroffen. Die Ankunft q 
x i Ex Ke Tabak⸗Truſt, EC Familienmitgliedern batter unterrichtet a 125 Mimifter für Ablehnung des ER dE Se Ahr. "E 9 
er alle Sorten Tabakerzeugniſſe verarbeiten] Der dahi i vorſchlages und für Fortsetzung des Krieges aus, Kronprinz trat jojort i tomobil die Fah 
A dee d l in MEE P f k fort im Automobil die Fahrt nach 
wird, iſt in der Union in der Bildung be⸗ der Fami T inte a Austauſch der Gefangenen Neu⸗Ramuck an und begab ſich e en die | 0 
griffen. Die neue Gründung wird über ei vater betriebene Bierbeftebhaheret wi und ÜUrgroß Per türkiſche Miniiterrat at endgilti An Monk Er erlegte einen guten Bierchen | i 
E Kapital von fünfzig Millionen Dollar 112 1 elin Jie u S SE GE e Sifgsfongenen, D Snommen die mel CN e, vie Jad SC SC pie d 
f A fügen. Daniel Reid, der Präſident der Rod- der er dem erdeſport in jeglicher Form ange⸗ endarmen, mit Italien auszutauſchen. — Die Pirſch war er SE ‚agdgelegenheit, 
Jsland⸗Railroad Co 10 Hau KAU S LE a at e lere E Seine Geſpanne, Fischen b g re GC E 1 0 5 des tür⸗ Dickungen verhielten. Da ba Weg in wind d 
ntereſſente 5 > München zu je : en die ſchönſten die in n. en „mit Italien die Zivilgefange⸗ eine Abendpirſche vermutli nicht — Die) I 
unterſtliz Auf die wm das Unternehmen | yon GC "o Schw ce Kaiſerin Eliſabeth ee Z b Botsch ndlungen durch Kronprinzeſſin traf mit Se Se 71 5 dem | N 
d en. Auf dieje Nachricht hin hat man gleichfalls al „te weiter feines Vaters. war zi Aklung der utſchen Botſchaft geführt werden. nun ſechsjährigen Pri Wil 
ſich das Optionsrecht auf eine gleichfalls als kühne Reiterin bekannt, entſprechend if Italien handle es fih um die Beſteiung der 1 40 NS ringen Wilhelm, heute Montag H 
Ze große Anzahl] der Familientradition, die feit I n Miſſion Sforza Sanfili . morgens 4.40 Uhr auf dem Allenſteiner Hauptbahn⸗ d 
unabhängiger Tabak = Firmen bereit Haufe geübt w F forza Sanfilippo und für die Türken uVm hofe ein. Die Ankunft in Neu- e | 
s ver⸗ Zan urde. Herzog Franz Foſef ift die Befreiung der Inſelbeamten mit ſtreng zivi unt in Neu Ramuct erfolgt ð 
ſchafft. früh beim Bamberger Katjer-Ulanen-R ] Ut zwar Charakter. Gerade we t jtreng ziwilem | geget d uhr. Die kronprinzlichen Herrſchaften b 
getreten, doch aber bald wieder nach N Regiment ein: | finition di e wegen der oft nicht leichten De⸗ haben dort bei Oberförſter von Schipp W ung ) 
kehrt, um hier e 1 5 65 nach München zurück⸗ 1 er ſtreng zivilen Charakters einiger genommen. Die Perg dach der a errſchaf⸗ I d 
Deutſch ` d eines vornehmen fürſt⸗ j amten feien die Verhandlungen noch nicht ten i rprregung $ | 1 
eutſches Reich. fen ge, u, ien de hangen debe enen Di Berhanttungen no der der den Sabah sanft Bee E € 
` ilhelm,! i ide i , i 11 Gell Io * umler⸗ in ü 8 
er. Chef des herzoglichen beiden Regierungen im nden ifon getroffen ſei. tragen. Der Beſuch des ne gilt Al 
lediglich den Zwecken der Jagd und der Erholung N 


Berlin, 23. September 1912 $ i i 
= 5 - auſes, weilt gleichfalls i ü 
ichen e hat dem Chef des kaiſer⸗ „„ Der Köni d Die Königin der Belgier find am ſtanti 
; ilitärkabinetts Freiherrn von Lyncker Montag Nachmittag von Südtirol kommend, wo ſi e e a ge e ee e 
Ai 5 des kaiserlichen Marinekabinetts Nöntaln ride, KR GE 87 11 des Bruders der ës ei ehe ber ihm wë = Berg und Kae nie BR 
iral v. Mü nigin, des Herzogs Fra 5 ` nzminiſter zu ſprechen, der ihm erklärte, de KA neidemühl ein tagtes Arbeiter? 
üfler das Großkreuz des Roten München en nz Joſef, erreichte, in a SC kaum ES koſtſpieli in ehepaar. Mann und Frau waren auf Ste 10 
ſei. Di iſche egierung. abe nur 56 Millionen : 


Die Kriegskoſten der Türkei. 
Schneidemühl, 23. et (Vom Automobil 


| 
— — — 2 2 


Adlerordens mit Eichenlaub und K 
liehen. Ferner erhielten Gë ie ver ð — —:;¼ ...t Mark an di in Tripoli 
äni s $ ie Truppen in Tripolis und der Cyre⸗ 5 
ibe Ge- Tagung des Handwerker⸗Zentral⸗ auf eto 4 Sen Een, SE Se 
„Die türkiſchen Thorn, 24. September 1912. 


- > g ausſchuſſes v 3 inanzen befinden fih in ein ; 

au Graf v. Villers den Roten Adlerorden Am deele S om Hanſabund. die von del part abgeköln Anleihen 10 — (Der preußische Kriegeminiſtaf 

Klaſſe. Betr enn e es SE E Ge d. each Ab Seen, fei für die Turkei ge- DE KE en 5 
; m { ; a, A x à j 81 

im] nügend. Nach Abſchluß des Friedens wird die München und des Denen Miilitärarbeiterver⸗ 


— Die Kronprinzeſſin als Vertreteri Si $ 

Les reterin der Sitzungsſaal des Hanjabundes 

Kaiſerin und Erzherzog Friedrich ahlreicher Beteili 

ateri l von Sſter⸗ r Beteiligung der Handwerker a ? 5 
ſter⸗ Teilen Deutſchlands. Die E wurde Se TE 


andte am Berliner Hofe Kam 
merherr O. 
Bun und der luxemburgiſche eo 


n Berlin unter Pforte aber eine große Anleihe aufn i 
i fnehmen, um den band üller⸗Meini 
bedingten Verpflichtungen nachzu⸗ den is E We der Bille ui 
Auskunft über das behauptete Verbot des deutſchen 


2 Alilirarbeiternerhandes Die Antwort des 
ent aniſters an den Abgeordneten beſagt im 
bes lentlichen, daß das Kriegsminiſterium EE 
lees allgemeiner run veranlaßt oe: 

SC dat, an die Arbeiter eine Warnung zu rich⸗ 

A d die Kündigung für den Fall anzudrohen, 

e we SE Wort, — 195 oder Tat den Frie⸗ 

viſchen der Verw i e 
Weld. er etwaltung und den Arbeitern 


Publikums entſprechen. Am Donnerskag den 3. Ok. 
tober wird als erſtes Operetten⸗Vaudeville „Der Tanz⸗ 
anwalt“ gegeben werden. Dieſes übermütige und 
luſtige Werk iſt feit einem Jahre neben „Autoliebchen“ 
das Zugſtück ſämtlicher Bühnen. Hier wird das neu 
engagierte Operetten⸗Perſonal Gelegenheit haben, fih 
ebenfalls vorzuſtellen. 

— (Die Filialen der pol niſchen 


Berlin⸗Straßburg im Flugzeug. — Me., b) feinste Maft (Boumaſ) und befte Saugtälber 
Darmſtadt, 24. September. Leutnant ch gem“ 0) mitti Mafte und gute Gaugtälber 54—57 t. 
x geringe genährte Saugkälber 45—53 Mk.; Schafe: 

Fe nenen 1 = Jo⸗ d e 1 Jüngere 1111 8 SC 117 
annisthal na ra urg ern end auf Alter, aſthammel und gut genährte aje 3 £ 4 
= A x è c) mäßig gen. Hammel und Schafe (M 25—28 ME; 

dem Truppenübungsplatz bei Griesheim lan⸗ Sg af e nee 
dete, ſetzte heute Vormittag 8,35 Uhr jeinen |) Feitſchweine über 3 Bir. Lebendgewicht 57—69 ME, 
Flu 9 f ort. b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgeicht 65—68 Mk., c) volle 


toren. Ein Erlaß, der den Ar Bochumer Berufs vereinigung) in Thorn N fleiſchige über 2 Str. Lebendgewicht 60—64 Mk., d) vollfl. 
de ber Militärverwaltung die Zugehörigkeit | — polniſche Gewerkſchaften — feierten 9 Sonntag Zum Tode des deutſchen Botſchafters Schweine über 2 Itr. Lobendgewicht 56-62 Mt, e) gering 
nicht en, il itürarbekterverband verbietet, ſei im Muſeumsreſtaurant das 10 jährige Stiftungsfest. in London. entwidelte Schweine für 52—58 Mt. f) Sauen 60—63 Mk. Die 


x 2 reife verftehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
/ B ad enweiler, 24. September. Das x Rinderhandel eer Ger Ware gehlt Kälberhandel rege, 
Hinſcheiden des Botſchafters Freiherrn Mar⸗ |følob matt. Schweinemarkt ruhig geräumt, 
ſchall von Bieberſtein kam ganz unerwartet. Berliner Börſenbericht. 
Der Verblichene war mit ſeiner Gemahlin am 24. Sept. 23. Sept. 


2 September zur Erholung im Hotel Römer- EE, . sl 8475 84,80 
bad abgeſtiegen. Seit einigen Tagen mußte der Nuffiihe Banknoten per Kaſſe 216,25 216.20 
388,80 88,90 


Botſchafter auf Anordnung des Arztes einer EE Ze 
Anpäßlichteit wegen, die jedoch zu beſonderen Preußſſce anjala 3 J 2 le E 
Befürchtungen keinen Anlaß bot, das Zimmer Preußiſche Konfols 3%, . . 78,80 | 78,60 


314 7 8 Thorner Stadtanleihe 4% . 

hüten. Der Tod trat infolge von Herzlähmung] Thorner Sladtanlelhe %% 93,25 | 98,25 

ein. Die Überführung der ſterblichen Hülle Poſener SEE 39 d 

nach dem Stammſitz der Familie, Schloß Neu⸗ Poſener Pfandbriefe 3½% . . . . 
R SEN S Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 2 

ershauſen bei Freiburg i. B. erfolgt wahr⸗ ` aaen ti RE ae E 


Die Reichstagsabgeordneten Herren Nowidi und 
E jowie auswärtige Redakteure hielten An⸗ 
pramen, í 

— (Jahrmärkte in Nawra.) Die Märkte 
in Nawra für das Jahr 1914 find auf folgende 
Tage gelegt: Donnerstag den 16. April, 4. Juni, 
10. September und 5. November. 

— Oberkriegsgericht.) In der geſtrigen 
Sigung wurde über die Berufung des Unteroffiziers 
Bruno Zabel vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 gegen das Er- 
kenntnis des Kriegsgerichts, das ihn wegen eines in 
der Trunkenheit erregten Argerniſſes und wegen Körper⸗ 
verletzung zu 6 Monaten 1 Tag Gefängnis und Degra⸗ 
dation verurteilt hatte, verhandelt. Der Angeklagte gibt 
an, von den ihm zur Laſt gelegten Vergehen nichts zu 
wiſſen. Die Berufung hatte den Erfolg, daß die Ge⸗ 


~ (Der katholt i 
Tho ( oliſche Lehrerverein) 
gz. ag Umgegend hielt am Sonnabend im 


röffnun 


erein etflärt hat. Herr Mittelſchullehrer Beh =» 
t e 
D 100 hielt einen Vortrag über die „Prüfungsord⸗ 
GE 1 die endgiltige Anſtellung der Volksſchullehrer 
einen bed Juli 1912", Die Beſtimmungen enthalten 
über d eutenden Fortſchritt. Sie find ein Schritt 
abzuschaffen Lehrerwunſche, die 2. Lehrerprüfung ganz 
die Pr ffen. „Ausſchlaggebend für die Anſtellung ſoll 
Unger ogis fein. Die Prüfungskoſten ſind jetzt auch ge⸗ 

Erfreulich iſt, daß der feftangeftellte 


gebrer in die Prüf Dn 
K i rüfungskommif 
Kirche I der g ifion fommen fann. Der 


behörbe) e der Kirchen⸗ fängnisſtrafe auf A Monat 1 Tag herabgeſetzt wird, ſcheinlich morgen. Weſipreußiſche Pfandbriefe aa, "7 ` ER 2 
ajjens zur Prüf ain „Der rund des Nichtzu⸗ wovon 1 Monat 1 Tag als durch die Unterfuhungshaft Mordverf d d Ruſſiſche Gtaatsrente 4% ... —.— | 9800 

es beitt ae UU it jeg dem Bewerber mitzuteilen. verbüßt erachtet werden. ordverſuch und Sellbſtmord eines Auſſiſche Staatsrente 4 von 1908 9080 91,— 

ordnung ſich 1 abzuwarten, ob die neue Prüfungs⸗ — Unfall.) Bei einer Automobilfahrt, welche Gymnaſtaſten. Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905] 109,40 | 100,50 
lo ſich 9) bewähren wird. An die Ausführungen | Herr Rentier D. aus Thorn am Freitag unternahm, 


i 8 i Poiniſche Pfandbrieſe 41%. . —— 
è Wi eu, 23. September. Während der heu⸗ Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Attlen 163,320 | 164,— 
tigen Anterrichts am Gymnaſium in St. Pöl⸗ Norddeutſche Llond⸗Aktien . e .| 139,75 131,25 
ten ſchoß der Schüler der vierten Klaſſe, Rudolf] Deutsche Sant-Attien `... .| 257,90 | 257,10 


S 5 5 Distont-Nommandit-Anteille . . . „| 188,75 188,50 
Hlewat auf ſeinen Ordinarius Profeffor | Norddeulſche Kreditanftalt-Attien” ` . 148.80 118/50 


Schmied. Der Schuß ging fehl. Der Junge a. We SE 124,— 123,90 

S EE 2 gem. Elektelzitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 266,60 | 256,60 
flüchtete auf den Gang, wo ſich ihm der Schul⸗ Aang dd en RENT E 991 5 
diener entgegenſtellte. Er gab auch auf ihn Bochumer Gußpſtahl-Akktien „ 
einen Schuß ab, doch verfehlte auch dieſer ſein Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 


«| 185, 
Ziel, weil ſich der Schuldiener blitzſchnell bückte Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 174,50 | 174,50 
S 2 


referi eine lange und rege Debatte an. Darauf 
te ge a an rau 
Ta Herr Be bremdt noch über den feit Oſtern 
muß E Diözeſankatechismus. Im allgemeinen 
n der rien werden, daß wir jetzt mit dieſem Buch 
während pibe ſtehen von allen Diözeſen Deutſchlands, 
ſonderen (ee früher umgekehrt der Fall war; im be⸗ 
handen agegen ſind noch verſchiedene Mängel vor⸗ 
Kommiſſi eshalb wird im Ortsverein eine beſondere 
Beta model, die die Mängel aufdecken und 

e Vorſchläge machen wird beim Erſcheinen einer 


verſagte auf der Landſtraße von Stolno nach Culm die 
Bremſe, infolgedeſſen der Wagen auf einen Baum auf⸗ 
fuhr. Die Inſaſſen ſtürzten aus dem Wagen, wobei 
Herr D. Verletzungen an Kopf und Bruſt erlitt, ſodaß 
er das Bett hüten muß; auch der Chauffeur, der zwiſchen 
Wagen und Baum eingeklemmt wurde, mufte ſich in 
ärztliche Behandlung geben, während ein dritter Bes 
gleiten mit einer leichteren Fußverſtauchung davon kam. 
Ein Arzt, der zufällig des Weges kam, legte den Ver⸗ 


teug letzten einen Notverband an und forgte für einen Wagen, a ap Ae 5 
i leg Ge SC wurden dann noch mehrere Ange- der diefe nach Culm brachte. ` Sodann feuerte Hlawat auf ſich zweimal. Er Nad lt e E DE E 71 180580 
} Nichreiben d reffs Haftpflichtoerſicherung erledigt und — (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ ins Kr geb bald Phönix Bergwerks⸗Altlen 283,75 283,30 
Nan Ss Brovinzialvorftandes verleſen und bee zeichnet heute keinen Arreſlanten. wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er ba Rheinſtahl⸗ Aktien 181,90 | 181,75 
eilreterverſam He am 2. Oktober d. Js. ftatifindende — (Gefunden) wurden einn Handtaſche mit nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Die Arſache Weizen loto in Newyor t. 103 % 103 ¼ 
Weſipreu Se im ns des Verbandes katholiſcher Lehrer Portemonnaie und eine Inpalidenkarte für Hedwig] des Attentates liegt darin, daß Profeſſor- » e „ 211,25 218,— 
wurden als Vert atholiſchen Vereinshauſe zu Dirſchau] Oſtrowski. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 Schmied dem nachläſſigen und wenig begabten 7 tab pe) 21075 
DE Briest Dreier gewählt die ‚Herren Fahl, Ko⸗ — (Von der, Weichſel.) Der Waſſerſtand Schül Droh it d jeinen | A Mal FF 213,50 214,25 
it am 19 On und Müller. Die nächſte Vereinsſitzung | der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,94 Meter, Schüler angedroht hatte, er werde ` Roggen September el EE 
„ tlober. SE er ift feit geſtern um 48 Zentimeter ge ftiegen. Vel Vater, einen Schuhmachermeiſter, von ſeinen „ Skober 175,50 175,50 
Roten SC Sanitätstolonnen vom Chwalowice ijl der Strom von 3,20 Meter ſchlechten Fortſchritten benachrichtigen. Dezember 17350 17425 K 
Verein mit der Thb 1 EE auf 3,00 Meter gefallen. Serbiſches Kriegsfieber Be Mate A 10 
von Ar r Jugendwehr, in Stärke = r ntdlst. 4½ %, Lombardzl 7 5% / 9% 
? Wand, Mann, unternahmen am Sonntag einen Mannigfaltiges. Belgrad, 24. September. Geſtern rück⸗ Vantdisk. 4% J, Lombardziusluß SD Prlvatdist. 4/59, 


ten die Rejervijten 1. Aufgebotes gemäß der Bei ftillem Geſchäft zeigte die Berliner Börfe 


, zniali z | geltern einheitlich feſtes Gepräge. Größere Umfäge fanden 
vor 2 Monaten durch königlichen Was erlaſſe ſtatt in Bergwerksaktien und Schiffahrtswerten, die zumteil 
nen Verordnung zu einer 15tägigen Waffen⸗ lebhaft avancierten. Priwatdiskont unverändert 4 v. 9. 
übung ein. Danzig, 24. September. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 


85 Legetor 67 inländiſche, 115 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
Fliegerunfall. inländ. 580 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 45 ess 


Paris, 24. September. Bei Barle Due] Königsberg, 24. September. (Getreidemarti). Zufuhr 
ſtürzte der Militärflieger Leutnant Thomas, Ge SE cuff. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
D Di agaon uwen. 

der ſich mit einem Flugzeuge zu den Manöver lee 

Magdeburg, 23. September. Zuderbericht. Nohzucker 

des 20. Korps begeben wollte, 10 Meter hoch | zraniit 1. Produkt frei an Bord Gel 15 59 

ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Er re 115 5 W 0 A 10 9 gan 

z ? S A r. Dezember 9, „9,67 Brf., per Januar 

Das Verbot der Durchfuhr ſerbiſchen Kriegs⸗ Mirz ou. Gd, 980 Bri, ner Mal 205 OD, 97 

Der Eiſenbahnerſtreik in Spanien. Brf., per Auguft 10,10 Gd., 10,124, Brf. Willig. 
Saragoſſa, 24. September. Der Aus⸗ a E SEN 

ſtand der Eiſenbahnangeſtellten beginnt heute, Wetter- Ueberſicht 


ij i der Deutſchen Seewarte. 
nachdem alle Bemühungen, ihn abzuwenden, E EH EE 
geſcheitert Bb ge % mz om i 


(Mit Hinterlaſſung einer 
Schuldenlaſt) von 50 000-60 000 Mk. 
iſt der Heilmittelſchwindler Karl Bartel in 
Berlin geflüchtet. 

(Geiſteskrank.) Bei dem verhafteten 
Aktienfälſcher Direktor Neudeck in Kiel wurde 
beginnende Geiſteskrankheit feſtgeſtellt. 

(Hotelkonkurs in Karlsbad.) 
Das bekannte Hotel Glattauer in Karlsbad iſt 
in Konkurs geraten. Die Paſſiven betragen 
700 000 Kronen. ; 

(Das Hochwaſſer in Ungarn.) 
Aus Sächſiſch⸗-Regen (Ungarn) wird vom 
Montag weiter gemeldet: Der Regen dauert 
an. Die Ortſchaften Etſchdorf, Maroshewiz, 


derniſſe der verſchiedenſten 2 Are 
ande: = rihiedeniten Art genommen; auch 
genas Uhr die vorgeſehen waren, wurden jam- 
wohn en bunden und behandelt. Den bungen 


d e, daß fie P f er 2 
l d un guten und böſen Tagen in 
Ge Sinne weiterarbeiten möchten. Die Name; 
Wé" Gäſte unterhielten ſich dann bei Preis⸗ 
fänden Preiskegeln und Verloſung von Gegen⸗ 
der Leiter bejte. Nach Verteilung der Preiſe hielt 
&ine Anſprache Sugendivehr, Herr Rektor Krauſe, 
| er e 2 e 
| EE erläuterte und das Zujammen- 
| einem En der Sanitätskolonne empfahl. Mit 


nſprache an da 2 8 } Lë 3 ug H 2 Br 4 5 5 53 | Mitter 
| orſitzer ` s ſich die Kaiſerhymne ſchloß. Der Disznajo, Geryneszeg, Hajeldorf, Palota⸗Ilva Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. Name |S . 5 Witterungs- 
Si Er Kc Sanitätstolonne dankte dem und Magyar⸗Regen find überſchwemmt. Bei Smyrna, 24. September. 7 italieniſche der Beobach- EE | = E Weller 8 GE der lehlen 
Feutſchland über alles“ en een Balota-Jlva wurde der Eiſenbahndamm in| Kriegsſchiffe find heute morgen wiederum im | dungsftation E 8 * 24 Stunden, 
und SE im Namen der Podgorzer Kolonne einer Länge von 200 Meter fortgeſchwemmt. den Eingang des Golfs von Smyrna einge: N SC 1 E er! 
Es folgte pii ‚Dem Siebe „Ich bin ein Preuge“.| Bei Haſeldorf riß das Waſſer 300 Meter jahren und durchſuchten ein vorüberfahrendes Hamburg 7725 Mud halb bed. 7 nachts Nied. 
Belun enen SE, SE E 5 des Eiſenbahndammes fort und über⸗ Schiff Swinemünde 770,7 NRW. wolkig 9 Inachts ied, 
Mar geleitet wurde. e i A 3 S : Neuf TEIHAMWNWIbededt | 10 ts Nied. 
ai mech: geſchah unter Vorantritt e SC 155 fen Gegen) materials durch die Türkei, Memel `" oam Megen | 6 melt bemött 
Henne um vn Det die AAT a e SC e en uni Eſſendahn⸗ Konstantinopel, 24. 5 Das |amınover [130 ` än | 5 mei, Demöl 
eranit 25 mit der Bahn heimfuhr. Die bache fte unter aſſer. er enbahn⸗ in iisti ü ene ſerbiſche Kriegsmate⸗ Berli ) wolkig nachts Nied. 
werdeltalkung kann als höchſt gelungen bezeichnet verkehr ift eingeſtellt. In Etſchdorf ſind ri. el, S Dresden 780, “ wolkig nachm. Nied. 


rial iſt beträchtlich; es umfaßt 20 Waggons. Breslau 768,0 MMA bedeckt 
In ſerbiſchen Kreiſen hofft man, daß infolge N Das Ge 
der von dem ſerbiſchen Geſandten bei der Frankfurt, M|1726NO balb bed. 
Pforte unternommenen Schritte die Erlaubnis Karlsruhe 771. n bedeckt 


zur Durchfuhr nach Serbien gegeben wird. Die Pausen 09 8 8 eden 


nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meiſt bewölkt 
anhalt. Nied. 


zahlreiche Häuſer, in Gernyeszeg die Hälfte 
der Häuſer eingeſtürzt. Die Einwohner 
flüchten. Die Behörde hat die Rettungs⸗ 
arbeiten überall in Angriff genommen. 


nan (Toden revue der Firma Herr- 
am Sonae lig Wie ſchon kurz mitgeteilt fand 
eranſtalt Ig wieder eine von der Firma H. Seelig 
Oberen ete Ausſtellung von Koſtümen ſtatt. Die 


Feen 


m 
WOTTON ATOTO 1-10 


ilieu zu ſchaffen, in Salons um (Höllen ma Io ine in der Peters⸗ Behörden von Saloniki wurden beauftragt, die | Biffingen 773,5 D Nd wolkig „Gewitter 
JJ ger Jubiläumstirdej In ver| Husäuge weiteren . SE 
i LE A H 2 * 2 2122 2 8 773, $ K 
Charakter ind. ut und, gaftfreier Bewirtung den im Bau befindlichen Jubiläumskirche in regen, eventl. das Material zu beſchlag⸗ Haparanda 775,3 N Woldert A Gewitter 
führt wurden „Five o'clock Tea“ annahm. Vor⸗ Petersburg, die an das 300 jährige Beſtehen nahmen Archangel 774,9 — bedeckt Gewitter 
Í SttafentTeiber,. Tengentleider, Robes de opaa der Dynaftie Romanow erinnern foll, ent- GE SE 1074 NW 1 20,4 meiſt neait 
| il 5 atermäntel, Tee- un: all⸗ 2 ER: d 2 à NMmtliche ot arſchau | — egen — [meijt bewölkt 
Siene Css Modelle Berliner und deckte ein Wächter eine Höllenmaſchine, an e ls Wien 766,0 N28 ën e bel bee 
i i eugniſſe der Firma; fern: f z i i ji $ om 7594| — bedeckt | 13) — vorm. heiter 
| SC 1110 e Prei W bi i 75 ve SC SE ee war. Bon Bes SE 24. September 1912, N 764,2 RW |bededt 90 64 anal, Seh. 
t en, zu e, die, von lebenden Mannequins ge- (Dam ferzu ) ammen H oË auf Für Getreide, Hülfenfrüchte und Delfaaten werden außer dem Biarritz 7634 — wolkig 144 2, Dorf heiter 
Kach, voller Geltung kamen, waren durchweg Ai 8 notierten PBreife2 Me. per Tonne ſogenannte Faktor ei- Proviſſon] Nigga 763 2 — heiter 13| — vorw. heiter 
l diefen ep die Entzüden und Kee hervor⸗ der D wina.) Nach Meldung aus Arhan: uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. = = - 
| BEE der ES 1 95 S gelsk ift der Paſſagierdampfer „O b nomwta“|we MAAN, per Tonne non. 3060 Sar- 775 28 € riera ni apan 7 
) sit egten, ie adelkunſt⸗ ; i i i egulierungs⸗Preis ` Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg. 
wen ang Salon Seelig, hat wieder gezeigt, daß infolge eines Zuſammenſtoßes an em per September —Otober 210 Br. 209°, Gd. ; Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch ven 25. September: 
| gett lem Gebiete mit großen Städten in EEN geſunken. Die Beſatzung per de Tenemiiry Zu Er 715 Wechſelhafte Bewölkung, ungleichmäßige verteilte Regenfälle. 
werb treten kann. D achtli und ein Teil der Paſſagiere wurden gerettet,, per November —Dezember Sr r 
| GE wird van der Fire zu wel die Zahl der A en beträgt 20 $ 1 600 74 Pr. 190 —100 mt bez e oh | 
wecken verwendet werd TTT = Ton 1000. See Ae 3 s 
| ~ er werden, JJ y EIERE OUNEN 1000 Kgr. Zuftteın ratr: 7 Hrad Celj. 
natione Beden Suttemplerorden) Die 5 5 ri Zeng 145—112 Gr, 164-188 Mt. bez. Meter: bewiltl Min. Mordoft 
| tte N Bedeutung und der hohe Wert der kleſte Nachrichten. Regulierungspreis 175 Mt, Barometerſtand: 770 mu 
ig Ge 18 8 kaum beſſer zu kenn⸗ Zur Frage der Schaffung eines Waſſergeſetzes. Ge b b 05 SE) ee: 172 Gd. Bom 25. SEN E 24. . Diät: Temperatur: 
dug unseres Kaiser nn ee au Ss PRI ‚Berlin, 24. September. Zu Beginn der per Mopenber.- Dezember 170-100 At bel 4.12 Grad Cell. niedrigite + 4 Grad Cell. d 
Wale ie fih u.a. aud in den jüngften E Sizung der Maflergeichlommiffion des Singel At per Tonne von 1 Waſſerſlände der Weichſel, Hraje und ehe. 
Fer Margen ausprüdt. Nachdem vor einiger Zeit orbnetenhauſes erklärte Miniſterialdirettor D, E 080 Gr, 157.175 Mi. be. Stand des Waſſers au Pegel ` ` 
x ürwiek aſſtab arzt Dr. Buchinger in Flensburg⸗ Weſener: Seit der am 10. September von dem ohne Gewicht 128—143 Mt. bez. der Tag] m I Tag] m 
| denſte um die Fördern d e Le jeine 1275 Miniſter für Landwirtſchaft in Übereinſtim⸗ saf A Bes 5150 5 pan 1000 Rgt- Weichſel Thorn 24 1,46 ? 
) hat egung den roten Adlerorden 4 laß e banden e Ministern Rohs er Tendenz : befeftigt CC 2 252 
| Sanit dieſer Tage dem Großtempler $. Blume⸗ abgegebenen Erklärung ijt es der Kommiſſion per Oktober —Dezember 9,50 Mk. bez. Chwalowlcre 23. 3,20 
Bag SR Seier des internationalen Guttemp- gelungen, eine Reihe von Fragen jo zu regeln, 9 ae 105 10 50 TR E ME. bez. Jakroczunn-n . — 5 
Ferdtsbeamten Aan, aem A aten dit fein daß die Bedenken der Staatsregierung zumteil Der Boritand der Produkten⸗Börſe. Brahe bel Bromberg SS E = 
der es um die Bekämpfung des Alkoholismus beſeitigt, zumteil Bebber 5 e A" Li Danziger Viehmarkt. Meke bei Czarnifau `... . — 
| u norden 4. Klaſſe verliehen worden. Bezüglich einiger beſonders wichtiger Punkte (Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 25. Septon: Sonnenaufgang 5.52 Uhr, 
| Die, rn a Gta ; tibeater.) Aus dem liegen zurzeit erſt Vorſchläge we e SE Danzig, an n en 5.51 Uhr, E 
) e reau wird uns geſchrieben: i 1157 5 gli es Rechts⸗ uftrieb: en, ullen, 112 Färſen un e, ondaufgan 5.47 Uhr, 
ta aiſon gelangt als db an gu rainn der gungskommiſſion SE Bezüglich - X 98 Kälber, 249 Schafe und 1084 Schweine. j Monduntergang 4.18 175 
aò gelang ffnungsvorſtellung Sonn. Berl verfahren eniz ö ö b 
Ugemen 29. d. Mts. das preisgekrönt 9 101 ' mittelzuges im er! eihungs [! Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
WALD“ pon e Luſtſpiel „Hei die Verſtändigungskommiſſion erfreu⸗ | bis 6 Jahre — Mk. b) junge ſleiſch, nicht ausgem. und TETLEEEGBESFTITTGEEESTSLEEEIETTTEITET 
e om Halm und Saudeck zur Erſtaufführung ſchloß ſich te äft R 51 Mk. ) mäßig genährte j t : 7 8 
i 1 el z a : es ältere, ausgem. NO ährte ju 5 5 : 
tingi a Vorſlelung am Dienstag den 1. Oktober licherweiſe für nur eine beſchwerte Inſtanz. Arne aller. 4 Mk. e ene en elik IM, preis rt find: 
de ee e Schauspiel „Der] In der Frage des Waſſerzinſes ijt die Staats⸗ — Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 1 a 3 \ 3 
er 0 In beiden uden 


hat das n . 
ner R chauſpiel⸗Perſonal Gelegenheit, ſich Den Thor. 
likum vorzuſtellen. Die Novität Heiligen⸗ 

dem Renelche in der vorigen Saiſon andauernd auf 
we lr des Berliner Neuen Schauſpielhauſes 
fia, N allen. größeren Hofe und Stadlihealern ver⸗ 
lieber war und von der Geſamt⸗Kritik als ein ebenſo 
wurde ürdiges wie intereſſantes Werk bezeichnet 
wird ſicher auch dem Geſchmack des hieſigen 


Schlachtwerts 50—52 Mk., d) vollfl. jüngere 45—48 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 39—43 Mk., 
d) gering genährte 36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 59—52 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
42—44 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent» 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36—39 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —22 Mk., D gering genährtes Jungvieh 
(Dreſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 


regierung bereit, im einzelnen den Wünſchen 
entgegenzukommen, die darauf abzielen, die 
Einhaltung möglichſt feſtbegrenzter, mäßiger 
Gebührenſätze zu ſichern. Über die Frage der 
Oberunterhaltung und der Ausbeſſerung der 
Gegenſtände der Verleihung äußerte ſich die 
Verſtändigungskommiſſion bisher nicht. 


D e 


IT "FRANKFURT-MAIN Se 
d Fabrikate in Tuben: | 

Senfe Fisch Fleisch-Pasten] } 
Beliebt für Haus u. Sport, Reife: N 
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Für die vielen Beweiſe herz. 
licher Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer einzigen lieben 
Tochter 


Hildegard, 


ài beſonders Herrn Superintendenten 
[Waubke für die troſtreichen 
Worte am Grabe ſprechen wir 
unſeren 

innigiten Dauk aus. 
Thorn den 23. September 1912. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Eau RA 


Ee KEE A 


Defanntmadung. S 


Im ſtüdt. Krankenhauſe wird zum 
1. Oktober ein 


ungeryeitatelet Wärter 


gebraucht. 
Perſönliche Meldungen bei der Frau 
berin. 
Thorn den 20. September 1912. 


Die Krankenhansverwaltung. 


Konkurabexfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Firma J. Biesenthal 
Nacht., Inh.: Frieda Lewinski 
in Th orn wird nach erfolgter Mb- 
haltung des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 20. September 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


.  Yelfentliche 
Ölpangsberfleigerung. 


Mittwod) den 25. September 12, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocher, 
denzerſtraße 99: 


Spiegel und 
1 Stuhl mit Kopfſtütze 
und Kiſſen 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Verzogen nach 
Strobandſtraße 8. 
M. Bartz, Modiſtin. 


Chiffrebriefe. 


Auf Anzeigen mit N Angeboterſuchen 
liegen in der Geſchäſtsſtelle folgende, 
bisher 150 abgeholte Ee 

145, 150 J. D., 2, 200 R. B., 300 D. 
H., 465, 597, 60, 717, 4. E. CN H., 

8, A. 2. 


Gran- 


A. A K., B. 12, Billard, 
BB. 2. 11, B. Z. 14, B. 
Z. 222, C. A., C. B. 1, C. H., o Ir; 
Culmsee 200, Dè 25, D. R. 17, D. L. 
8000, E. A., E. B. Th. 7, E. E. 33, 
E. G. 1000, E. H. 18, E. K. 100, E. L. 
611, E. W. 100, F. G. 1000, F. J. 50, 
F. S. 100, G. B., G. B. 7, G. 23, H. K. 
100, H. O., H. P. 100, H, S. 4801, J. 51, 
J. B. 5, J. M., J. W., K. D. 12, K 
E. 15, K. G., K. L., K. V. 20, L. B. 8, 
E. ES D M. , FE ELE Te Q; 
50, L. R., L. S. 815, M. A. 30, M. 
A. 500, M. H. 313, M. L. 270, M. 
T. 364, M. V. 173, M. W. 367, 
N. 100, O. 1231, O. 4779, O. J., O. 
K. M., R. 20, F., R. F. 12, R. K. 
26, R. L. 25, R. P. 100, S. 3, S. E., 
S. F. 19, S. J. 50, S. 22, S. O. W., 
e e e e eee 
. G NG 292, W. H. 22, 
X A., X. L., Z. 150, Z. D., Z. L. 30, 

Z. W. 4. 


Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geſchäftsſtunden unter Vor⸗ 
zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht. 


Geſchäftsſtelle „Die GIS 
gerren- und Knabenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeijler, 
Coppernikusſtraße 35. 


Strickmaſchinen 


mit Arbeit liefert Otto Müller, 
Magdeburg, Lüneburgerſtr. 19. 


werden mo⸗ 
damen» u. Kinder⸗Hüte denise 
neue Plüſchformen und Zutaten zur Aus⸗ 
wahl. Muffs von alten Pelzen werden 
werden ſauber und billig angefertigt. 
Fr. Tobolska, Bacheſtraße 16. 
wird ſauber und 
Herrenwüſche ſchnell gewaſchen, 
pepigit und ausgebeſſert. Plättanſtalt 
„ Antenrieb, Brückenſtraße 16 und 
EE 15. 


vom J. 10. 12 zu vermieten 
Pianino eiligegeiſthraßte 18, 2. 


Zu verpachten 


Saalgartenreſtaurant mit Kolonialw. 
uſw., jof. zu übergeb. Anfr. u. Z. 6453 
an die Heſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


Suche gangbare Bäckerei 
oon gleich oder ſpäter zu pachten. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Ang. u. T. J 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pr. Wl Auſtern 


em 4 fiehlt 
A. Mazurklewicz. 
Neue Sendung ſchwediſcher 


Preißelbeeren 


eingetroffen. 
Hugo Eromin, Fernſprecher 376. 
jed. Bez. für dauernd zur 
Suche! Uebernahme einer Versand- 
ſtelle einen ſtrebſ. Mann, gleich ob in 
Stadt od. Land wohnh. u. gleich welch. 
Berufes, auch als Nebenverd. geeign., 
dah. keine Berufsaufg. Monatl. Gint, 
bis 400 Mk. Es wollen ſich nur fleiß., 
ſtrebſame Perſonen melden. Anfragen 
unter G. 103 an Daube & Co., 
Cöln a, Rhein. : 


sn 
geſucht. 


Conrad Tack & Cie 


Selbſt. Pudlbaltern 


empfiehlt ſich auf Stunden u. halbe Tage. 
LER, unter ERS 15. 


ae | 


ſucht von ſofort oder ſpäter eine W 


paſſende Stellung, eventl. gegen Kaution. 
Anfragen erbitten 


Gebr. Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Schl 7 


oßſtraße 7. 


Buchhalterin 


(Anfängerin), mik einfacher u. doppelter 
Buchführung, Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine vertraut, ſucht per 1. Oktober 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Ang. u. W. 
a: an DE E — Ah 


SC 1105 
Damenſchneider, 
erſten Tarif, geſucht. 
G. Dorau, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 
Gewandte Tiſchler 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
W. Grohlewskl, Culmerſtraße 12. 


Tiſchlergeſellen 


verlangt. Culmer Chauſſee 104. 


süntiger Tiler 


ſofort für längere Zeit geſucht. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


10 Malergehilfen und 
Auſtreicher 


für Stadt⸗ und Landarbeit, Stundenlohn 
50 Pfg., Landzulage 1 Mark pro Tag, 


: ftellt fofort ein f 
Walter Zink, Malermeiſter, 


Culmſee. 
Malernehilien, 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein J. Wozniak, Wörthſtraße 9. 


Maschinist, 
der als ſolcher auf Dampfer gefahren 
hat, ſofort geſucht. 

SE ER Jeschke, 
Graudenz. 


Einen Lehrling 
und 1 Lehrmädchen 


per ſofort oder 1. Oktober verlangt 
Hermann Heumann, 
Bekleidungs⸗Haus. 


Gif Bäckerlchrling 


kann fofo rt eintreten. 
Büäckermeiſter Jurkiewicz. 


Kopfſteinſchläger 


ſofort für Thorn geſucht. 
Steinverwertungs⸗ und Bau⸗ 


Geſellſchaft m. b. h. 


Zum u Antritt 
geſucht 


Hausdiener, 


der auch mit Zentralhei⸗ 
zung vertraut iſt, und 


Kuul) 
Alfred Abraham, 


ne EA 


AST 


Hausdiener 


verlangt fo fort 


Ein Kurbeljunge 


zum Reinigen eines Autos, zur Beglei⸗ 

kung auf den Fahrten und zu häuslichen 
Arbeiten zum 1. Oktober geſucht. 

Kreistierarzt Voelkel, 
Bismardftraße 1. 


Lauburiden | 


verla 
— Jurkiewicz. SC und Wäſche übernimmt, wird von 


Berfäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, 


Eintritt per 1. Oktober 


G. m. b. H. 


Ein Wuftwartemädchen Waile d 1. 


Tivoli, = 


zg niſſen, auch mehrere Anfängerinnen vom 


Werter) 


— 


Ich bin bei den Thorner Ge⸗ 
richten als 


dem 


zugelaſſen. Mein Bureau befindet ſich 


Altſtädt. Markt 25, 1, 


Ecke Culmerſtraße, im EE Sei 
Herren Lewin & Littauer. 


Dr. jur. Kuchenbascker, 


A | Rechtsanwalt. 


verbunden mit UN IN beginnt N Ottober. 
Anmeldungen werden Mauerſtr. 52, pt., entgegengenommen. 


M. Toeppe-Plaesierer, Tanzlehrerin.] zu et? 


Beer, Plüſchgarnitur (Sofa mit 
Seſſeln), umzugshalber, Grants 


mophon, Nähmaſchine zu verkaufen. 


Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hochtr. Kuh 


Sëch 2 zu verkaufen. 


Were, Albert ine Gr. Neſſau. 


Gute Geige een in der 


Geſchäftsſtelle der Bree. 


Hund, engl. Bindfbiel, 


raſſerein, zu verkaufen. Anfr. u. 
an die Geſchäftsſtelle der E AN ar 


Willa, 


8 Zimmer mit Zubehör, Saale und 
Garten, in guter Lage, z. verk Ang. u. 
A. S. 40 d. d Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Diir Klone, 


Bronze, komplett, 2= und 5 flammig zu 
brennen, faſt ungebraucht, billig zu verk. 
Hoppe's Buchdruckerei, 
Mauerſtraße 11 12, Weichſelſeite. 


Schott. Schäferhündin, 


1 Jahr alt, wunderbar gezeichnet, fteht 
zum Verkauf. 
Heine, Mellienſtr. 118 a, 2. 


Guterh. Frack mit Weſte 
preisw. abzug. Näh. u. Poſtlagerkarte 15. 
Verſchiedene gebr. Möbel: 


eleg. Nußbaum⸗ Vertikow mit doppeltem 
Spiegelaufiah, Nußbaum⸗Kleiderſchränke, 
Spiegel in verſch. Größen u. Trümeau⸗ 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Tilche, Stühle, 
Plüſchgarnitur, Sofa, 2 Seffel, u a. m. 
Bacheſtraße 16. 


een 


29. September 16. Oktober. 


A: 


Buchdruckerei der „Thorner Ostd. Zeitung“: 
Oberleutnant Evers-Marienburg: Metallarbeiten. 


Moderner Schmuck. 


B. Westphal, Papierhandlung und Buchbinderei: 
einbände und Lederwaren :: :: :: :: x 


Verein für Kunst- und Kunstgewerbe E. V. 


HL IO 


Kunstgewerbe-Ausstellung 


Königl. Gewerbeschule 
:: :: :: :: täglich 11—1 und 4—7. Eintritt 30 Pfennig. 


Heutige deutsche Steinzeug- und Töpferware 


(Wanderausstellung des Königlichen Kunstgewerbe-Museums Berlin). 


B: Allgemeine Kunstgewerbe= SE 


Paul Borkowski, Möbelfabrik: Kunsttischlerei-Erzeugnisse. :: :: 
8 EE 


Hubert Fethke, Werkführer: Bucheinbände und Mappen. 

Maier Fischer: Glas-, Porzellan- und Marmor-Gegenstände. :: :; 
Königliche Haushaltungs- und Gewerbeschule: Handarbeiten. :: x 
Hoppe’s Buchdruckerei: Neuzeitliche Drucksachen. RE 
Walter Lambeck, Buchhandlung: Schöne Bücher. : 
Max Niehoff, Juwelier: eee e in Edelmetall 


Albert Schultz, Papierhandlung und Buchbinderei: Tarso- Arbeiten, 
E. Schwartz, Buchhandlung: Das moderne Buch und Bild. :: 


DI .. .. OI ze 
.. .. sei Dä Di 


22 


ee Buch- 


vn 
„ 


Die Tuch- und Teppichhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. z Fernsprecher 91. 
% % empfiehlt in grosser, moderner Auswahl: $ ¢ 


Eine erite 


Verkäuferin 
der Putzbrauche per ſofort oder 
i ſpäter bei hohem Gehalt geſucht. 


Teppiche, Vorlagen, Läufer, 
Bureaus, Korridore, Treppenhäuser. 
Wirtinnen, Stützen, Stüben: 
Junge Dame, Such 
fräulein, Diener, Kutſcher, 
ter werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
gut empfohlenes 
3 
5 Frau Kommerzieürat Dietrich |s 


Tapestry-, Velour-, Haargarn, Boucle-, Perser-Imitationen. 
mädchen, gute Köchin, 
mit ung und Mafchinenfehreiten Unterfchweiger und Lehrburſchen auf 
Eliſabethſtraße 3. — Telephon 591. 
für einige Stunden des 
Frau Sonnabends geſuch t. 


Kokosfasern-, Japanmalten, Linoleum für Wohn- u. Speisezimmer, 
ſofort E Otto Zakszewskl, jetzt Brombergerſtr. 35 b. 
Alleinmädchen, Kinder⸗ 
gut vertraut, jof. e Angeb. u. Nr. hohem Lohn. Wanda Unlatezynskl, ge- 
Suche vom 15. Oktober ein 

Vermittelung erwünſcht. 
Lindenſtraße 3, 2 Tr. 


Spe 


e gut kochen kann, ſöwie ſämtl. Hause 


Eine ältere, erfahrene, 


Jak ere Aufwärterin 


für den ganzen Tag wird verlangt. 


einer einzelnen Dame zum 15. 10. ge⸗ 
ſucht. Angebote unter F. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein anſtänd. Fräulein 


als Verkäuferin für eine Kantine von Ei 
gefucht. Anerbieten unter W. L. and 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
le perf. Köchinnen, Mädch. 
E die kochen können, jüng. 
Mädchen für alles mit ſehr guten Zeug⸗ privalen Gründen 
Lande. 
Laura Mroczkowski, 
erf Stelleuuermiltlerin, 
orn, Coppernikusſtraße 24, 


A. Urbanski, rombergerſtr. 8. | 


Die Verlobung 


mit Fräulein L. Starzynski, Junkerſtraße 5, 3 Tr., habe ich aus 


ES ſelbſt aufgehoben. I ` 


Ludwig Dunker, Finanzierungsgeſchäſt, 
Thorn, Brückenſtraße, i. H. früh. Oſtbank. 


Anſt., jüng. Mädchen 


als Wit., JUNG. geſucht, bei billiger, 
guter Penton: ul HE * 2, r. 


6 zu ane 


Rm. 


15—30 Morgen, 
bei Stadt Thorn, mit oder ohne Gebäude. 
Angebote unter K. 10 an die Ge⸗ 
ſchä'tsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück, 


Stadt od. SH maſſ. zu kaufen geſucht. 
Agenten verb. Ang. u Grundſtück 1000 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Bretterwand, 


ca. 2,10 m lang, 3 m hoch, zu kaufen ger 
ſucht. Angeb. mit Preisang. u. W. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Möbel, Betten 


werden gek. Tuchmacherſtr. im Laden. 


10 AETI deslegbarer Fleſderſchrau, 

Schreibliſchlampe mit Gas ſtehen 
billig zum Verkauf. Er erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


daier: Reitpferd 


mit ſchönen Gäugen, bei Truppe zu 
jedem Vienſt geritten und fromm einge» 
fahren, zu Maſch. Auskunft 


Maſch.⸗Gew.⸗Romp. 21, 


Fahnenſchmied. 


Di e 
Im Geſchäft. Dame: „Bole 
Sie, bitte, gefl. die Sachen nach Mei 
ſtraße 2 ſchicken, den poler 5 19 500 
zahlen““ Kauf ma D og 
gnädige Frau, ich ſchicke fie Ee 1 


Grünen Radler 


Meſſenger⸗Bousinſtitut, 
zus Eilboten, ees: 
(geöffnet 0 "zu, früh bis 10 Ahr 0608) 
eöffnet vo rü 18 
Ke diefe beforgen es am ſchnellſten 


und am billigſten“. — 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. d: 
Jeden Miltwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Herren- u. Damenſachen, 


wenig getragen. Altſtädt. Markt 10 
f in Argenau beſtehende 


IO 


ift il günſtigen Bedingungen zu Da 
faufen. Meldungen an 


Heinrich Prager, Sim ik, 
Heiligegeiſtſtraße. — 
Militärſachen 


2. verk. Bu erfr. in der Geſch. d. „Pre relle 


Gini mibi Je 


mit Kochgelegenheit, Nähe Neuſt. ge 
per 1. Oktober geſucht. Angebote 1 10 
naueſter Preisangabe unter E. 


poſtlagernd Zoppot erbeten. A 

g t eine Kleine Wohne 

€ A 2 Zimmer und Küche, 102 
Angebote unter Nr. 1 


an Gë Geſchäteſtele der „Preſſe“. 


Gut möbl. Jungtier 1 
Culmerſtraße 22.7 
Ubi. Zimmer mit Morgenfafſee g 
Lt zu verm. Gerechleſtr. 17, 
M. gim of. zu verm. Hoheltraße 411 
Gut möbl. Sim. J om. Gerechteſſr 16 i4 
mit guter Penſion 


Möbl. Zimmer Darm! Gerſtenſtr. EES 
Taed wi older 


in der Breiteſtr. zu vermieten. A 
Bacheſtraße 5 7, im Sr 
mit SE 112. 


| gimmer Grandengzerilt. n 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und VT S 
1. 10. 12 au vermieten 
Talfleake. 30 


Wilhelmſſeaße 7 
tt d Bee 15 trathe 115 
errſchaftl. Wohnungen, Zen 
SG 15 3 Zimmer, billig zu ve erm 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Wilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße jí 5, 4 und 3 3 Blob 
a ENES per ofort bezw. 1 

5. zu vermieten u 

Baugeſchäft Fritz Kaul“ 


Gulmer Chauſſee #9 


ërem he Wohnen I) 


1. Ct, von 3 Zim, Küche u. 


verm. J. Skalski, Zéit ia 
3. Etage, 5 Zimmer, 


ur Entree, Badeſtube, Balton g 
„Oktober zu vermieten. Zu erfrag 31 
Schillerſtraße s 


2 Rimmer, Küche 


u. Zubehör vom 1. 10. zu vermieten 15. 
e ah Simon. Altſtädt. Mark. 


Tnzunöhalber eile Wd, 


von 3 Zimmern und Küche 
zu vermieten Gerſtenſtr. 10. See? d 


Aung gef 


Es haben fih neu gemeldet: 

Eron 28 jähr. Ree Ruffin, SCH 
Halbwaiſe, 400 000 Mk. Berm., Be 
alleinſteh. deutſch. Fräul., 100 ng 
Berm., 38 jähr. kinderl. alleinfteh- ai 
120 000 Kronen Berm, und no 1e Ne 
hundert verm. Damen. Ernſte D 
kanten, wenn auch ohne Vermögen, 
ten koſtenloſe Auskunft von olin 48. 

Schlesinger, Be 


Tſcholliſch Schäferhund le 


Abzugeben bei 438 
Leutnant Hoffmann, Mellienſt 


pt, i 


dunkelgrün, mit Halter und Remet ta 9 
halt ein Riegenſchirm, am Sa Ben 
nachmittags auf der Fahrt von Thorn, 
brück über den loren nach 


verlo 
Wiederbringer erhält Renee, 


Kreistierarjt Voel 
Bismarckſtraße 1. 


Hierzu zwei Blätter. 


bds ) 
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Ar. 225. 
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| Thorn, Mittwoch den 25. September 1912. ` 30. Jahrg. 
Hr EE 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


Die Perſönlichkeit des Unternehmers 
und das Gedeihen der deutſchen 
Industrie. 


Über den entſcheidende Antei et 
Batter: Sa ſch n Anteil der Per 


A; Unternehmers an der : wirt- 
Ndafihichen Wohlfahrt gewerblicher Betriebe 
und der in ihnen beſchäftigten Perſonen 


dußert ſich anläßlich des Borſig⸗Jubiläums 
. Alten rath⸗Charlottenburg in der Beit- 
ſchrift der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt: „In 
nimmermüder Schaffenskraft, unter Entbeh⸗ 
dungen und Enttäuſchungen aller Art, aber 
mit großem Mute und genialem Weitblide hat 
NRI ed Krupp den glänzenden Bau femes 
Werkes aufgetürmt. In ähnlicher Weiſe hat 
uguft Borjig, der Sohn eines Zimmer- 
poliers, nachdem er zunächſt mit zäher Aus⸗ 
dauer ein kleines Kapital zuſammengeſpart 
Jatte, ein kleines Werk gegründet und dieſes 
in raſtloſer Arbeit zu immer größerer Blüte 
entwickelt. Die Hingabe der ganzen Perſön⸗ 
lichkeit an die Sache, den Produktionszwe'g 
und den Fabrikorganismus ijt Grundbedin⸗ 
gung des Erfolges. So ſehr auch in der tapie 
daliſtiſchen Produktionsform und der geſell⸗ 
ſchaftsmäßigen Organiſation der Betriebe 
Entwicklungsmöglichteiten gegeben find, fo 
wird man doch finden, daß, wo immer ein in- 
duſtrielles Unternehmen in der Organiſation 
und Qualität ſeiner Leiſtungen und in dem 
Umfange ſeiner Entwicklung über den Durch⸗ 
ſchnitt emporragt, eine Perſönlichkeit dahinter 
ſtand, die Bo mit vollſter Kraft und Hingabe 
ganz der Sache gewidmet hat. Gerade die Ent⸗ 
wicklung der Borſigſchen Betriebe zeigt deutlich 
die Bedeutung des Einſatzes der Perſönlichkeit 
für das Gedeihen der Sache. In der Zeit der 
Verwaltung durch das Nachlaßkuvatoriaum 
gaben wir Stillſtand oder gar Rückgang, und 
der Eintritt der Söhne Albert Borſigs in die 
eitung der Betriebe wird geradezu als eine 
Trlöſung betrachtet. Es ift bewundernswert, 
wie dann Arnold Borſig ganz in feiner Auf 
gabe der Reorganiſierung und Erweiterung 
der Borſigwerker Betriebe aufgeht und als ein 
Opfer ſeines Bergmannsberufs wie ein Soldat 
auf dem Felde der Ehre den Tod findet, wie 
Ernſt Borſig mit kühnem Entſchluß ein ganz 
neues Werk ſchafft und Conrad die kaufmän⸗ 
niſche Verwaltung auf die moderne Baſis 
ſtellt .. Ein beſonderer Ruhmestitel des 
Borſigſchen Unternehmens iſt die Heranbil⸗ 
dung eines leiſtungsfähigen Nachwuchſes. Dem 
Beiſpiel anderer großer Unternehmungen fol⸗ 
gend, hat die Firma eine eigene Lehrwerkſtätte 
eingerichtet, zunächſt für die Lehrlinge der 
mechaniſchen Werkſtatt und Schloſſerei. Die 
Abſicht Hierbei war ſowohl eine beſſere tech⸗ 
niſche Ausbildung als auch erzieheriſche Ein⸗ 
wirkung. In dieſer Werkſtatt werden die 
Jungen zwei Jahre beſchäftigt, während die 
Lehrzeit vier Jahre beträgt. Sie müſſen in 
——ꝛꝛ̃ ̃ ̃ ———j — — — 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
f — (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


i (2. Fortiekung.) 
Mirjam beteiligte ſich nicht an der Bewir⸗ 
tung der Gäſte. Lächelnd lehnte ſie in dem 
weißen, lang herabwallenden Kleide bald 
ler, bald da an einem der roſig blühenden 
5 felbäume, Sonnengold auf den rotblonden 
lechten und in den Augen einen flackernden 
ein. Sie ſprach mit den Alten und Jun⸗ 
gen, und jeder, zu dem ihr roter Mund ein 
deundliches Wort redete, ging reich beſchenkt, 
rahlenden Auges von dannen. 

„Ein ſchönes Mädchen,“ dachte Jobſt von 
lichenbach „dem Heinrich ſeine Alteſte“, und 
rich fih wohlgefällig den weißen Bart. „Und 
zer Bengel, der Sibo iſt ja nicht ſchlecht hinter 
TT her. Merkwürdig, geſtern hätte ich doch 
rauf geſchworen, daß er ganz vernarrt in 
einrike iſt. Wo habe ich denn überhaupt blos 
Meine Augen gehabt! Geſtern meinte ich noch, 
aß Heinrike hübſch fei, ſehr hübſch fogar, und 
leute ſieht fie aus, wie eine Trauerweide. Ich 
muß doch mal Gehrmann fragen, ob der Wurm 
Auch nicht krank ift.“ 
de Der „Wurm“ aber lächelte ihm gleich 
uf beruhigend zu, und er fand, daß ſie ſo 
ebe, braune Augen hatte und ein feinge⸗ 
ſchnittenes Geſicht voll unendlicher Güte und 
Wett. 

g Jetzt lächelte fie auch Rolf Bandener, den 
eibburſchen ſeines Gibo, an, der ihr eifrig 
E L die Kaffeetaſſen füllen, und Jobſt von 
ſchenbach ſah voll Staunen, wie gewandt und 
geſchickt das lange Laſter“, wie die Studenten 
in ediziner nannten, ſich in der Hauswirt⸗ 
chaft betätigte. 


dieſer Werlſtatt alle Arbeiten verrichten, und 
zwar legt man großen Wert darauf, daß ſie 
auch Pflichten erfüllen, die nichts direkt mit 
ührer Berufspflicht zu tun haben, aus dem Ge- 
ſichtspunkt heraus, daß es keinem Menſchen 
ſchadet, wenn er etwas anderes erlernt hat, jo 
3. B. wenn er gelernt hat, die Stätte, an der 
er gearbeitet hat, ſauber zu halten. Die guten 
Reſultate, die mit dieſer Werkſtatt 
wurden, haben Anlaß gegeben, eine Lehrwerk⸗ 
ſtatt der Modelltiſchlerei einzurichten. 
Man iſt jetzt damit beſchäftigt, eine Lehrwerk⸗ 
ſtätte für Die Gießerei zu bauen, und glaubt, 
daß man dort dieſelben guten Reſultate haben 
wird. Es ſind einige Gewerbe, in denen die 
Arbeiter entſchieden den Zuzug an Lehrlingen 
fernhalten, das ift in Berlin im Gießereifache 
lange Zeit der Fall geweſen. Es iſt gelungen, 
durch das Hineinbringen von Lehrlingen, von 
Söhnen von Arbeitern, bieles ` Prinzip zu 
durchbrechen, und man glaubt, daß durch dieſe 
Einrichtung die Lehrwerkſtätte noch beſſeren 
Erfolg haben wird. Gerade die Sorge um die 
Ausbildung des gewerblichen Nachwuchſes 
zeigt, daß die Firma Borſig beſtrebt iſt, den 


Grundſatz hochzuhalten, unter dem fie groß ge⸗ L 


worden iſt, nämlich durch Qualitätsarbeit ſich 
den Markt zu erobern und der deutſchen In⸗ 
duſtvie Anfehen und Abſatz zu verſchaffen.“ 
In dieſen Ausführungen wird die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf eine Taktik der Arbeitnehmer ge⸗ 
richtet, die wegen der Geſinnung, die aus ihr 
ſpricht, und wegen ihrer Gemeingefährlichkeit 
die ernſteſte Beachtung verdient. Die gewerk⸗ 
ſſchaftlich organiſterte Arbeiterſchaft, die ſelbſt 
keine Anterſchiede kennt zwiſchen gelernten 
und ungelernten Arbeitern, verfolgt das 
Prinzip, ſolche Arbeiter, die zu Qualitäts⸗ 
leiſtungen geeignet find und daher auf einer 
gewiſſen Vorrang Anſpruch hätten, nicht auf⸗ 
kommen zu laſſen. Um dieſes Prinzips willen 
wird ohne alle Bedenken und Gewiſſensſkrupel 
die Exiſtenz und die Zukunft der geſamten 
deutſchen Induſtrie aufs Spiel geſetzt! Die 
Unternehmer aber, die doch durch ihr Geſchäft, 
durch Berufspflichten aller Art, durch freiwillig 
übernommene ehrenamtliche Tätigkeit wahr⸗ 
haftig genug belaſtet ſind und ein ſehr hohes 
Maß von Verantwortung zu tragen haben, 
müſſen auch noch derartige Angriffe aus dem 
Hinterhalt bekämpfen. Auch dieſer Aufgabe 
unterziehen ſie ſich im eigenſten Intereſſe der 
Arbeitnehmer; aber trotzdem wird von dieſen 
der Arbeitgeber als Blutſauger, der kein Herz 
hat für die Arbeiter und ſie nur ſo ſehr als 
möglich auszunutzen trachtet, geſchmäht und 
verketzert! x 


Die Aufſtellung der herbſt⸗ 
neuformationen. 


Die Offizierſtellenbeſetzung für die Neuforma⸗ 
tionen, die aufgrund der Annahme der Heeresvor⸗ 
lage am 1. Oktober d. Is. errichtet werden, iſt 


ergeli |i 


durch kaiſerliche Kabinettsorder vom 13. September 
aus dem Manöverlager bei Oſchatz verfügt worden. 
Über die Aufſtellung hat das Kriegsminiſterium 
— der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ zufolge — be 
| l penteile werden 
in voller Stärke aufgeſtellt. Ihre Bildung 
Ba⸗ 
tafllons⸗ und Abteilungskommandeure, die Adju⸗ 
tanten und Zahlmeiſter treffen am 28. September 
d Mann- 
chaftstransporte treten den Marſch oder 
die Eiſenbahnfahrt in die neue Garniſon am 1. Ok⸗ 
t ober muß die Auf⸗ 
ſtellung beendet fein, von der dem Kaifer 
i} der Abgabe ge- 
ſchloſſener Kompagnien uſw. an die neuen Truppen- 
teile ſind auszuſchließen die Fähnriche und Fahnen⸗ 
junker, die Einjährig⸗Freiwilligen, die Lazarett⸗ 
kranken, diejenigen Mannſchaften, die eine längere 
Freiheitsſtrafe verbüßen oder die ſich in gerichtlicher 
endlich geborene Elſaß⸗ 
Lothringer, die in Truppenteilen außerhalb der 
Neichslande eingeſtellt find, ſofern es ſich um eine 
Abgabe an neue Truppenteile handelt, die in den 
Reichslanden ihren Standort haben. Die abzu⸗ 
gebenden Kompagnien uff. laſſen Waffen, Feld- 
gerät, Munition, Schanzzeug zurück; nur die Anter⸗ 
offiziere behalten die Seitengewehre bis zur Neu⸗ 
die durch die Artilleriedepot⸗Direk⸗ 


ſtimmt: Die neuen Tru 


beginnt am 1. Oktober. Die Regiments⸗ 


in den Aufſtellungsorten ein. Die 


tober an. Am 6. Okto b 


Meldung zu erſtatten iſt. Bei 


Anterſuchung befinden, 


bewaffnung, 
tionen, die Feldzeugmeiſterei und das Kriegs⸗ 
miniſterium, für die Fahrräder. erfolgt. Die Ber- 
eihung von Feldzeichen an die neuen 
Truppenteile wird am Neujahrstage oder an 
Kaiſergeburtstag 1913 in Berlin erfolgen. Aber 
die Gebührniſſe der vorläufig auf Schieß⸗ 
und Truppenübungsplätzen unterge⸗ 
brachten neuen Truppenteile iſt beſtimmt, daß die 
zum Beziehen barackenmäßiger Anterkunft ver⸗ 
pflichteten unverheirateten Offiziere keinen Anſpruch 
auf Wohnungszuſchuß haben. Die Um- 
zugskoſten ſind für unverheiratete und ver⸗ 
heiratete Offiziere, die nicht zum Beziehen von 
Kaſernenwohnungen (Baracken) verpflichtet Tun, 
wahlweiſe ſo geregelt, daß u. a. Familienvärter 
ihre Frauen und Kinder vorläufig in dem alten 
Standort laſſen können und erſt nach endgiltiger 
Neu⸗Garniſonierung ihren Umzug auf Staakskoſten 
bewerkſtelligen können. Ahnlich ſind über die Ser⸗ 
visbezüge und die Mietsentſchädigungen ange- 
meſſene Beſtimmungen ergangen. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 23. September. (Verſchiedenes.) Dem 
Beſitzer Prylinski wurden vom Felde -Kartoffeln ge- 
ſtohlen. Zur Ermittelung der Täter nahm er den 
Polizeihund Hexe zur Hilfe. Dieſer verfolgte die Spur 
nach der Zimmerſtraße in die Wohnung des Arbeiters 
Bröcher und verbellte dieſe. Eine vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung war aber erfolglos. — Am Freitag Abend kehrte 
der hieſige Kaufmann Trenkel in das Gaſthaus in Kiel⸗ 
baſin ein. Als er nach einiger Zeit die Heimfahrt an⸗ 
treten wollte, war fem Fuhrwerk verſchwunden. über 
den Verbleib iſt bisher nichts bekannt. — Das Orts⸗ 
ſtatut betreffend Beſuch der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule ift durch einen Nachtrag erweitert 
worden. Dieſer verpflichtet die jugendlichen Arbeiter 
gemäß § 120 der Gewerbeordnung zum Beſuch der 
Fortbildungsſchule auch für die Dauer der Arbeitslofig: 
keit. — Als Leiche aufgefunden wurde heute Nachmiltag 
am Ufer des Archidiakonkaer Sees der Arbeiter Frank 
aus Neu Culmſee. Die angeſtellten Grmittelungen 
haben ergeben, daß ein Unfall vorliegt. Der Verun⸗ 
glückte war geſtern in Culmſee und trat am Abend in 
angetrunkenem Zuſtande den Heimweg an. Jedenfalls 
iſt er vom Wege abgekommen und in den See geraten. 
— Überfahren wurde am Sonnabend auf dem Gute 
Kunzendorf der Arbeiter Pohl. Er war beim Dung⸗ 


„Gut gezogen hat ſie die Bengels,“ dachte 
der alte Herr, „das muß man ſagen. Die 
ganze aktive Fridunja hängt ja an ihren 
Augen.“ 

Und wieder kam ihm ein Bedauern, daß 
fein Cibo weit ab von ihr ſtand. Er und 
ſeine Frau und auch wohl Profeſſor Gehr⸗ 
mann hätten es gern gesehen, wenn ſich die 
jungen Leute fürs Leben gefunden hätten. 

„Halt, Fips!“ rief plötzlich Dittas ßelle 
Stimme dazwiſchen, einen blonden Studenten 
an den Rochſchößen feſthaltend. „Wie fom- 
men Sie mir denn vor? Wollen Sie ſich wohl 
gid nützlich machen? Denken Sie, daß Sie 
nur zum größten Vergnügen da ſind?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein,“ entgegnete der 
dicke Student mit ſchmelzendem Blick und tie- 
fer Verbeugung. „Nur um Sie anzubeten, 
bin ich da.“ ` \ 

„Das laffen Sie gefälligſt bleiben, küm⸗ 
mern Ste ſich lieber um die Bowle. Maien- 
wein! Wiſſen Sie noch? Warum ſind Sie von 
Bonn fortgegangen, Fips?“ fragte ſie dann 
etwas ungeduldig. 

Der blonde Burſche errötete bis 
Haarwurzeln. Ss 

„Na, beichten Sie mal,“ inquirierte Ditta 
weiter, indem ſie ſich die weiße Studentenmütze 
aus dem erhitzten Geſicht ſchob. „Weil Papa 
es gewollt?“ 

„Nein!“ murrte der junge Muſenſohn etwas 
verſtockt. „Weil ich es ſatt hatte, mich von 
einer ge! Den kleinen Dame ſchuriegeln zu 
laſſen.“ 5 
„Fips!“ rief die Kleine ganz kläglich. 

„Ja,“ gab er mit einer großartigen Hand⸗ 
bewegung zurück, „weil ich gefühlt habe, daß 
es eines Mannes unwürdig iſt, alle Launen 


in die 
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einer gewiſſen jungen Dame zu ertragen und 

gewiſſermaßen ihren Stiefelputzer abzugeben.“ 
„Fips, Sie ſind verrückt!“ kam es von 

Dittas Lippen, dann aber lachte ſie hell auf. 
„Imgrunde kann es mir doch furchtbar 


ſſchnuppe fein, ob Herr Erwin Dunker, genannt 


Fips, in Bonn oder Göttingen ſtudiert, aber 
als Bowlenwart, Fips, da brauche ich Sie 
heute doch. Kommen Sie mit?“ 

Er faßte zögernd nach ihrer Hand, um ſie 
zu küſſen. ; 

Sie verſteckte aber energiſch ihre Rechte auf 
dem Rücken. 

„Laſſen Sie blos die Faxen, Fips. Denken 
Sie, ich bin vom Rhein an die Leine geeiſt, 
um Ihre alten Mätzchen aufleben zu ſehen?“ 

„Ditta,“ bat der blonde Student ſchmei⸗ 
chelnd. 

„Bitte, gnädiges Fräulein!“ belehrte ſie 
mit einem hoheitsvollen Neigen des Köpfchens. 

Er lachte ihr verwegen in die Augen, und 
da lachte ſie auch, und an ſeiner Hand lief ſie 
eiligſt ins Haus, um mit ſeiner Hilfe den 
Maienwein zu brauen, wie ſie ſo oft getan, 
wenn daßeim an ihrem lieben, alten Rhein 
die Reben blühten. 

„Ich bin ſehr glücklich, ſchöne Kouſine,“ be⸗ 
teuerte zur ſelben Zeit Sibo von Eſchenbach 
gegen Mirjam, „daß ich endlich den Vorzug er⸗ 
lebe, Sie von Angeſicht zu Angeſicht zu 
ſchauen. Der Ruf Ihrer Schönheit iſt ja aller⸗ 
bings ſchon lange an mein Ohr gedrungen, das 
taub geweſen ſein muß, da es nicht eher dem 
Rufe gefolgt iſt, um Sie von Herzensgrund 
Sbewundern zu können.“ 

„Sie können doch Ihre Phraſen irgendwo 
anders anbringen, Herr von Eſchenbach. Im 


übrigen bin ich garnicht Ihre Kouſine. Eine 


fahren beſchäftigt und fiel dabei vom Wagen, kam 
unter die Räder und trug ſchwere Verletzungen am 
Kopfe davon. 

e Brieſen, 23. September. (In der Generalver⸗ 
ſammlung der Brennereigenoſſenſchaft Rheinsberg) wurde 
beſchloſſen, die bisherige Genoſſenſchaft aufzulöſen und 
eine neue zu gründen. Die neue Genoſſenſchaft zahlt 
den ausſcheidenden alten Genoſſen 75 Proz. ihrer An⸗ 
teile aus. Zum erſten Geſchäftsführer wurde Guts⸗ 
beſitzer Gäbel⸗Roſenthal, zum zweiten Geſchäftsführer 
Anſiedler Karl Hagedorn gewählt. 

e Freyſtadt, 23. September. (Jung verdorben.) 
Dem Arbeiter Thom in Banthen waren am 13. Sep⸗ 
tember aus dem verſchloſſenen Zimmer 182 Mark ge⸗ 
ſtohlen worden. Sein Verdacht fiel auf die noch nicht 
14jährige Majewski, die in demſelben Hauſe wohnte. 
Er beobachtete darum fortgeſetzt das Mädchen und er⸗ 
fuhr am Freitag, daß fie mit dem Zuge nach Freyſtadt 
gefahren ſei. Er fuhr ſofort nach. Als er nun hier 
ankam, da begegnete ihm das Mädchen ſchon als feine 
Dame auf dem Wege zum Bahnhof. In einzelnen Ger 
ſchäften hatte es ſich einen Hut für 23 Mark, eine Bluſe 
für 10 Mark, eine Damenuhr für 28,75 Mark, einen 
Ring zu 3 Mark, Schuhe für 10 Mark und noch einige 
andere Sachen gekauft. Bei einer völlig unbekannten 
Frau in der Neuſtadt kleidete ſich das Mädchen um, 
wofür es 1 Mark zahlte. Auf der Polizei geſtand die 
M. auch ſofort den Diebſtahl. Sie wurde dem Roſen⸗ 
berger Amtsgericht zugeführt, von wo ſie wohl einer 
Fürſorgeauſtalt überwieſen werden wird, da fon 
früher von dem Lokalſchulinſpektor wegen wochenlangem 
Umhertreiben für fie Fürſorgeerzlehung beantragt fein 
oll. Da die Sachen von den Geſchäftsleuten zurückge⸗ 
nommen werden mußten und das Mädchen bei der 
Verhaftung noch 11 Mark bei ſich hatte, konnte Thom 
von ſeinem Gelde etwas über 100 Mark zurückerhalten. 
Die übrigen 80 Mark will ſie in einem neuen Porte⸗ 
monnaie auf der Straße verloren haben. 

Jaſtrow, 22. September. (Drei Steinkiſten⸗ 
gräber) hat Herr Lehrer Hinkelmann auf dem Ge⸗ 
lände des Ziegenbruchs bei Jaſtrow entdeckt. Die 
Gräber enthielten Urnen mit Knochenreſten. Der 
hiſtoriſche Fund wird den Schulen als Geſchenk über⸗ 
geben werden. \ 

Rieſenburg, 20. September. (Verſteigerung.) 
Heute fand die öffentliche Verſteigerung von 13 aus⸗ 
rangierten Dienſtpferden unſerer Küraſſiere ſtatt. 
Im Durchſchnitt wurden recht hohe Preiſe erzielt: 
der Gesamterlös betrug 3613 Mark. Das Dar 
Gebot betrug 481 Mark, das niedrigſte 121 Mark 
Morgen findet die Entlaſſung der Reſerven ſtatt. 

Danzig, 23. September. (Herr Oberbürgermeiſter 
Scholtz) iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
heute Vormittag die Führung feiner Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. 

Berent, 23. September. (Der Berenter 
Attentäter feſtgenommen.) Als am Freis 
tag der Amtsſergeant Reimann in Oliva einen 
Patrouillengang machte, fand er in einem Stroh⸗ 
ſtaken bei Pelonken einen jungen Burſchen ſchlafend. 
Er ließ den Landſtreicher mitgehen und lieferte ihn, 
der ſich Franz Ortel nannte, Schweizerlehrling und 
17 Jahre alt ſein wollte, in das Danziger Gefäng⸗ 
nis ab. Dort wurde er am Sonnabend, da gegen 
ihn nur der Verdacht des Landſtreichens vorlag, ins 
Arbeitshaus Danzig gebracht, wo er blieb. Unter: 
des war es dem Polizeiwachtmeiſter Zeßner in 
Oliva, der den Landſtreicher geſehen hatte aufge⸗ 
fallen, daß deſſen Ausſehen große Ahnlichkeit mit 
der Beſchreibung des Verbrechers von Berent hatte. 
Er machte von ſeinem Verdacht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Mitteilung, und Staatsanwalt Siebert, der 
die Anterſuchung in Sachen des Berenter Atten⸗ 
täters führt, begab ſich in das Arbeitshaus, um den 
Verdächtigen zu verhören. Dieſer wollte zuerſt 
ganz harmlos tun, kein Meſſer beſitzen und von der 
Untat in Berent nichts willen. Schließlich gab er 
aber zu, in Karthaus und Stangenwalde geweſen 
zu ſein. Als er weiter in die Enge getrieben wurde, 


Verwandtſchaft im ſechſten Grade. Wie abge⸗ 
ſchmackt.“ 

„Was, haben Sie nicht meinen leibhaftigen 

Onkel, den alten Gehrmann, auch zum 
Onkel?“ 
„Angeheiratet! Das hat nichts zu ſagen.“ 
„St das nicht mehr als Blutsverwandt⸗ 
ſchaft?“ fragte er, ganz nahe zu ihr herantre⸗ 
tend und ihr tief in die Augen ſelhend. „Sit 
eine Heirat zwiſchen Menſchen, die ſich De: 
ben, nicht die heiligſte und innigſte Vereini⸗ 
gung?“ 

„Welch gewagte Kombinationen und 
Übergänge!“ ſpöttelte Mirjam, ihn mit einem 
halben Blick ihrer biefgeſenkten Augen ſtrei⸗ 
fend, der ihm das Blut heiß in Se Wangen 
jagte. „Sie ſcheinen mir etwas gefährlich in 
Ihrer üppig wuchernden Phantaſie, mein Herr 
Vetter, und ich glaube, es würde ſich 7 ſehr 
empfehlen, Ihren kühnen Gedankenflügeln 
ſtraffe Zügel anzulegen“. 


auf, und feine blauen Augen ſahen mit einem 
ſo ſeltſam prüfenden und doch leidenſchaftlich 
zärtlichen Blick in die ihren, daß ſie es war, 
die jetzt verſtummte. 

Nachläſſig nahm fie ihr weißes Kleid in die 
Höhe. Wie Goldſonne lagen die langen, rot- 
goldenen Wimpern auf den blühenden Wan- 
gen, als ſie, den feinen Kopf flüchtig neigend, 
inn Fortgehen ſagte: 3 

„Das Leben wird das ſchon beſorgen, mein 
werter Herr von Eſchenbach, wenn Sie ſonſt 
nichts an die Leine nimmt. Auf Wiederſehen 
Heute Abend beim Kommers.“ e 

„Na, Junge, da ſtehſt du ja, als wäre die 
ſchöne Rheinlandstochter, die da ſo ſtolz dahin. 
ſchreitet, dir als böſer Geiſt erſchienen! rief 


„Wer es vermag!“ lachte Sibo leichtſinnig 


— 
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Se er ein Geſtändnis ab. Danach hat 
er die kleine Franziska Brega in der bekannten 
Wan e Weiſe angefallen und verſtümmelt. 

ach dieſem Geſtändnis wurde der Verbrecher 
wieder ins Gerichtsgefängnis gebracht, in dem er 
bereits geweilt hatte, während alle Welt ihn ſuchte. 
— Der Verbrecher iſt, wie bereits berichtet, der 
Schweizerlehrling Franz Ortel, der 
am 5. Dezember 1895 in Bahn, Kreis Greifenhagen, 
eboren iſt. Er iſt alſo eben 17 Jahre alt! 
uletzt hat er in Heimwalde bei Rummelsburg ge- 
arbeitet und, nachdem er dort entlaſſen war, vaga⸗ 
bondiert. So iſt er dann in die Nähe von Berent 
gekommen, wo er das Verbrechen beging. Beſtraft 
E Ortel bisher nicht. — Die beiden Olinger 

olizeibeamten die durch ihre Aufmerkſam⸗ 
keit die Ergreifung des Täters ermöglichten, dürften 
in erſter Linie für die ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung von 600 Mark in Frage kommen. 

Carthaus, 20. September. (Kindesmord.) Die 
von ihrem Ehemann getrennt lebende Fleiſcherfrau 
Rutkowski aus Abbau Zuckau hatte heimlich ein 
Kind geboren und dieſes in einen zurzeit unbe⸗ 
wohnten Fuchsbau geworfen, wo es bald darauf 
gefunden wurde. Die Sektion der Leiche hat er⸗ 
5 ar das Kind bei der Geburt gelebt hat. 
Von der? Juan der R. wurde wegen ihres 
noch kranken Zuſtandes vorläufig abgeſehen. 

Bohnſack, 20. September. (Badefrequenz.) In 
dieſem Por weilten hier 350 Kurgäjte, 50 mehr, 
als im Vorjahre. Die planmäßige Fuer Hebung 
der Wege SE beſonders der „Verein zur Hebung 
des or eebades Bohnſack“ angelegen Be 

Ortelsburg, 21. September. Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Kaminski hat fein Gut Steinberg an 
den Nittergutsbeſitzer Klatt auf Dominium Obitzkau 
bei Gollub verkauft. Der Preis beträgt 178 000 Mk. 
ECranz, 21. September. (Die Kurmufik in Crang) 
iſt für die kommende Saiſon endgiltig an das neu 
zu gründende Königsberger Stadthallenorcheſter für 
14 000 Mark vergeben worden. 

Landsberg (Oſtpr.), 20. September. (Vom Bli 
erſchlagen) wurde der 21jährige Knecht Ernſt Kro 
aus Vorwerk Egdeln. Er war mit Dungfahren 
beſchäftigt, als gegen 7 Uhr morgens ein Gewitter 
aufzog. er gerade am elterlichen Hauſe vorbei⸗ 
1 t, ſprang er ſchnell hinein, um fih einen dickeren 

ock Wehe en Der mütterlichen Bitte, doch noch 
eine Weile i 
1 Kaum 20 Meter vom Hauſe feiner Eltern 
entfernt, zuckte ein mächtiger Blitzſtrahl aus den 
Wolken der ihn und ſein ganzes Geſpann zu Boden 
warf. Während drei Pferde ſich erholten, darunter 
auch das Sattelpferd, von dem aus er das Gefährt 
gelenkt hatte, blieben das linde Sattelpferd und 
der junge Mann tot. 

Königsberg, 20. September. (Ein Grabdenkmal 
Schwalms zu errichten,) hat fih in unſerer Stadt 
ein Ausſchuß gebildet, dem Pianofortefabrikant 
Gebauhr, Hieber, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Joachim, Direktor Emil Kühns und Pfarrer Lau⸗ 
dien als Mitglieder angehören. Zur Veranſtaltung 
von Sammlungen werden öffentliche Aufrufe er⸗ 
folgen; außerdem wird ſich der Ausſchuß auch an 
die einzelnen muſikaliſchen Vereine, denen Schwalm 
naheſtand, wenden, um in die Lage verſetzt zu wer⸗ 
den, dem Verſtorbenen ein ſeiner Bedeutung für 
das Muſikleben unſerer Stadt und Provinz würdi⸗ 
ges Denkmal ſetzen zu können. 


m Hauſe zu verbleiben, kam er nicht 


dame der Prinzeſſin von Saldern. Im Dorfe hatten 
die Kinder Au d 


GE 
Jobſt von Eſchenbach gemächlich feinen Arm 
in den des Sohnes ſchiebend und mit ihm wei- 
ter hinein, in den blühenden Obſtgarten ſchrei⸗ 
tend. „Es ift gut, daß ich dich endlich mal 
allein ſpreche. Alſo, Mutter läßt dich natür⸗ 
lich tauſendmal grüßen, und die Kleimen dito 
und ich — na, ich habe dir was mitgebracht. 
Nate mal, was!“ 

Sibo zuckte die Achſeln. Es war ihm un⸗ 
behaglich unter den blauen, durchdringenden 
Augen ſeines alten Herrn. 

„Drei blaue Lappen. Na, was, das iſt 
fen? Einer ift von Mutter. Sie hat ihn ſich 
in der Wirtſchaft abgedarbt. Wenn die 
Ernte gut wird, dann kommen wir dieſes 
Jahr gut aus. Haſt du Schulden, Junge?“ 

Tieß und ſcharf ſahen die klaren Augen 
des Alten dem Jungen, wie er meinte, bis ins 
innerjte Herz. i ; S 

‚„usht nennenswert, Papa. Beim Kneip- 
wirt und fo weiter. Du weißt ja.“ 

„Na, ſchon gut, Sibo. Du kennſt unſere Ber- 
du es gnädig machſt. Du kennſt unſere Ver⸗ 
hältniſſe, aber abgeſehen davon, weißt du, ich 
kann das Schuldenmachen nicht leiden. Alles 
Elend kommt vom Schuldenmachen. Da wird 
gepumpt, bis im die Puppen hinein, und das 
ganze Leben reicht dann nicht aus, wenn man 
erſt glücklich in Amt und Würden gekommen 
ijt, Den Ballaſt abzuſchütteln.“ 

Sibo nahm mit flüchtigem Dank die 
blauen Scheine, die der Vater ihm reichte. 
Eine finſtere Falte ſaß auf ſeiner Stirn. 

„Und du willſt wirblich, daß ich Göttingen 
verlaſſe, Papa?“ 

„Ja, mein Junge, es iſt Zeit, daß du ans 
Examen denkſt.“ 


Spaziergang durch das Dorf die Marſtälle beſichtigt. 
— Dem Gottesdienſt am Sonntag in der Hubert 
kapelle wohnten der Kaiſer, die SECH mit der 


e bei. Die 
1 1 L ubeningken. 
Ein Lehrerchor des dortigen Kir Mey Jang 191 

eyhöfer bedient 


Spaziergan 
d 9e j le. Nachmittags ver- 
zichtete der Kaifer auf die Pirſch und beſchloß, ſich 
von dem Fortſchritt der Arbeiten zum Bahnbau 
Goldap⸗Szittkehmen zu überzeugen. In Begleitung 
des Landrats des Kreiſes Goldap und des Ober⸗ 
förſters Baron Speck von Sternburg fuhr der Kaiſer 
grear bis Blindgallen. Dort beitieg er einen 
tererzug und beſichtigte das abgeſteckte Gelände 
der Bahn bis atznorkehmen. Hier nahm der 
Kaiſer den Ort für den zu errichtenden Bahnhof in 
Augenſchein und erkundigte ſich bei dem Ortslehrer 
und dem Sen in der leutſeligſten Weiſe ein- 
gehend über alle Verhältniſſe des Dorfes, wie denn 
auch die erſte Frage des Kaiſers in Gr. Rominten 
an den zum Empfang erſchienenen Landrat die Be⸗ 
ſchaffenheit der Ernte des Kreiſes betraf Von 
Matznorkehmen ging es im Automobil zum Johan⸗ 
niterkrankenhaus nach Szittkehmen wo inzwiſchen 
auch die Kaiſerin mit der Prinzeſſin eingetroffen 
war. Nach einer Beſichtigung des Krankenhauſes 
nahmen die Majeſtäten bei der Frau Baron Speck 
von Sternburg den Tee ein. Gegen ½7 Uhr abends 
erfolgte die Rückkehr ins Sag us. — Prinzeſſin 
Viktoria l und Prinz Oskar werden in Podan⸗ 
gen, Kreis Pr. Holland, einer Hochzeitsfeier in der 
Familie des Grafen von Kanik beiwohnen. Die 
Tochter des bekannten Parlamentariers, deren Ver⸗ 
mählung ſtattfindet, iſt bekanntlich die Hofdame 
der Prinzeſſin. Da das Podanger Grafenſchloß für 
die zahlreichen Gäſte, die zu dem Familienfest in 
Podangen erwartet werden, nicht ausreichend iſt, 
wird nur der hohe Beſuch nebſt Gefolge in den 
Tagen vom 24. bis 27. Septe der dort Wohnung 
nehmen. Die anderen Herrſchaften, unter denen 
beſonders der hohe oſtpreußiſche Adel vertreten ſein 
wird werden in den Gräflich Dohnaſchen Schlöſſern 
im Kreiſe untergebracht werden. 

r Argenau, 23. September. (Verſchiedenes.) Die 
Herbſtferien an der hiefigen Volksschule beginnen am 
Montag den 30. September und dauern 14 Tage. — 
Die Karkoffelernte hat hier begonnen. Die Erträge 
ſind ziemlich reichlich. Hin und wieder tritt aber auch 
Fäulnis auf. — Nach Unterſchlagung von Geldern, die 
er für Bier eingezogen hatte, iſt der Bierfahrer K. ver⸗ 
ſchwunden und hat ſeine zahlreiche Familſe in Not zu⸗ 
rückgelaſſen. — Der Männergeſangverein veranſtaltete 
am Sonntag ein gut beſuchtes Wohltätigkeitskonzert 
zum beſten des im Bau begriffenen Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenheims. Die reichhaltige Konzertfolge fand allge⸗ 
meinen Anklang. Dem Magiſtrat konnte trotz des ge⸗ 
ringen Eintrittsgeldes ein Reinertrag von 200 Mark 
überwieſen werden. 

d. Stralkowo, 23. September. (Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch) unternahm heute der Obſtpächter Stelter 
von hier, indem er ſich eine Schrotladung in den Mund 
ſchoß. Schwerverletzt mußte er in das Kteiskrankenhaus 
Wreſchen überführt werden. Kurz vor der Tat hakte 
SE Se A mit 1 An 5 

oſtſchin, 22. September. n Pilzvergiftung) 
Ge Per zehn Perſonen erkrankt. Insgeſamt find 
rei Perſonen der Vergiftung gum pfer gefallen; 
die übrigen dürften mit dem Leben davonkommen. 
Die Betroffenen ſollen von dem giftigen Birken⸗ 
reizker gegeſſen haben. 


Manöver des 17. Armeekorps. 

Über den Verlauf der Manöver unſeres weit 
preußiſchen Armeekorps, werden heute vom Dan⸗ 
ziger Generalkommando folgende offizielle 

itteilungen gemacht: 

Am Sonntag, den 22. d. Mts., find die letzten 
Truppen des 17. Armeekorps von den Herbſt⸗ 
übungen in ihre Garniſonen zurückgekehrt. Die 
Übungen haben ihren Abſchluß mit einem drei⸗ 
tägigen Korpsmanöver gefunden, das in dem Ge⸗ 
lände zwiſchen Schlochau, Firchau, Frankenhagen, 
Neukirch und der Südſpitze des Müskendorfer Sees 
ſich abſpielte und am 18. gegen Mittag mit einem 
Kampfe zwiſchen Bahnhof Konitz Ließau, Oſterwiek, 

ankenhagen und dem Schlangenberg bei Neu⸗ 
irch endete. Bei Gr.⸗Paglau fand die Schlußbe⸗ 
ſprechung durch den kommandierenden General Watt. 
Ein Vorbeimarſch des ganzen Armeekorps zwiſchen 
Gr.⸗Paglau und Lipinice in Richtung auf Konitz 
. —— — — — 

„Wo befiehlſt du, daß ich hingehe?“ 

„Nach Bonn natürlich. Da haſt du gleich 
Amſchluß an die Hellwigs. übrigens, ein ſehr 
ſchönes Mädchen, die Große. Potz Blitz und 
Granaten, die gefällt mir! Im übrigen, Junge, 
wie ſtehſt du denn eigentlich mit Heinrike?“ 

„Sehr gut, Papa.“ 

„So? Na ich hatte mehr erwartet. Ich 
wollte dir nur jagen, Cha, daß deine Mutter 
und ich nichts dagegen haben würden, wenn du 
für Heinrike mehr übrig hätteſt, als es 
ſcheint. Es iſt ein prachtvolles Geſchöpf. Der 
Mann kann ſich glückllich ſchätzen, deſſen Weib 
fie einſt wird.“ 

Gibo knüff die Lippen zuſammen. Nicht um 
die Welt hätte er ſeinem Alten verraten kön⸗ 
nen, daß er ganz einig mit Heinrike war, und 
daß er ihr noch geſtern in der Fliederlaube 
geſchworen, fie einſt als fein Weib heimzu⸗ 
führen. Ein Fröſteln lief ihm über den 
Rücken, wenn er an die drei blauen Lappen 
dachte, die ihm der Vater wie ein Heiligtum 
überantwortete. Du licher Gott, der Alte war 
doch ein Mordsphiliſter. Wenn der ahnte, daß 
er morgen ſchon mehr als das Doppelte 
brauchte. 

Nein, beichten, wie er ſich vorgenommen, 
konnte er dem Vater nichts. Der kriegte es 
fertig und ſchlug ihm ſeine Bitten rundweg 
ab. Gibo kannte den eiſenfeſten Willen und 
die Hertnäckigkeit feines alten Herrn. 

Dumpf brütend ſchritt er ſeinem Vater zur 
Seite. — — — 

Vom Hauſe her tönte der Geſang der Fridu⸗ 
nen und das Klingen der Gläſer. Sie ſchwelg⸗ 
ten jetzt auf dem weiten Raſenplatze vor dem 
Hauſe im Maienwein. 


* 


machte den Schluß. Zum letztenmal erſchien es 
hierbei in der Zuſammenſetzung und Kopfzahl, die 
es bisher zu einem der ſtärkſten der 
Armee machte Vom 1. Oktober ab wird es 3 In⸗ 
fanterie⸗ů, 2 Kavallerie⸗Regimenter, 2 reitende 
Batterien und 1 Pionierbataillon weniger zählen 


als bisher, die zum 20. Armeekorps übertreten. Der E 


Vorbeimarſch bei Gr.⸗Paglau hatte Tauſende von 
Zuſchauern angelockt, die von dem beiderſeits an- 
ſteigenden Gelände einen lohnenden überblick über 
das eindrucksvolle militäriſche auſpiel hatten 
und ſich an der ausgezeichneten Haltung der Trup⸗ 
pen erfreuen konnten. Der Kronprinz wurde mit 
lautem Jubel begrüßt, als er als Kommandeur des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments dieſes im Parademarſch 
in Eskadronsfronten im Galopp vorüberführte Die 
Haltung der Truppen verdient um]o- 
mehr Anerkennung, als das unfreundliche, 
naßkalte Wetter und der durch den anhaltenden 
Regen aufgeweichte Boden hohe Anforderungen an 
ihre Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer geſtellt hatte 
und die letzte Nacht taktiſch recht unruhig ver⸗ 
laufen war. Anmittelbar nach dem Vorbeimarſche 
rückten die Fußtruppen nach den Bahnhöfen von 
Konitz Schlochau, Firchau, Tuchel, S 
und Rittel ab, um nach erfolgter Speiſung von 
5 Uhr nachmittags ab in ihre Standorte abbeför⸗ 
dert zu werden, während die berittenen Truppen 
Ortsunterkunft bezogen, um am 19. auf den ge⸗ 
nannten Bahnhöfen verladen zu werden oder in 
zwei⸗ bis dreitägigem Fußmarſche ihre Garniſonen 
5 erreichen. Der Geſundheitszuſtand der 
ruppen blieb während der ganzen Manöver 
trotz der Angunſt der Witterung ein ſehr guter. 
Die gaſtliche Aufnahme bei der Bevölkerung 
wurde von ihnen wohltuend empfunden. 
—— —. — U—f( .. — —2—— — E 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 25. September. 1911 Unter⸗ 
gang des franzöſiſchen Linienſchiffes „Liberté“ im Hafen 
von Toulon infolge einer Exploſion. 1910 F Rudolf 
Dellinger, bekannter Operettenkomponiſt. 1905 + G. 
Capaignac, ehemaliger franzöſiſcher Kriegsminiſter. 1902 
t Geheimer Kommerzienrat Dr. W. Oechelhäuſer, here 
vorrageuder Shakeſpeareforſcher. 1894 * Prinz Dein, 
rich von Schaumburg⸗Lippe. 1870 Der franzöſiſche Ad⸗ 
miral Bouet⸗Villaumez vor dem Jahdebuſen. 1870 
Zernierung der Feſtung Verdun. 1857 Zuſammenkunft 
Napoleons III. mit Alexander von Rußland zu Gitt, 
gart. 1849 + Johann Strauß zu Wien, berühmter 
Tanzkomponiſt. 1800 Schlacht bei Bozzolo. 1798 * 
Gaetano Donizetti zu Bergamo, der Komponiſt der 
Oper „Die Regimentstochter“. 1750 * Abraham 
Gottlob Werner zu Wehrau bei Bunzlau, Begründer 
der Geognoſie. 1744 * Friedrich Wilhelm II., König 


von Preußen. 


Thorn, 24. September 1912. 


reiszugeſtändniſſe zu ma 
Vorräten in den Serii Dinei 


gs ein. 
Aken waren ſtark angeboten, ohne daß Dë 


wiſchen ihre Beſtände verkauften. 
GH See 


ten umgeſetzt wurde. 
— Griegerverein Thorn.) Am Gonn- 
abend hielt der Kriegerverein ſeine Monats⸗ 


„Wie iſt das ſchön!“ rief der alte Herr, 
feine mächtſge Geſtalt mit einem tiefen Mtem- 
zug in die Höhe reckend. „Junge, Junge, daß 
wir das noch erleben können, das herrliche 
Feſt; du und ich. Fünfzig Jahre! Wie lange 
iſt's her, und doch meine ich, daß es erſt 
geſtern geweſen, als wir die Schläger zum 
erſten Treuſchwur hoben. Ganz jung bin ich 
wieder geworden, ganz jung. Bewegten Her⸗ 
zens habe ich dich in die Verbindung treten 
ſehen, der ich ein Menſchenleben hindurch 
Treue gehalten, und von der ich hoffe, daß ſie 
dir, Sibo, auch das wird und geworden iſt, 
was ſie mir war, ein ſtarker Schutz und Hort 
in allen Anfechtungen des Lebens. 

Ehre und Freiheit, alles für's Vaterland, 
mein Junge. Weit offen ſtehen für dich die 
goldenen Pforten des Lebens. Tritt ein, 
tritt ein.“ 


Er nickte bewegt ſeinem Alteſten zu und = 


ſchritt dann ſchnell nach dem Raſenplatz, wo die 
anderen luſtig fangen und hell die Gläſer an- 
einanderklingen ließen. 

Ganz weich war ihm geworden. Der Ben⸗ 
gel brauchte den ſcheuen Tropfen nicht zu 
ſehen, der ihm wider Willen ins Auge ge⸗ 
ſchoſſen war. ' 

Gibo blickte feinem Vater finſter nach. 

Wie ſtolz und elaſtiſch der Alte dahin⸗ 
ſchritt. Und wie jung der alte Knabe noch 
war. Kaum zu glauben. Mit 69 Jahren noch 
jo viel unverbrauchte Kraft! And er war 22 
und er fühlte ih) ſchon fo müde. 

Da ſtahl ſich plötzlich eine weiche, warme 
Hand in die feine, und ein braunlockiger Kopf 
ſchmiegte ſich an ſeine Schulter. 


verſammlung ab, zu der ſich gegen 50 Kameraden 
eingefunden hatten. Der 1. Vorſitzer, Herr Haupt: 
mann z. D. Maercker, gedachte na Fröffnung 
der Sitzung des Geburtstages Ihrer kaiſerlichen un 
königlichen 9 der E Kronprinzeſſin und 
brachte ein Hoch auf das hohe Geburtstagskind aus. 
Ce wurden 5 Kameraden neu in den Verein auf 
enommen und die Kameraden Naehrenberg un 
ikorski 73 die Satzungen verpflichtet. Herr Gene 
ralmajor Griepenkerl, der ſich zurzeit in Thorn 
befindet, ließ allen Kameraden ſeine Grüße durch 
den Vorſitzer übermitteln. Die Sedanfeier war 
recht gelungen; der Vorſitzer ſprach allen, die zum 
guten Gelingen beigetragen, den Dank des Vereins 
aus. Sodann wurde bekannt gegeben, daß Theater⸗ 
billetts, wie früher, bei Herrn age e ‚Zeh 
zu ermäßigten Preiſen zu haben find. Einem 
Kameraden wurden aus der Bundesunterſtützungs⸗ 
kaſſe 24 Mark bewilligt. Das ane für 1913 
. beim Kameraden Mauſolf erhältlich. Mit der 

ahnung, in den Herbſt⸗ und Wintermonaten die 
e ANGEL, zahlreicher als bisher beſuchen zu 
wollen, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Thorner Schwurgericht. 

In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Dr. Mielke und Amdohr. 
Die Anklage vertrat im erſten Verhandlungsfalle 
Herr Staatsanwalt Wolff aus Strasburg. 15 
Geſchworene wurden folgende Herren ausgeloſt: 
Oberamtmann Albinus⸗Zaskotſch, Domänenpächter 
Brockmann⸗Wawerwitz, Rittergutsbeſitzer von Czar⸗ 
linski⸗Bruchnowo, utsbeſitzer Keßling⸗Guttlin, 
Brennereidireftor Maurer-Lulm, Domänenpächter 
ugo SE „Rittergutsbeſitzer Ortmann⸗ 
ifin, Stadtrat enk⸗Culm, Rittergutsbeſitzer 
Strübing-Storlus, Poſtmeiſter Weymar⸗Löbau un 
Gutsbeſizer Wichmann⸗Ellisthal. Aus der Unters 
ſuchungshaft vorgeführt wurde das Dienſtmädchen 

uſtine Mauer aus Schloß Golau, um ſich wegen 

indesmordes zu verantworten. Als Bers 
teidiger war ihr Herr Rechtsanwalt Stenzel geſtellt. 
Als Sachverſtändige waren geladen die Herren 
Kreisärzte Medizinalräte Dr Hopmann⸗Brieſen und 
Dr. Witting⸗Thorn. Die Anklage legt der Anger 
klagten zur Laſt, am 4. Mai ihr uneheliches Ki 
Se oder gleich nach der Geburt vorſätzlich ge⸗ 
tötet zu haben. Die Verhandlungen geſchahen unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit und ließen keinen 
Zweifel an der Schuld der Angeklagten. Der Ge⸗ 
richtshof jah keine Veranlaſſung, über das Mindeſt⸗ 
ſtrafmaß von 2 Jahren Gefängnis hinauszugehen⸗ 
Auch wurden der ee 3 Monate auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet. — Nach einer 
eden begann um 3 Uhr die Verhandlung 
gegen den Arbeiter Valentin Kloſinski aus God 
zisken wegen zweier Notzuchtsfälle. Es it 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Meineidsſache des 
Landmeſſers Viktor Schröder, die geſtern mit Ver⸗ 
tagung endete, nunmehr doch noch in dieſer Schwur⸗ 
gerichtsperiode zur Erledigung kommt. Der Anger 
klagte hat ein offenes Geſtändnis abgelegt, wodur 
ih die Zuziehung eines Pfychiaters erübrigen 
würde. Es bleibt nur die Schwierigkeit zu lösen. 
daß, ſein bisheriger Verteidiger am Freitag bereits 
anderweitig beſchäftigt iſt. 


—ũ—n . —..—.———— 
Luftſchiffahrt. 
Von Gotha nach Frankfurt a. M. 


Leutnant von Hiddeſſen, der Sonntag frü 
6% Uhr in Gotha mit einem Paſſagier a 


M. ein⸗ 


einem e e auigetienen war, iſt 
ren 


um 8 Uhr 5 Minuten in urta. 
getroffen und glatt gelandet. g 
Von der „Hanja“. 

Das Luftſchiff „Hanja“, das Sonntag früh 7 Uhr 
12 Minuten unter Führung des Diplomingenieurs 
Dörr mit 15 Paſſagieren in Hamburg aufge 
tiegen war, landet um 10 Uhr 5 Minuten auf der 

ahrenwalder Heide bei Hannover. Um 10 Uhr 
5 K e a SE nach REK 

aſſagierwechſel mit aſſagieren zur r 
Minden auf. Die Landung auf der Mindener 


Heide erfolgte um 12 Uhr 30 Minuten. Der Führer 


des Luftſchiffes wurde von dem Vorſitzer des Min⸗ 
dener b ſowie dem Bürgermeiſter der Stadt 
begrüßt. Um 12 Uhr 54 Minuten erfolgte der Auf⸗ 
ſtieg. Es wurde der direkte Weg nach Hamburg etit; 
SEN Um 5 Uhr 20 Minuten ift die „Hana 
5 5 ES der Hamburger Luftſchiffhalle ge⸗ 
andet. 

Auch das engliſche Luftſchiff „Beta“ beſchädigt. 

Mährend der engliſchen Manöver hat außer dem 


„Heinrike,“ murmelte er halb erſchreckt, 
halb freudig, mit der feinen Hand zärtlie 
über das braune Haar des Mädchens ſtrei⸗ 
chelnd, „wie ſchön, daß du kommſt!“ A 
EAR be heute noch nichts von dir ge⸗ 
habt, ir jagte Heinrike mit heißem Er⸗ 
töten, ſchüchtern zu ihm auſſehend. „Beim 
Feſtzug ſahſt du mich nicht, und hier kommen 
und gehen immerfort junge und alte Fridunen⸗ 
daß man kaum zu ſich ſelber kommt. „Haſt du 
mich noch lieb, Sübo?“ f 

„Närrchen!“ lachte dieſer auf. „Du weißt 
ja, daß ich dich liebe!“ 

„Mirjam iſt ſo ſehr ſchön!“ ſtotterte gy 
Kouſine, verlegen ihren braunen Kopf gegel 
die ſchwarze Samtpekeſche drückend. 
Wieder lachte der Vetter. 
„Eiferſüchtig, Kleine? Na, das fehlte 
ch 4 


„Du biſt fo anders als fonft, Fehlt dir 
etwas, Sibo?“ e 
„Was fol mir denn fehlen? Geld deg 
mir natürlich. Kannſt du dir denken, nea 
daß ſich der Alte mit drei blauen Lappen abg 


ER 


funden hat, und Déi noch dazu wie ein König 


fühlt?“ 


folen, Sibo. So kommſt du ja nie aus 
Schulden heraus.“ ich 
„Beichten? Du redeſt da, was du mie 
werſtehſt. Der Alte iſt ja wie beſeſſen, wenn ich 
blos von den Schulden etwas hört, und. Gë 
habe ihm mit heiligen Eiden geloben müſſ A 
außer beim Kouleurwirt keine Schulden 


Se ` (Gorijegung bt) 


„Du hätteſt deinem Vater alles beichten 


„ 


. 


Som „Gamma“ auch das Luftihiff „Beta“ Be- 


igungen erlitten. 
Fliegerabſtürze. 


Fi bie aus Ne wy OT? gemeldet wird, ſtürzte der 
im Staate Jova aus einer Höhe 
don etwa 100 Metern ab ehe ſofort GH 
bat i Fliegeroffizier 
Beni ſtürzte bei der Rückkehr aus dem Manöver 
400 Meter Höhe ab und wurde ſchwer verletzt. 
Das ruſſiſche Militärluftſchiff „Jaſtreb“ 
ich während einer Fahrt bei Garſchina un- 
ger und ſtürzte plötzlich ab, wobei es in Bäume 
riet. Die Gondel SE g e ne und die 
i Í ie aus acht 
ſehende Beſatzung wurde leicht verletzt. 
r Vorſprung Deutſchlands auf dem Gebiete des 
tritt d Liuftſchiffahrtsweſens 
in urch die Neuordnung des Militärflugweſens de 
eb ankegeich. womit man ſich 
1 der Manöver ernſtlich beſchäftigt, umſo deut⸗ 
An „in die Erſcheinung. Wie in England, hat 
net den Manövern in Weſtfrankreich ſchlechte 
ahrungen mit den Lenkballons gemacht, deren 


eger Blair 
t italieniſche 
wurde 


ülle mehrfach zerriſſen. 


teldungen 


uns in D 


anden zu brauchen. 


nd „M. 3“ 


auf di 
können. 


mit einer Dauerf 
nahmen teil: Conti 


tenthal“ 


eidelin). Weg 


däniſcher 


ung. — Der de 


i dem 
Laaland) glatt gelandet. 


—. EU ea a 
Mannigfaltiges. 


(Einblutiges Familiendrama) 
ich am Montag früh in Blankeneſe ab⸗ 
ergebene Schuh- 
ſeinen zwölfjährigen 
einen Schuß in die 
“ab feine 
einen Schuß ins Bein leicht. 
ann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf. 

(Nach Unterſchlagung amtli⸗ 
ber Gelder) in Höhe von 4000 Mark ift 


bat f 
geſpielt. Der dem Trunte 
macher Dürr verletzte 
Sohn durch 
chwer und verwundete 


5 oft erft nach zehn Stunden eintrafen, 
e die Flieger die wichtigſten Meldungen be⸗ 
} 8 nach zwei bis drei Stunden erſtatteten. Man 
al aher in Frankreich drauf und dran, die Lenk⸗ 
fall ons überhaupt fortzulaſſen und ſie für den Ernſt⸗ 
nicht mehr inbetracht zu ziehen. 
8 )eutſchland. Die Leiſtungen des „Z. 3“ 
Dm die ‚Sliegererfundigungen noch weit über- 
ibt En weil die Stabsoffiziere an Bord des „Z. 3“ 
w p ahtungen ſofort auf drahtloſem Wege an 
rmeeleitung weitergeben konnten, ohne erſt 
enkb ) n. Während die franzöſiſchen 
x äs ſehr niedrig, nie über 400 Meter Hin- 
3 „ Kogen, haben die drei deutſchen Militärkreuzer 
ZO 85 3. u M ſtets die vorſchrifts⸗ 
operes Höhe von 1000 bis 1200 Meter eingehalten, 
ra ſelbſt die Leiſtungen des „M. 3“ nicht einmal 
En einem engliſchen oder franzöſiſchen Lenkballon 
e worden find, ganz abgejehen davon, daß De- 
Ze der jehr tragfähige „Z. 3“ viele Bomben 
„feindliche“ Armee hätte herabſchleudern 


i De internationalen Ballon⸗Wett⸗ 
ge in Aarhus u Sonntag Abend 
ar Se (Führern d Ballons 
„Continental 2“ (Führer Ingenieur 
Seck „Leipzig (Führer Prokurist Wolf), „Otto 
3 8 5 a 
t e allon führt einen Paſſagier. 
An Luftfahrzeuge entflogen in ſüdöſtlicher N 
$ D ttie Ballon „Otto Lilienthal“, 
Fü der däniſcher Kapitän Seidelin, ift 2 Uhr nachts 
dem Dorfe Saunſs füdlich von Nakfkow Ciel 


am Sonnabend der 32 Jahre alte Oberpoſt⸗ 


ſekrelär Heinrich Fürſtenberg aus Hamburg 


konnte, 
ſtiegen. 


hat 


Gio⸗ 
det?) 
Nachmittag die 


geführt worden 
ermordet zu h 
verhaftet. 

(Zwei Ki 


Mann be⸗ 


nach dem Er⸗ 


Nauendorf bei 
mittag in Abw 


infolge des 


. während die 


den beiden 
blieben. ! 


Ulm gelegenen 


erbrachen den 


ſchmuck und an 


(Selbftm 


Fenſterſcheiben 
(A bſtur z 


zur Pyramide 
Beim Abſtiege 
ſtürzte in eine 
Schläfe 


Frau durch 


Er tötete fich letzungen davor 


En 


Ir der Schuhwarenhändler Basar 

Ott'ſchen Konkursſache iſt ein neuer 
diergleichstermin beantragt und zu 
leſem Zwecke Termin auf 


den 18. Oktober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
Ze dem königlichen Amtsgericht in 
as — Zimmer 22 — beſtimmt. 
horn den 22, September 1912. 


N Der Gerichtsſchreiber 
` käuiglichen Amtsgerichts. 


hnkursverfahren. 


Die zur Konkursmaſſe J. Bi 
Bie- 

hal Nachfl., hier, gehörigen, 

ach nicht eingegangenen Außen⸗ 


ſtände im R f 
Mar Eki ennwerte von 32 985 


D k | 
Bn den 27. September 1912, 


; nachmittags 5 Uhr, 
a Kontor des Unterzeichneten 
8 entlich meiſtbietend gegen ſofortige 

arzahlung verkauft werden. 
iit SE der Schuldnerliſte 
e Donnerstag 
ag während der Geſchäfts⸗ 

hunden geſtattet. Ga 
. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Gerberſtr. 12, pt. 


gätt. 


Freitag den 27. September 1912, | 


werde vormitlags 11 Uhr 


folgende Gegenſtände: 
div. Bilder⸗Rahmen⸗Einlagen 
und ⸗Leiſten, 1 Handwagen, 
1 gr. Poſten verſchiedene Glas- 
cheiben, div. Glasabſchnitte, 
l gr. Poſten verſch. Bilder, 
div. Glaſerhandwerkszeug, 1 
Kontoreinrichtung, Schaukäſten, 
Tontiſch mit Schreibpult, Gas⸗ 

Ban Cer egen rti 

Ze ahlung see 5 


orm den 24. September 1912, 
Pfahl, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Jurückgekehrt 


mn... aus Bad Kudowa 
pfiehlt fich den geehrten Herrſchaften zur 

A Maſſage, uſw. 

ri Fi M A 
SE, Ae 


„Abrechnungen jeher ger 


tuja gewiſſenhaft zu ſolidem Honorar 
p defteri oder auch geprüft. Gefl. Ang. u. 


SW Damen finden gute Benfion, 


4 
IN 
d erfragen Tuchmacherſtr. 26, pt. 


ier, Brückenſtraße 25, 


g 
J 5 an d. Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. B 
f 


Königliche Oberförfterei 
Schulitz 


verkauft im Wege des ſchriftlichen 
Angebots vor dem Einſchlage aus 
dem Wirtſchaftsjahre 1912/13 ca. 
4700 fm Kiefern⸗Langholz von min⸗ 
deſtens 14 cm Zopf in 7 Loſen aus 
Kahlſchlägen. 

Einreichungstermin der Gebote: 


10. Oktober d. Js. 


Näheres durch die Oberförſterei. 


IE 


ſpottbillig, ſchon von 1.65 Mk. an. 


Araczewski, biet 24. 


Lange Zöpfe, 


Billard 


P 
womöglich Tiſchbillard, zu kaufen geſucht. 


Näheres 


Wäſcherei Frauenlob. 


Guterh. Betroleumlorher 


(zweilochig) und Bettgeſtell ſofort zu ger, 
kaufen. Zu erfr. Lindenſtr. 23, 1, r. 


Verzugshalber gebrauchte 
Wohnungseinrichtung 
zu verkaufen. 
Beyer, Waldſtraße 47, 1. 


Jebkauchte Möbel 


als 1 Sofatiſch, 1 Betigeſtell mit Matratze, 
1 Küchentiſch, 1 Vertikow, mehrere Stühle 
zu verkaufen. Gerechteſtraße 33, 2. 


Schreibliſch, Sofa und 
andere Möbelſtücke 
zu verkaufen. Waldſtraße 33, pt. 
Für Hausbeſitzer! 


„Wegen Umzuges verkaufe ich voll- 
ſtändig mein großes Lager in Tapeten, | 


orten, Goldleiſten und Roſetten. 
Tapeten von 10 Big an. 
Otto Zakszewski, Malermeiſter, 
Altſtädt. Markt 11, 1 Tr. 


— 


flüchtig geworden. 
er den Zug nach Berlin bes 


(Die eigene 
In Ehrenfeld bei Köln iſt Sonntag 


ums Leben 


wang wurde im Schloſſe 
Freyberg Schütz zu Holzhauſen in Abweſen⸗ 
heit des Beſitzers eingebrochen. 


geraubten Summe iſt 
Die Diebe raubten 


hund Bill verfolgt 


nahegelegenen Anweſen, wo ſich der 18 jähri⸗ 
ge Sohn aufhielt. 


ich⸗ manns aus Furcht vor Strafe, 


Wie feſtgeſtellt werden 


Ehefrau ermor⸗ 


Ehefrau des Arbeiters Graaf 


ermordet aufgefunden worden. Der Tod iſt 
durch Meſſerſtiche in den 
Unter 


Unterleib herbei⸗ 
dem Verdacht, ſie 
aben, wurde der Ehemann 


nder bei einem Bran: 
gekommen.) In 
war Sonntag Vor⸗ 
der Eltern in der 


Ohrdruf 
eſenheit 


verſchloſſenen Wohnung des Fabrikarbeiters 
Bezold ein Bett 
Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren waren 
entſtandenen 
Dem herbeigerufenen Arzt gelang es, 
älteſte der Kinder ins Leben zurückzurufen, 


in Brand geraten. Drei 


erſtickt. 
das 


Rauches 


Wiederbelebungsverſuche bei 
jüngeren Kindern erfolglos 


(Ein bruchsdiebſtahl.) In der bei 


bayeriſchen Ortſchaft Halden⸗ 
des Freiherrn v. 


Die Täter 
Geldſchrank. Die Höhe der 
noch nicht feſtgeſtellt. 
ferner einen Familien⸗ 
dere Juwelen. Der Polizei⸗ 
die Spur nach einem 


ord eines Zwölfjäh⸗ 


rigen.) In Bierſtadt (Heſſen Naſſau) er⸗ 
hängte ſich der 12 jährige Sohn eines Zimmer: 


nachdem er 


Fünf 


eingeworfen hatte. 
im Gebirge.) 


reichsdeutſche Touriſten unternahmen Sonn⸗ 
abend eine Hochtour 


über das Winkelkar 
nipige im Zahmen Kaifer. 
verirrten ſie ſich in der Dunkel⸗ 


heit und Kaufmann Kahn aus München 


tiefe Schlucht ab. Sein Be⸗ 


gleiter aus Augsburg, der ihm Hilfe bringen 
wollte, ſtürzte gleichfalls ab. Die Rettungs⸗ 
expedition fand Kahn nur als Leiche auf; 
der Augsburger Touriſt iſt mit leichten Ver⸗ 


igekommenz 


(Kampf zwiſchen zwei Zigeu: 
nerbanden.) Wie aus Nancy gemeldet 
wird, kam es Sonntag Nachmittag zu Cham⸗ 


. 


pignulles zwiſchen zwei Zigeunerbanden zu 
einer Rauferei, bei der von Feuerwaffen und 


Meſſern Gebrauch gemacht wurde. Zwei 
Zigeuner wurden getötet und zwei tödlich 


verletzt. Erſt der aus Frouard und Nancy 
herbeigerufenen Gendarmerie gelang es, dem 
Handgemenge ein Ende zu machen. Zahl⸗ 
reiche Zigeuner wurden feſtgenommen. 

(Golddiebſtahl in London.) 
Einbrecher drangen Montag Morgen durch 
Eindrücken eines Fenſters in das kanadiſche 
Auswanderungsbureau iu Whitehall und 
ſtahlen zehn Klondike⸗Goldklumpen, die dort 
ausgeſtellt waren. Die Einbrecher wurden 
augenſcheinlich geſtört, da ſie einen kleinen 
Goldklumpen zurückließen. 

(Schreckliche Verwüſt ungen 
durch einen Taifun.) Ein Lyoner 
Blatt veröffentlicht folgende Depeſche des 
apoſtoliſchen Vikars für das öſtliche Tſche⸗ 
klang (China) aus Ningpo: Am 16. 
September hat ſich im Süden meines Vika⸗ 
riats ein unerhörtes Unglück zugetragen. 
Ein Taifun hat ganze Städte, unzählige 
Dörfer zerſtört. 100 000 Familien 
ſind ruiniert. 50 000 Menſchen ſind ertrunken. 
Die Notgebiete verlangen raſche Hilfe. — Der 


Schauplatz diefer jüngſten Taifunverheerungen | gob 


iſt eine der Küſtenprovinzen des ſüdlichen 
Chinas, die etwa elf Millionen Einwohner 
zählt. Der Haupthafenort iſt das nicht weit 
von der Hangtſchufu-Bucht liegende Ningpo, 
woher das oben erwähnte Telegramm des 
katholiſchen Miſſionars abgeſandt worden iſt. 
Das Land iſt ungewöhnlich fruchtbar. Es 
iſt klar, daß bei einer ſolchen Kataſtrophe die 
Angaben über die Zahl der Todesopfer nur 
ungefähr ſein können. Auffallend iſt, daß 
eine Beſtätigung der Hiobspoſt des Miſſionars 
aus Ningpo noch von keiner Seite beſtätigt 
worden iſt. Ein ähnliches Unglück hat be⸗ 
reits Anfang dieſes Monats große Strecken 
des ſüdlichen Chinas vernichtet und gewaltige 
Menſchenopfer gefordert. ; 

(Juwelendiebſtähle auf einem 
Ozeandampfer.) Aus Newyork wird 
gemeldet: Auf dem deutſchen großen in New⸗ 
hork eingetroffenen Dampfer „Prinz Friedrich 
Wilhelm“ iſt während der Überfahrt nach 
Amerika ein ſchwerer Prezioſendiebſtahl vor⸗ 
gekommen. Einer Dame ſollen u. u. ein 
Perlenkollier im Werte von über 20 000 
Mark geſtohlen ſein, andere Reiſenden viele 
Schmuck⸗ und Wertſachen. Die Schiffsbe⸗ 
hörden hätten eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, aber bisher die Borddiebe noch nicht 
entdeckt. 


2 Him Suderaftie i 


einſchl. Dividendenſcheine verkäuflich. 
Anfragen unter Nr. 2 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sirta 1000 gentner 


ohne Regen geerntetes 


Roggenſtroh 
400 Zentner 


Speisekartoffeln 


groß ausfallend, von leichtem Boden, — 


„Induſtrie“ oder „Weltwunder“ — au 18 


verkaufen. Anfragen unter R. P. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſaſt neuer ſchwarzer 
Gehrock⸗Anzug, 
für größere Perſon, und ein großes, 
fajt neues 
Grammophon 

mit Geldeinwurf, welches ſich für ein 
Reſtaurant eignet, zu verkaufen. 

Anfragen unter S. M. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elektr. Kriſtallkrone 


zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 12, 1, I. 


gut erhalten, iſt zu ver⸗ 
| Gelöſchrank, Hr Nähere Aus⸗ 
kunft ert. Spediteur Herr Rud. Asch. 


Meine Gaſtwirtschaft. 


in beſter Lage Thorn ⸗Mochkers, ift 
wegen anderer Unternehmen zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter N. W. 13 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Honig! 


Garant. naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
Frau B. Hoffmann, Culm. Chauſſee 95. 
1 Pfd. a 1 M., 5 Pfd. a 95 Pf., 10 Pfd. 90 Pf. 


Ein Poſten gut erhaltene S 


Säcke und Zigarrenkiſten 


hat billig abzugeben Kantine 1./11. 
Brauner oftpr. 


Wallach 


1,73 Meter, 11jährig, für mittl. u. ſchw. € 


Gewicht, 3 Jahre Adjutantenpf., truppen⸗ 
fromm, wegen Kommando zu verkaufen 
Leutnant Kunze, Friedrichſtr. 14. 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Kinder⸗Schreibpult, 


Tuchportièren 
zu verkaufen. Talſtraße 25, 1, rechts. 


1 Gast ch Zlöch., zu verk. guter und kräftiger Penſion, vom 1. 10. 
Ocher, Cifgbethſr. 4, 2. zu vermieten. Araberſir. A 1 Tr. > 


2 Zu kaufen gehit e 
Serrengehpelz 


für ſchlanke Figur zu kaufen geſucht; nur 
beſſerer, guterhaltener Pelz kommt in 
Frage. Schriftl. Angebote u. K. D. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


] mieten. 


50 Kerzen 


zu kaufen geſucht. 


L. Sichtau & Co. 
Ka Seid u. Sum $ 


vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


1015 000 M. Sim. jof. billig J. om. Bäkerlir. 6, 2. 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 

Die Holzflößerei auf der Weichſel wird jetzt durch 
Schleppdampfer eifrig gefördert und war daher der Holz⸗ 
eingang aus Rußland in der dritten Septemberwoche recht 
beträchtlich. Vom 15. bis 22. September paifierten die 
Grenze bei Schillno 76 Traften mit 89 239 Stück Hölzern, 
während in den erſten beiden Septemberwochen zuſammen 
92 400 Stück Hölzer in 93 Traften eingeführt wurden. 
Mit den 76 Traften der dritten Septemberwoche ſtellt, 
ſich das bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 1114 
Traften mit 1041816 Stück kiefernen, 59 676 tannenen, 
148 069 eichenen und 179355 Stück Laubrundhölzern, 
zuſammen 1428 916 Stück Hölzern. Die 76 Traften der 
letzten Berichtswoche enthielten von Laubrundhölzern 
17733 Rundelſen, 545 Eichen und 682 Birken, von 
tannenen Hölzern 5925 Rundtannen, von eichenen Hölzern 
6536 Stück, darunter 2143 Rundeichen, 824 Plangons, 
923 Rundkloben und 2649 einfache und doppelte 
Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 
26415 Rundkiefern, 22075 Balken, Maurerlatten und 
Timbern, 8533 Sleepern, 795 einfachen und doppelten 
Schwellen, zuſammen 57818 Stück. 


Standesamt Thoru⸗Mocker. 


Vom 15. bis einſchl. 21. September 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Johann Tomaszewski, T. 2. Ar⸗ 
beiter Joſef Lewandowsli, S. 3. Arbeiter Franz Lipinski, T. 
4. Nachtwächter Johann Jordan, S. 5. Korbmacher Paul 
Senkbeil, T. 6. Kutſcher Wladislaus Zawatzki, S. 7. Bes 
figer Karl Raatz, S. 8. Arbeiter Franz Chojnacki, T. 
9. Arbeiter Franz Gwisdalski, S. 10. ein unehel. Knabe. 
11. Arbeiter Xaver Wittkowski, S. 12. Arbeiter Franz 
Lewandowski, T. 13. Arbeiter Stanislaus Szezecinski, S. 
14. Arbeiter Leo Jaſinski, S. 15. Arbeiter Wladislaus 


oht, S. 
Aufgebote: 1. Eiſenbahnarbeiter Robert Holz und Frieda 
Wernicke. 


Eheſchließungen: 1. Maler Bruno Smolarek⸗Thorn mit 
Sophia Wisniewski. 
Sterbefälle: 1. Thereſe Stremel, 11 Mon. 2. Bruno 


Gwisdalski, 2 T. 3. Johann Lewandowski, 4 T. 4. Helene 
Romeike. 14 J. 5. Alois Szezecinski, 2 J. 6. Waldtraut 
König. 14 T. 


Glatze vwerhütetl 


Ihre werte Firma ist mir hauptsäch- Eé 
lich bekannt durch den erfolgreichen 
Gebrauch Ihres „Javol“, und ist seit 
dem regelmäßigen Gebrauch desselben 
meln Haarausfall nioht welter- 
gegangen, trotzdem mein Grol- 
vater und Vater In meinem Alter 
schon eine vollständige Platte 
hatten, J. W. B. 
Hamburg, 2. 2. 1910. 
3 > 
Originalbrief kann bei den 


No bberger 
Anstalten für Exterikultur, — Ostseebad Kol- 
berg, eingesehen werden. JAVOL, das Ee) E 
mittel, fetthaltig oder fettfrei. Preis der Originalilasche 
2 Mark, Doppelflasche 3,50 Mark. Ueberall zu haben. 


— N PETE SR TEE IS TI 

Bei akuten und chroniſchen Durchfällen der 
Kinder und Erwachſenen hat ſich „Kufeke“ als leicht 
verdauliche, die Ernährung regelnde Koſt feit Jahrzehnten 
glänzend bewährt, denn es führt dem Körper die nötigen 
Nährſtoffe zu, ohne Magen und‘ Darm von neuem zu 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. z 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Thauſſe 49. 
ut möbl. Zim., 1. Ct, n. vorn, per 
` en 2 Zim. mit 
Windſtraße 5, 1. 


reizen. 


za : n 
Bäckerei, 
der Neuzeit entſprechend, ſofort zu vers 

Gerechteſtraße 11/12. 


Laden 


1 
mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend |À. 10. od. fp. 3. vm. evil, 2 
ſofort zu vermieten. A E 


2 Reruſt⸗Lampen, fe ir deren i 
3⸗ Zimmerwohnung, 


Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erir. 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge- Meuſtädliſcher Markt 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergſtr. 8, Auskunft Bergſtr. 22 a. 


SS Laden & 


und vierzimmerige wohnung P 40 12 un dme 
(eventl. auch nur die Wohnung) — 


niree. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 


20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. ; 


Schulftraße 22, LR 


3 Zimmer, Balton, Gas, Bad u. Zubes 


. 12 zu vermieten. 


mit reichl. Zubehör von ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 


hinter Stadtged zur 2. Stelle auf ein Gen möbl. heles Zimmer vom 1. 10. | bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 


neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorſtadt geſucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinſung 8 Prozent. 

Angebote unter P. 27 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zu vermieten Waldſtr. 45, pt., r. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 


Daſelbſt ſind 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


mit reichlichem Zubehör, auf Wunſch M. Zim m. Ben. z. verm. Culmerſtr. 1,1. 
1012000 Mark mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom 1. 
Oktober oder 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek ſofort 
geſucht. Angebote unter 500 A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — — —j—Pͤ 


21000 Mark 


ſind auf mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 


geben. 

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
15—18 000 M., Lethe hinter 
32 000 Mk. Bankengeld, auf ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück in Bromb. Vorſtadt von ſofort 
oder 1. 10. 12 geſucht. Ang. u. P. H. 
1500 a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3—4000 me gegen eine Sicher⸗ 

ep bett von 10 000 
Mark und gute Zinſen, von ſofort 


ge ſuch t. Angebote unter F. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


SHEI) 
— — mit Badeſtube, 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Gut möbl. Zimmer eingang, voller, 


zu vermieten. 


-v 


früher zu 

Mellieuſtraße 120, 1. Et tage, 

mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder |6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burſchen⸗ 

ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59, | vermieten, i 


9 gimmer- 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Stahl, Känigltraße 20. zum 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen 


Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
„ Parterrewohnung, 


arten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., vom 1. 10. ein Pferdeſtall und Remiſe 


vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


age, 4 Zimmer Mellienſtraße 90, 1. 


gelap und Pferdeſtall, von Tatort zu 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Zubehör, neu renoviert, 


Wohnung 


Tuchmacherſtraße 6, 2. 


„Wohnung. Wohnungen: 


und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ lraße 8 10, 2. Gage, 6 Stot, 
mietet von ſofort oder ſpater £ Gerediei F ge, 6 3 


R. UVebrick, Brombergerſtr. 41. 


Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermieten 
Gerſtenſtraße 16, 4. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, 
a und Waldſtraßen Ecke, 
2: und 3⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen | 


mer, auf Wunſch Pferdeftall und Wagens 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, r 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

; G. Soppart, Fiſcherſte. 59. 


Dill Wohnunden 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 

richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 

Carl 

Parkſtraße 18. 


Wohnung, 


ubehör, vom 1. 10. zu 


35—4⸗Simmer⸗Wohnung 


Preuss, 


` a 


dem geehrten Publikum der Etadt Thorn und Umgegend für With. Geiden, lujen 
erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir Anfang Oktober d. Js. 


im Hauſe des Herrn Dorau, Altſtädtiſcher markt ur. 14 einen Mode-Bazar ſtoffe, moderne Iamenmäntel, ſowie 
Epezial⸗Abteilungen für vornehme Damenhüte, Wäſche⸗ Ausſtattungen, Leinen und Baumwoll⸗Waren, Gardinen, 


Teppiche, Länferjtoffe, Linoleum und Wachstuche, Steppdecken und Portièren eröffnen. 


Es wird ſtets unſer Beſtreben ſein, dem geehrten Publikum reelle und gediegene Ware preiswert anzubieten. 


Jede Interessentin — m E postfrei von 
en Was bringt die neue Mode? Vi 
— De I — — sten Mode-Führer D Dresden Altst. 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ne 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Feife 
à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 


Öornehm | 


in Rehden : Adler-Anotheke ; 
in Schönfee: Hirsch-Anotheke, 


Bureangehilfe 


geſucht. 
Juſtizrat Dr. Stein. 


Rechtsanwalt Hoffmann. 


RR EE 


dr; 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


2 Las RN 
" Ji 


Teofil Sypniewski & Söhne. 


In den nächsten Tagen: 


im Hause Groblewski. 


ib in 


für Herren-, Knaben-, Arbeiter-Garderoben, 
sowie Wäsche, Hüte, Krawatten, Schirme, 
Stöcke und Schuhwaren. 


Rawitzki & Co., 


12 nur Culmerstrasse 12 


N ` 
Ss St 


Niorkjchneider, d D 
Uniformſchneider, Grösste Auswahl! 4 SS 
Damenſchneider, Billigste Preise! A N 


und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 


B. Doliva. 


2 bis 3 tüchtige 


Klempnergeſellen 


H | Fabrik-Niederlage: 


‚ Chlebowski, / 


Breitestr,, Ecke Brückenstr. 


e 
HUSS, 
[i SH 
è 
| 


Bur, um Brundbeißer- Beat 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find at 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baberfit 


für dauernde Arbeit ſtellt ein zu richten. ; 
Fr. Strehlan, Klempnermſtr., Thorn. —— Parkſtr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, 


dom. Kreſſau bei Melno Pyr. 


ſucht zu Martini (11. November) 
d. Js. verheirateten, lüchtigen 


allein im Hauſe, 2200.10. 
Schulſtr. 11, part, 7 Zimmer, 1680 1.10. 
Mellienſtr. 60, 1, 6 Zimmer, 

eventl. Pferdeſtall, 


Gerechteſtr. 8 10, 2, 6 Bim, 12501. 


* * LA 
Messingne! Albrechtſtr. 6, pt. 5 Zimmer, 1100 1.10. 
Schmied mit Zuſchläger wl EE D, 
welcher Lanz'ſchen Dampfdreſchſatz Zug. Gardi ’ MEN Ke 80 ER 
zu führen verfteht, bei hohem Lohn und en» ug-Gardinen- Alber Im 6, 2 Fee 850 1.10. 
Tantieme. Perſönliche Vorſtellung ers 2 2 Einrichtungen, Mellen. 74 58 00 N 
wünſcht. Die Gutsverwaltung. 15C er IC 2 Bilderketten, Bilder a 0 4 Bim., Badeſt. 7501.50 
; und Zubehör, A 
Feierabend. \ nägel, Bettstellen, Schulſis 16,2 4 Bim., 700 
D 7 — . — — — — Waschtische, Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Einen Le kling VEREST etc. etc.. SR 4, 3 Summer, 180 fof 
D = = b . 60, 3, 5 Zim., ` 
für mein Kolonialwarengeſchäft'ſtelle ein Stettin Danzig Tilsit Bran EE 1001 Jof 
Carl Matthes, Seglerſtraße 26. VW Mellienftr. 126, 3, 5 Zimmer, 350ſſof. 
„ cO 
E Hofſtraße 3, 1, 4 Zimmer, 520 
u U Hofſtraße 3, 2, 4 Zimmer, 480 
E Ip inge Ss 127, 1, 4 Zimmer, 4501.10. 
eiligegeiſtſtr. 1, 2, 3 Zim., 450 
mit e per 1. Oktober ; Camies Fele 12 ` sim, 4000 
gejudt. ad, Garten, 10. 
Baumaterialien ⸗ und e Sa 10, 5 Zinnen 200 
S NIRO e mmer, ` 
Kohlen = Handelsgejellichaft. Fiſcherſtr. 59, 1, 2 Zimmer, 2501.10. 


Lauffun e 


0 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 216ſof. 
Leibitſcherſtr. 35, pt, 2 Bim, 192 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim, ſof. 


per ſofort oder 1. . Jan e SH Ze Ee D Zim., fof. 
e anan. o D reichl. Zub., Bad, 
= N Schulſtr. 0, 2, 3 Zim, Balton, 
Kräftigen C. B. Dietr ich & Sohn, G. m. b. H., Saul 22 1 8 GR 10 
Lau bur en Breitestrasse 35. ee 10, 4 ul 6 dne, . 
$ Telephon 2 —1 Telephon 2. Parkſtr. 18, 5 und 6 Bimmer, ſof. 


der mit einem Pferde umzugehen weiß, 
ſucht per ſofort À 
G. Jordan, Mellienſtr. 88. 


Tachligen Laufpurſchen 


von ĵo fort verlangt. 
Kantine 1. 61. Leibitſchertorkaſerne. 


Ein kfüchtiger Laufburſche 
ii Santine Geümühlentorhaferue, 


Ein tüchtiger 


Kutſcher 


wird von ſofort verlangt. 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


Gesucht werden 
Agenten, Haufierer und Wiederverkäufer, 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartige, 
konkurrenzloſe Neuheit. Dauernde Bes 
ſchäftigung. Verdienſt 30 Mk. pro Woche, 
eventl. mehr, Gefl. Anfr. u. „Neuheit“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, 


1 Junge Verkäuferin 


aus guter Familie ſucht vom 1. 10. 12 


Leon Kuczynski. 
Gefl. Angebote bitte ſchriftl. einzuſenden. 


Redegewandte 


Buchhalterin 


von ſogleich oder 1. Oktober geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsangabe unter M. A. 30 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
F Te 
Auſwartemädchen e es 81,1 


(Schutzmarke Schwan) 


Ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen 
scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche " 


Für die photograph. Abteilung ſuche ich | 


ein gebildetes Fräulein. 
Carl Bonath, Thorn. 
Meldungen 12—2 Uhr, 3. Etage. 
Suche für mein Eiſenwarengeſchäft 
per 1. Oktober eine 


Kaſſiererin 


e Nur ſchriftliche Angebote 

nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche finden 
Berückſichtigung. 

Paul Tarrey. 

Alleinsteh., saub. Fran, die kochen 

kann, f. d. ganz. Tag f. kl. Beamtenhaush. 

f. hoh. Geh. u. Kost zum 1. 10. gesucht 

Melllenstr. 89, nt. 


Für die Kampagne 


werden einige 


Scheuer frauen 


oder 


Mädchen 


y geſucht. $ 
Aktien - Zuckerfabrik 
Wierzchoslawiee, 
Großendorf, Kreis Hohenſalza. 


soen Aufwartung 


und Nachmittag 
geſucht. Mellienſtraße 64, 2 Tr. 


h 


Bantiichler 


für dauernde Beſchäftigung ftellt 
ſofort ein 


Fr. Fiessel, Baugeſchüft, 
Damerau, Kreis Culm. 


Tüchtige Cargtiſchler 


ſtellt ſofort ein 
. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


SI Packer, 


möglichſt aus der Kolonialwarenbranche, 
per ſofort in dauernde Stellung geingt, 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Hoflieſeraut, Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Such e zu meiner Bäckerei und 
Konditorei mit elektriſchem Betriebe 


einen Lehrling. 


Taſchengeld wird gewährt. 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


Aufwärterin Wenn s 


Mellienſtr. 81, 2. 


waren es, die mir 


Dr. Gentner’s 


Veilchenseifenpulver 


„Goldperle- 


empfohlen hat. Herzlichen 
Dank! Kaufe nur noch diese 
Marke, denn die den Pa- 


keten beiliegenden Geschenke 
sind nur praktische, reizende und 
brauchbare Gegenstände. 
Alleiniger Fabrikant auch 
der so beliebten Schuhcröme 


Lehrli 
ehrlinge, 
Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt 
haben, das Bäckerhandwerk gut 
und gründlich zu erlernen, ſtellt 
gegen monatliche Vergütung ſo⸗ 
fort ein 


Carl Strube, 
Bäckermeiſter. 


Ein jüngeres Kinderftäulein 
für die Nachmittage geſucht. 
Frau Heininger, Adler⸗Apothehe, 
Aliftädliſcher Markt. 


77 
bar) Rentner 


Nigrin“: 
in Göppingen (Wirtthg.) 


Saubere, evangel. 


Portierfran 


O. Brischke, Talſtraße 37. ; 5 


Eine lüchlige 


Waschfrau 


Ié Frau Fritz Ulmer, 


Thorn: Mocker, Lindenſtr. 


Aufwärterin 


für den Vormittag geſucht. Meldung 
am Mittwoch den 25. d. Mis., vormittags, 
bei Frau Wulff, Mellienſtr. 101. 2. 


Kloßmannſtr. 50, 6 H. ev. Pferdeſt. 
Hofſtr. 11 a, 1 Laden nebſt Wohn. 1.10, 


— — — — 
Los nur Mark! 
Ziehung am 12, Oktober 


Schneidemühler 
Automobil- und Pferde- 


otterie 


3302 Gewinne i. Werte v. Mark 


100000 


1. Hauptgew.: 1 Automobil Wert M- 


3000 


2 Hauptgew.: 1 Viererzug Wert M. 


11 Lose aus 
Lose 4 50 Pl. ve M 
4 Tausenden 5 
Porto u. Liste 30 Pf. extra dure 
das General-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin W. 8, Friedrichstr. 1938 
sowie alle durch Plakate 
D kenntlichen Verkaufsstell- 


Damen 


finden freundl. diskr. Aufnahme ohne gen 
bericht in meiner Privat-Entbinbundg 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 35 

Ww. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


I 


find ay 
„Abel, 
Bader, 


2001,10, 
6501.10, 


in 
A 
D, 


Thorn, Mittwoch den 25. September 1012. 50. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


tum zerſpalteten, während es in dem notgedrunge⸗ 
nen und ſchweren Kampfe zuſammenſtehen müffe. 
Die logiſche Schlußfolgerung aus dieſen durchaus 
zutreffenden Ausführungen iſt ſicherlich die, da 
alleſtaatserhaltenden Elemente au 

im liberalen Lager, ſich von den durch ihr 
Liebäugeln mit den Sozialdemokraten kompromit⸗ 
tierten Linksliberalen abwenden müßten. Es bleibt 
zunächſt abzuwarten, ob und mit welchem Erfolge 
diejenigen Nationalliberalen, die nach der Erklä⸗ 
rung des Abg. Dr. Friedberg auf dem letzten Dele⸗ 
giertentage ſich jeder weiteren Demokratiſierung der 
nationalliberalen Partei widerſetzen wollen, den 
Verſuch unternehmen werden, den (linksliberalen) 
Pommern und deren Anhang die Stirn zu bieten 
und das drohende Schicksal des Zerfalls der Partei 
nochmals zu beſchwören.“ 

In einer ähnlichen Betrachtung ſchreibt die 
nationalliberale „Rheiniſch⸗ Wealth 
Zeitung“: „Der tiefe Spalt, der die national- 
Hella Partei in pen Sima e en geht 1 71 der 
pelung entgegen ſondern die offene Wunde blutet Dieſe Rechtfertigung geht fehl. Abgeſe n von 
immer ſtärker. Bennigſens Anſehen ver der Widerſinnigkeit des W Le 2 Ge 
finkt immer mehr und mehr im Sumpf des öffnung zu einem Teile durch einen hohen Druck⸗ 
Haders, und Vorwürfe von rechts und links er ſpannungen widerſtehenden eiſernen Vorhang, zum 
ſchweren Le: Verſtändigung. Und über dem anderen Teil durch eine ſchon geringfügigen Drucken 
ganzen ſteht Herr von Bethmann Hollweg und läßt nachgebende, ſchwache Nabitzwand gegen den Aber⸗ 
die Dinge ihren Gang gehen. Man jagt ſich mit] tritt von Druckſpannungen aus dem Bühnenhaus 
Recht hier: Wenn nicht der Grad der Verärgerung in das Zuſchauerhaus decken zu wollen, war eine 
und der politiſchen Eigenbrödelei einen Höhepunkt ſolche Anordnung auch ſchon nach den Anforde⸗ 
erreichen fo, der geradezu bedrohlich für unſere rungen der nach dem diesſeitigen Muter von 1889 
innerpolitiſche Fortentwickelung iſt, ſo muß endlich erlaſſenen Polizeiverordnungen ſchlechterdings 
eine tatkräftige Regierung die Führer⸗ ausgeſchloſſen. Denn auch danach ſchon (Para⸗ 
war in a Hand nehmen, Go, wie es graphen 4 und 20) mußte die Trennungswand 
bisher war, kann und darf es nicht weitergehen. zwiſchen Bühnen⸗ und Zuſchauerhaus maſſiv fein 
In den Kreiſen unſerer Regierenden ift vor Jahr und die Bühnenöffnung durch einen druckfeſten 
W der unſelige Grundſatz aufgeſtellt Schutzvorhang ufw. abgeſchloſſen werden können. 
ër Negi ob es nichts 37 1 E daß. Im „Theater des Weſtens“ hätte alſo entweder die 

€ Regieru H von Fall zu Fall mit den Dä er- ganze Bühnenöffnung durch den eiſernen Vorhang 
E Ee 3 a o er gedeckt werden, oder es hätte auch der durch den 
es möglich, err von Bethmann Hollweg dem g : R 3 
Heishlend mit Hilfe der Eopialbemotrarn dle Borhang nichtgedecte Teil? per Bühnenöffnung 
neue 1. ſchenkte, daß er heute hier, morgen 
an jene Tür pocht, die Lage mehr und mehr 
verwirrt und den Boden untergräbt, auf dem 
eine nationale Mehrheit des Volkes an ſeiner Zu⸗ 
kunft weiter arbeiten kann.“ 


— -- — U-¼:' 


Sur Fleiſchteuerung. 


Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers von Beth⸗ 
mann Hollweg fand am Erg im Reichsamt 
des Innern wieder eine onferenz ſtatt, 
die ſich mit Maßnahmen gegen die Fleiſchteuerung 
beſchäftigte. 

Einen Verſuch der 5 der 
Fleiſchpreiſe will man in ürnberg 
Borse In der Konferenz, die jüngſt unter dem 
Vorſitz des bayeriſchen Staatsminiſters reiherrn 
von Soden zu München ſtattfand wurde Mitteilun 
von einem Vorſchlage des Magiſtratsrats Friedrich 
aus Nürnberg gemacht, durch den erreicht werden 
ſoll, daß die billigeren Fleiſchpreiſe, die bei dauern: 
den größeren Die ec gezahlt werden, auch der 
minderbemittelten Bevölkerung zugute kommen 
Es wurde über dieſen Vorſchlag folgendes mit⸗ 
geteilt: Magiſtratsrat Friedrich hat zu dieſem 

weck zunächſt für Nürnberg beantragt, daß die 
dortigen Fleiſcherinnungen aufgrund eines Ver⸗ 
trages mit der Stadtverwaltung an die Stadt 


Gegen den modernen Sport 
wendet ſich Amtsgerichtsrat Landsberg in 
Lennep. In dem „Zentralblatt für Vormundſchafts⸗ 
weſen, Jugendgerichte und Fürſorgeerziehung“ 
ſchreibt er u. a.: „Wir Vormundſchaftsrichter ſitzen 
gleichſam als pulskontrollierende Arzte bei der 
Arbeit der von Staat und Vereinen geförderten 
Jugendfürſorge. Leider aber kommen manchmal 
ſo ſtürmiſche Bewegungen des Blutes vor, daß der 
Puls uns Fieber anzuzeigen ſcheint. Hierzu zähle 
ich die übertriebene Sportſucht. Die Freude am 
Sport, an der ſogenannnten harmoniſchen Aus⸗ 
bildung des Körpers, zeigt häufig Erſcheinungen, 
die nicht erfreulich ſind, die auf einen Fehler, auf 
eine böſe Einſeitigkeit hinweiſen. Der Arzt, beſon⸗ 
ders der Militärarzt bei der Aushebung, konſtatiert 
mit Schrecken zahlreiche durch übertriebenen Sport 
verurſachte Herzleiden und ſonſtige Fehler, die 
dienſtuntauglich machen. Vor mein Forum als 
Vormundſchaftsrichter werden nicht mehr jelten 
Jünglinge gebracht, denen der Sport die Arbeitsluſt 
ertötet oder beſchränkt hat, und die nun alle Hoff⸗ 
nungen der Eltern zuſchanden werden laſſen. — 
Da kommt ein Lehrling, den ſein Meiſter entlaſſen 
will, weil er die Arbeit um des Fußballſpiels willen 
vernachläſſigt. Da kommt ein ſorgenvoller Vater 
eines Gymnaſiaſten und klagt, daß fein vordem To 
fleißiger Sohn ſitzen bleiben werde und nicht mehr 
lerne, dem Vater ungehorſam ſei, weil ihn die An⸗ 
gelegenheiten des Wurfballklubs und des Tennis⸗ 
vereins gänzlich gefangen halten. Auch bei Ausfall 
des Spiels ſitze der Junge untätig daheim und 
ſchmachte hinaus, nicht in Wald und Natur, ſondern 
nach Spiel und einer körperlichen Ausbildung, die 
ihn nirgends fördere, auch nicht geſund gemacht 
habe. Ein Pfleger beklagt ſich, verbündet mit der 
notleidenden Mutter, über ihren arbeitsfähigen und 
einſt viel verdienenden Sohn, einen Spezialitäten⸗ 
ſchmied, er arbeite kaum mehr, würde überall nach 
kurzer Zeit entlaſſen. Dagegen iſt der Präſes des 
Schwimmvereins, der Führer der Pfadfindergruppe, 
der Kaſſierer des Athletenbundes von dem gleichen 
Jungen ſehr entzückt. Sie denken nicht an die 
bürgerliche Führung, ſondern nur an ſeine ſportliche 
Tüchtigkeit und ſeinen Eifer im Vereinsgeiſte. Das 
ſind die Anfänge. Die weitere Entwickelung führt 
oft, recht oft zu gänzlicher Entartung, Arbeitsſcheu, 
Abgang auf die Landſtraße, kurz, zu alledem, was 
man durch Pflege dieſer Spiele und Vereine gerade 
hat vermeiden wollen. Kurz, hier liegen Gefahren, 
aus denen ich noch immer keinen Ausweg ſehe. Be⸗ 
denken wir doch immer, daß der einzige wirkliche 
Wert unſerer Geſittung, das einzige übertieriſche 
Glück des Menſchen aus dem Geiſtesleben quillt 
und quellen kann. Heilig die Kraft des Körpers, 
der ein ſolcher Geiſt entſpricht! Nichts, garnichts 
nutzt die Kraft des Körpers, die nur dem Tiere 
dient, den Geiſt und die Geiſtesgemeinſchaft der 
Edlen aller Zeiten verachtend. Das ſagt dem Vor⸗ 
mundſchaftsrichter der Puls, den er als ſorgſamer 
Arzt gefühlt hat und beurteilen muß, mag er damit 
auch manchen Irrenden auf den Fuß treten. So 
warne ich denn auf das eindringlichſte, einem ohne⸗ 
hin materialiſtiſchen Geſchlechte immer wieder nur 
natürliche Antriebe zu geben, Anregung zu ziel⸗ 
und weſenloſem Sein und Tun. Ich kann das nicht 


(ſogenannte Schürze) abgeſchloſſen geweſen ift, daß 
dieſe Rabitzwand durch die Ausdehnung er Brand- 
gaſe in das Zuſchauerhaus hineingedrückt und dort 
in den Orcheſterraum ſowie auf die erſten Reihen 
des Parketts geſtürzt iſt. Durch die ſo über dem 
eiſernen Vorhang entſtandene große und breite Off⸗ 
nung ſind dann die Gel iber aus dem 
Bühnenhaus in das Zuſchauerhaus hineingepreßt 
worden und haben ſich dort in wenigen Augen⸗ 
blicken über die Proſzeniumslogen — dritten 
Rang verbreitet. 

. In den Berichten der Preſſe über den Brand 
findet ſich für dieſen höchſt gefährlichen Abſchluß 
des Bühnenhauſes vom Zuſchauerhaus vielfach die 
Erklärung, daß unter der Herrſchaft der Theater⸗ 
bauordnung, unter der das „Theater des Weſtens“ 
errichtet worden ift, d h. der Polizeiverordnung 
von 1889, die bei den Verordnungen von 1909 für 
neue Theater geregelten Begriffe „feuerfeſt“ und 
„Teuerficher“ noch nicht jo ausgebildet und zweifels⸗ 
frei geweſen feien wie in der Ge enwart. 


brikanten und Beſitzers der Burgmühle bei 
Roßwein. Nachmittags traf der Architekt 
Zapp vom Chemnitzer Verein für Luftſchiffahrt 
mit ſeinem Automobil und dem Regiments⸗ 
adjutanten des 104. Regiments, Leutnant Eu⸗ 
litz ſowie mehreren anderen Kameraden der 
Toten, auf der Unglücksſtätte ein. 

Todesſturz eines Fallſchirm⸗Erfinders. Der 
Tapezier Erich Bittner in Berlin, Sohn des 
Tapetenhändlers Paul Bittner, der im Hauſe 
Peſtalozziſtraße 54a in Charlottenburg ein 
großes Geſchäft betreibt, beſchäftigte ſich ſeit 
längerer Zeit bereits mit der Konſtruierung 
eines Fallſchirmes. Kleinere Verſuche waren 
ihm wohl auch glücklich gelungen, ſodaß er 
jetzt von der Siegesſäule einen Fallſchirm 
abſturz auszuführen gedachte. Als er ſich 
Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr von der 
höchſten Plattform der Siegessäule mit dem 
Fallſchirm herabſchwang, verſagte derſelbe und 
Bittner ſtürzte auf das Säulendach, wo er zer⸗ 
ſchmettert liegen blieb. Die alarmierte 
Feuerwehr holte ihn herunter und brachte, da 
der Tod bereits eingetreten war, die Leiche 
nach dem Schauhauſe. Em Photograph, der 
für eine Filmfabrik eine Aufnahme des Fall 
ſchirmabſturzes machen wollte, ſuchte ſchleunigſt 
das Weite und konnte bisher nicht ermittelt 
werden. 

Tödlicher Fliegerunfall in Irland. Der 
bekannte Flieger Aſtley ift in Belfast abge- 
ſtürzt und den erlittenen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

————————— — w — — — 


die Landtagsabgeordneten 
Borchardt und Leinert vor Gericht. 


Berlin, 23. September. 

Unter großem Andrange des Publikums ver⸗ 
handelte heute die erſte trafkammer des Qand- 
gerichts I in dem Prozeß gegen die Mitglieder des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, den Schriftſteller 
Julian Borchardt⸗ Charlottenburg und den 
Vertreter von Hannover im Parlament den Ab⸗ 
geordneten Leinert. Borchardt wird des Haus⸗ 
friedensbruches und des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt beſchuldigt, Leinert nur des letzten 
Vergehens. Der Anklage liegen die bekannten Vor⸗ 
fälle tm Abgeordnetenhauſe am 9. Mai d. Is. zu⸗ 
grunde, wobei Polizei in Aktion trat, um den An⸗ 
geklagten Borchardt aus dem Sitzungsſaale zu ent⸗ 
fernen. Den Vorſitz im Gerichtshofe führt Land⸗ 
88 Schmidt, die Anklage vertritt 
berſtaatsanwalt Dr. . als Verteidiger 
fungieren die Rechtsanwälte Dr. Heinemann 
ſowie die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Haaſe und Wolfgang H eine. Zunächſt ge⸗ 
langt das Stenogramm der fraglichen Sitzung zur 
Verleſung, das die Angeklagten im weſentlichen für 
richtig erklären. Dann erklärt der we on io 
Borchardt, daß es ihm lediglich darum zu tun ſei, 
die Legende zu zerſtören, als hätte er den Vorfall 
provoziert und abſichtlich die Situation ſo zu⸗ 
geſpitzt, daß es zu einem Ausſchluß kommen mußte. 
Er ſei entrüſtet geweſen, daß der Präſident um 
einer Bagatelle willen einen bisher geübten Brauch 
beſeitigen und damit grade bei einem Sozialdemo⸗ 
kraten beginnen wollte. Es handelte ſich bei dem 
Vorfall nicht um ſeine Perſon, ſondern um eine 
Rechtsfrage, die alle Abgeordnete anging. Er fei 
von den Wählern in das Abgeordnetenhaus ent⸗ 
ſandt worden, und ſo hätten auch nur die Wähler 
das Recht darüber zu entſcheiden, ob er in das 
Haus gehöre oder nicht. Deshalb hätten auch die 
olizeibeamten, die ihm aus dem Saale entfern⸗ 
ten, Geſetz und Recht, wenigſtens nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung, übertreten. — Der Angeklagte ſchildert 
dann auf Befragen die einzelnen Vorgänge vor 
ſeiner gewaltſamen Entfernun aus dem Saale. 
Der Paragraph 64 der Geſchäftsordnung könne 
nicht in Frage kommen, da dieſer Paragraph gegen 
die Landes⸗ und Reichsgeſetze verſtoße. — Auch der 
Angeklagte Leinert erklärt bei ſeiner Verneh⸗ 
mung, daß er nicht beſtraft werden könne, da die 
Polizeibeamten ſich bei dem Einſchreiten gegen ihn 
nicht in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes ber 
funden hätten. — In der Zeugenvernehmung be⸗ 
kundete Bolizeileutnant Kolb, daß er von feiner 
Behörde den Auftrag erhalten habe, allen Anord⸗ 
nungen des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, 
die aus Paragraph 64 der Geihärtsorbraung ‚nötig 
werden jollten, ſtrikte Folge zu leiſten. Der Zeuge 
ſchildert dann, wie der Abgeordnete Borchardt zwei⸗ 
mal aus dem Saale entfernt worden ſei und ere 
klärt noch, daß in der Sache ein Schriftwechſel 
zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem Polis 
eipräſidenten ſtattgefunden hätte und daß dieſer 
chriftwechſel ihm . "e habe. Es ſei ihm car, 
getragen worden, allen Anordnungen des Präſi⸗ 
denten Folge zu leiſten, aber die dazu erforderlichen 
Maßnahmen ſelbſtändig und unter eigener Verank 
wortlichkeit zu treffen. — pelde N Vernehmung 


maſſiv und dabei ſelbſtverſtändlich fo druckfeſt ab⸗ 
geſchloſſen fein müſſen, daß auch dieſer Teil den 
für den eiſernen Vorhang vorgeſchriebenen Druck 
hätte aufnehmen können. 

Dem Vernehmen nach ſollen ähnliche, verord⸗ 
nungswidrige Anordnungen (Schürzen) wie im 
„Theater des Weſtens“ auch bei anderen Theatern 
SCH Reg äfidenten ufw find tef 

te Regierungspräſidenten uſw find angewieſen, 
ohne Verzug die Theater ihres Bezirks — ältere 
wie neuere — daraufhin revidieren, gegebenenfalls 
ſofortige Abſtellung des verordnungswidrigen, höchſt 
gefährlichen Zuſtandes durch polizeiliche Verfügung 
fordern zu laſſen und bis zur — ng Abſtellung 
len Zuſtandes Vorſtellungen im Theater nicht zu⸗ 
zulaſſen. 

Schließlich macht der Erlaß noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß auch die Beſtimmungen der nach dem 
Muter von 1909, aljo in der Hauptſache für neue 
Theater erlaſſenen Theaterbauordnung nach Ziffer 
5 des Paragraphen 123 a. a. O. jederzeit auch au 
ältere Theater inſoweit angewendet werden können 
als Gründe der öffentlichen Sicherheit es geboten 
und unaufſchiebbar erſcheinen laffen. Die Re- 
gierungspräſidenten uw. find erſucht worden, bei 
der Reviſion der unter die Verordnungen von 1889 
fallenden älteren Theater feſtzuſtellen, inwieweit 
die Vorausſetzungen hierfür im, einzelnen Falle 
rage H d gegeben find und danach das Erforderliche zu ver- 
täglich eine beſtimmte Menge (zunächſt etwa fügen. 


fünf Zentner) Ochſenfleiſch vom vollfleiſchigen Maſt⸗ 
ochſen guter bis beſter Ware zum Preiſe von * 
80 Pfennig für das Pfund ladenfertig bei einer Luftſchiffahrt. 


tädtiſchen Verkaufsſtelle anliefern und daß die Z d > 
Stadt dice Fleiſch zum gleichen Preiſe oder Led Zum Todesſturz der beiden Offiziersflieger 
bei Freiberg i. S. Der „Berl. Lobalanz.“ er- 


ſtens mit möglichſt geringem Anſchlag der Selbſt⸗ 

unkoſten verkaufen läßt. Dabei ſoll vertraglich hält aus Freiberg i. S. vom Sonnabend nähe⸗ 

Vorſorge getroffen werden, daß ſeitens der letzteren ren Bericht: Kurz nach 10 Uhr paffierte der 

nicht nur die weniger begehrten Stücke, ſondern n R d 8 

Fleiſch von verſchiedener Art geliefert wird, Die Albatros „B. 6“ mit den beiden Offizieren, in 
öſtlicher Richtung fliegend, die Ortſchaft Mul⸗ 

denhütten; von dort ab wandte ſich die Flug⸗ 


e $ Maßregel ſoll zunächſt auf die Lieferung von Ochſen⸗ 
mitmachen; ich wende mich energiſch gegen eine fleiſch beschränkt werden; jedoch jol in Ausſicht ge⸗ 
maſchine in nordöſtlicher Richtung Nider- 
ſchöna zu. Die Luft war ruhig, aber der Him⸗ 


Entwickelung und Denkrichtung, die uns letzten nommen werden, dieſe Lieferungsart auch auf 

Endes nicht hinführt zur ſittlichen Erlöſung der andere Vieharten (Kühe, Kälber, Schweine) aus: 
mel bewölkt. Bei Muldenhütten bemerkten 
bereits Paſſanten eine gewiſſe Unſicherheit der 


Se d 5 
deutſchen Jugend, ſondern zur indianischen und zu Si Einfuhr ſchwediſcen Fleiſces nach 
Lederſtrumpf⸗Barbarei.“ 05 Stettin aur Linderung er digne wir 
Auch wir wenden un en jede mißbräuchlich⸗ ſeitens des Stettiner agiſtrats geplant. nd i ; d 
gie See Aber Be wahr [dabei hat erft dieſer Tage ein Fachmann der Flugbewegung. Man gewann den Eindruck, 
bleibt doch d lte Wort: EI ; no|[„Srenffurter Zeitung“ geſchrieben, daß Schweden | als ob der Apparat ſchwer gegen den Wind 
ee u gn pa AONB. GERA -A sann EAE brauche; denn es jeien nach dorthin | anzukämpfen habe, was aber in Anbetracht der 
corpore“ (Kein geſunder Geiſt ohne N ee Pfund geſalzener ſüdamerikaniſcher Hammel- ſtetig ziehenden Wolken und der unten herr⸗ 
Körper!) An der Spitze jeglicher Jugendſport⸗ keulen unterwegs. 0 
eee müffen e De aa eg Männer Die Stadtverordneten von Barmen beſchloſſen, ee Sege gn A 1 5 0 ere 
; i : as Fahrze h üt- 
ftehen, die die Grenzen richtig abzuſtecken wiſſen. dige Muf- und Abbewegungen aus. Jedenfalls 
handelte es ſich um einen Defekt am Steuer. 
Die Flieger verſchwanden aber bald in der 


d leiſcht. titi d 
ae. air Reichstag 5 tnan. 9 50 über. 
— r — rn 
i ickliche wickelungen 
die augendlicklich o Ent 9 Wolkenſchicht, und man hörte hier nur noch 
das Surren der Propeller. Plötzlich ver⸗ 


wieſen einer Kommiſſion 20 000 Mark zum Ankauf 
in der nationalliberalen partei 
ſtummte das ſurrende Geräuſch, und die Ma⸗ 


friſchen und gefrorenen Fleiſches aus dem Auslande. 
Die Stadtverordneten von Bonn bewilligten 
in dringlicher Sitzung einen Vorſchußkredit von 
è 10 000 Mark zum Ankauf däniſchen Fleiſches. 
Ce oe Kë ee EE Eine ee er für e Vieh 
achr en“: „Es braucht nicht erft gejagt zu wird im Hafengebiet von Bremen errichtet. E = : 
werden, daß jeder deutſche Patriot, der es mit der In Sn findet däniſches Nindfleiſchf ſchine wurde zweſchen den Wolken ſichtbar in 
nationalliberalen Partei gut meint, 15 weiteres ſolchen Abſatz daß es bereits die Viehpreiſe auf etwa viehundert Meter Höhe. In dieſem Mo- 
Abrücken von den übrigen nationalen Parteien in] den Schlachthöfen drückte. Weitere däniſche Fleiſch⸗ ment ſtürzte einer der Flieger Oberleutnant 
das Lager der demotratiſch⸗republikaniſch⸗ſozial⸗ transporte werden dieſe Woche eintreffen. Mehr Berger aus dem Apparat heraus und fiel, ſich 
demokratiſch gefärbten Linken nur bedauern könnte, als 150 Dresdener Fleiſchermeiſter haben ſich zum E bg Ee 
und daß es de mit ſchwerer Sorge für die Zukunft] Verkauf bereit erklärt. mehrmals überſchlagend, zur e nieder wo 
e KN SE EE, Flügel 0 — er tot liegen blieb. Durch das Herausfallen 
nationalliberalen Partei aber glauben wir erſt ; der einen Berion | e der rat noch 
ët nicht. daß er ein ſolches ſelbſtmörderiſches Ver⸗ Zur Feuerſicherheit in Theatern. hefti e eg e Deenen er Dasz et 
halten der Partei billigen und mitmachen, jondern > ER d 5 11 Ar ger, neig p x 
daß er Proteſt dagegen einlegen und auf endliche Die Min iſter der . ichen 1 t°Ifaufte dann, fih mehrmals überſchlagend, wie 
Vornahme der Scheidung der Geiſter dringen würde beiten und des Innern haben aus ern. ein Stein zur Erde nieder, wo er völlig zer- 
ae E AE E E ës Win Me Segen Aeren Tem 
eine ſolche Auseinanderſetzung drängen auch ver⸗„Theaters des Weſtens“ in Charlottenburg ; ii „ 
jedene andere Umstände hin, die mit den bevor⸗ im vorigen Monat unter dem 12. d. Mis. an die den fie den F Leger ſelbſt, rleu 
tehenden SEET Gen Landtagswahlen Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten Junghans tot mit zerſchmetterten Gliedern 
zuſammenhängen. Ein kürzlich erſchienener Artikel unter dem Motor liegen. Die Leiche des zwei⸗ 
eines nationalliberalen Reichstagsabgeordneten ten Offiziers lag etwa 170 Meter vom Appa⸗ 
rat entfernt. Eine Exploſion des Motors hat 
nicht ſtattgefunden. Der Sturz erfolgte genau 
um 10 Uhr 20 Minuten. Die Leichen wurden 
in die Totenhalle zu Niederſchöna gebracht. 
Oberleutnant Junghans ‘ft ein Sohn des Fa- 


zweier Schutzleute, welche die Ausweiſun 
vornahmen und nichts weſentliches bekunden, wir 
die Beweisaufnahme für geſchloſſen erklärt. — Vert. 
Rechtsanwalt Dr. Heinemann: Ich bitte um 
die Feſtſtellung, daß die ſozialdemokratiſche Partei 
beſchloſſen hat, alle Aufteizungen in öffentlichen 
Veranſtaltungen zu vermeiden. — Angekl. Leis 
nert: Das d richtig. Wenn unſere Fraktion das 
beabſichtigt hätte, würde ſie wahrſcheinlich zahl⸗ 
reicher im Hauſe re fein. r Abgeordnete 
Hirſch war zunächſt im ce er hat ſich dann aber 
entfernt, weil ihm die zu „ſtumpfſinnig“ jei, 
— Oberſtaatsanwalt: Ich we darauf 
in, daß die — EN es unterlaſſen haben, 


im Kammergericht Beſchwerde gegen die Wis 
weiſung der Klage gegen den Boligeileutnant Kolb 


5 einen Erlaß folgenden Inhalts ge⸗ 
richtet: 

wies auf die Wahrſcheinlichkeit eines Zuſammen⸗ Bei dem kürzlich erfolgten Brande des Bühnen⸗ 
gebens der Linksliberalen mit den Sozialdemokraten EI des „Theater des Weitens“ zu Charlotten- 
ei den bevorſtehenden Landtagswahlen hin und burg iſt die überraſchende Tatſache zutage getreten, 
ka mit dem Sat, daß die abe dach daß die e nur zumteil — etwa auf 
nichts als unfruchtbare und ſelbſtſüchtige taktiſche die unteren zwei Drittel ihrer Höhe — duih den 
Manöver des Linksliberalismus ſeien, die die eiſernen Vor ng, die obere Re tfläche aber durch 
Sozialdemokratie nicht ſchwächten. aber das Bürger: eine leichte, gardinenartia aufgehängte Rabitzwand 


und Genoſſen einzulegen. Rechtsanwalt Heine: 
Inzwiſchen iſt die Anklage erhoben worden und da 
bot ſich eine viel beſſere Gelegenheit, die Sache zu 
erörtern. 

Hierauf ggat der Oberſtaatsanwalt Dr. 
Preuß das Wort zu feinem Plädoyer. Er 
führte aus: Ich will alle politiſchen und partei⸗ 
politiſchen Erörterungen außer Acht laſſen und nur 
die rechtliche Seite der Angelegenheit erörtern. Es 
ſind zwei Fragen zu prüfen: Hat der Angeklagte 
Borchardt ſich des Hausfriedensbruches dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er den Anordnungen des Prä⸗ 
ſidenten zuwider nachdem ſeine Ausweiſung ange⸗ 
ordnet war, im Haufe verblieb, in der Abſicht, in 
den Saal wieder einzudringen. Die zweite Frage 
iſt die, ob die beiden Angeklagten ſich des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht 
haben, dadurch, daß den Anordnungen der Beam⸗ 
ten Widerſtand leiſteten. Der Paragraph 64 der 
Geſchäftsordnung des Hauſes ift zuläſſig und ſteht 
mit keiner anderen geſetzlichen Beſtimmung, auch 
nicht mit der Verfaſſungsurkunde in Widerſpruch. 
Der Paragraph 78 der Verfafjungsurfunde ent- 
ſpricht völlig dem, was der Paragraph 64 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung enthält. Bereits im Jahre 1849 iſt 
der Vorſchlag gemacht worden, Abgeordnete gegebe⸗ 
nenfalls auszuſchließen. Ebenſo hat die Frank⸗ 
furter Nationalverſammlung ſeinerzeit Ausſchlüſſe 
vorgenommen. Auch die bedeutendſten Staatsrechts⸗ 
lehrer ſtehen auf dem gleichen Standpunkt, daß 
eine vorübergehende Ausſchließung zuläſſig jet, Die 
Geſchäftsordnungen verſchiedener anderer Länder 
enthalten noch viel weitergehende Beſtimmungen. 
Die zeitweilige Ausſchließung beeinträchtigt auch 
nicht die Immunität des Abgeordneten. Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt erörtert dann eingehend den Begriff 
der Immunität und fährt fort: Der Fall des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt liegt viel 
einfacher. Der Präſident hat infolge der ihm über⸗ 
tragenen Ermächtigung den Schutz und die Hilfe 
der Polizei angerufen, um die Hausfriedensbrecher, 
wie ich ſie der Kürze halber nennen will, aus dem 
Hauſe entfernen laſſen. Der Polizeileutnant hat 
aus eigener Macht die Frage geprüft, ob er Hilfe 
gewähren ſoll und dieſe Frage bejaht. Aufgrund 
dieſer Erwägungen hat er ſelbſtverſtändlich nicht 
widerrechtlich gehandelt, ſondern pflichtgemäß, und 
diejenigen Perſonen, die ſich der Ausführung ſeiner 
Befehle widerſetzten, machten ſich ſtrafbar, umſo⸗ 
mehr, wenn ſie ſich ſo verhielten, wie die beiden 
Angeklagten gegen die ausführenden Organe, alſo 
die Schutzleute. Den Schutzleuten gegenüber, die 
einen dienſtlichen Befehl ausführten, lag jedes 
Recht zu einem Widerſtande fern. Beide Angeklagte 
haben ſich eines Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt ſchuldig gemacht. Der Angeklagte Leinert 
wußte genau, daß die Schutzleute nicht zu Borchardt 
kommen konnten, wenn er nicht Platz machte. Wenn 
der Polizeileutnant eine Amtshandlung vorzu⸗ 
nehmen hat, dann hat er das Recht, alles zu be⸗ 
ſeitigen, was ihm im Wege ſteht und kann nicht 
Halt machen vor der Perſon eines Abgeordneten. 
Denken Sie ſich nur den Fall, es hätten mehr, etwa 
60 Abgeordnete, ſich an dem Widerſtande beteiligt. 
Was das Strafmaß anlangt, ſo will ich Borchardt 
glauben, daß er vor dem Vorfall nicht die Abſicht 
hatte, ihn an dieſem Tage zu provozieren, daß er 
auch an ſein Recht, im Hauſe bleiben zu dürfen, 
glaubte. Aber andererſeits muß inbetracht gezogen 
werden die Energie, welche Borchardt bei Aus⸗ 
übung des Hausfriedensbruches aufwandte. Wozu 
war es nötig, zweimal in den Saal einzudringen 
und zu prüfen, ob etwa die Polizeibeamten gegen 
den Paragraphen 106 des St.⸗G.⸗B. verſtoßen wür⸗ 
den. Wozu war es nötig, die Szenen, die weiß Gott 
nicht zur Hebung des Anſehens des Hauſes bei⸗ 
tragen, hervorzurufen. Ich muß gegen den Ange⸗ 
klagten Borchardt wegen Hausfriedensbruchs eine 
Strafe von drei Wochen Gefängnis beantragen, 
auch wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
erſcheint mir eine Gefängnisſtrafe am Platze. Ich 
beantrage daher gegen den Angeklagten Bor⸗ 
chardt eine Gefängnisſtrafe von 5 Wochen Ge- 
fängnis. Bei dem Angeklagten Leinert will ich 
bei der Anklage wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt davon ausgehen, daß er mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet habe, er ſitze auf dem richtigen 
Stuhl und brauche nicht hinauszugehen. Strafmil⸗ 
dernd kommt bei ihm inbetracht, daß er das zweite 
mal aufſtand und Platz machte. Dazu kommt aber, 
daß der Widerſtand auch in anderer Weiſe hätte 
ausgeführt werden können. Ich beantrage 
gegen den Angeklagten Leinert eine Geld⸗ 
trafe von 200 Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle 20 Tage Gefängnis. 

Nach einer zweiſtündigen Pauſe nahm "Hegle: 
anwalt Dr. Heinemann das Wort zu ſeinem 
Plädoyer: Die Ausführungen des Oberſtaatsan⸗ 
woltes find vielen juriſtiſchen Fragen in keiner 
Weiſe gerecht geworden. Als die Staatsanwalt⸗ 
ek um die Genehmigung zur Strafverfolgung 
‚er beiden Abgeordneten nachſuchte, wurde ent⸗ 
gegnet, es liege kein Grund vor, von der bisherigen 
allgemeinen üblichen Gepflogenheit abzuweichen; 
von anderer Seite wurde geſagt, eine exeptionelle 
Behandlung ſei ſchon a nötig, weil die An⸗ 
ſicht des Reichsgerichtes darüber erwünſcht wäre, 
ob der Paragraph 64 der Geſchäftsordnung rechts⸗ 
giltig fei oder nicht. — Daraufhin wurde die Ge- 
nehmigung zur Strafverfolgung erteilt. Das höchſte 
deutſche Gericht, das Reichsgericht, wird in dieſer 
Affäre das letzte Wort zu ſprechen haben. Wenn 
man aber der Anſicht war, das Reichsgericht zu 
hören, mußte man das größtmöglichſte Intereſſe 
daran haben, die ganze Sache ſo gut vorzubereiten 
wie nur irgend möglich, ehe ſie an das höchſte Ge⸗ 
richt kommt, damit es nur einer E des 
Materials bedarf. Man darf aber Bun zulaſſen, 
daß ſchwierige Fragen am Wege liegen bleiben. In 
den bisherigen Ausführungen in dieſer Verhand⸗ 
lung, ſind die wichtigften Fragen noch nicht gelöſt, 
ja noch nicht einmal geſtreift worden. — Remis- 
anwalt Heinemann hat einen EE von meh- 
reren hundert Seiten Umfang verfakt, den er dem 
Gericht vorlegen will. — Die Anklage, ſo fährt der 
Verteidiger fort, findet in der Nichtentfernung der 
Abgeordneten nach der Auffaſſung des Präſidenten 
ein „widerrechtliches Eindringen“, weil ſie glaubte, 
daß Borchardt auf die Aufforderung ſeines Kolle⸗ 


anwalt Ha a 


gen, der zurzeit den Präſidentenſtuhl innehatte, den 
al hätte verlaſſen ſollen. Die Anklage nimmt 
an, daß jedem Abgeordneten, der zum Präſidenten 
gewählt ſei, aufgrund des Paragraphen 64 das 
Recht zuſtehe, einen Abgeordneten aus dem Saal 
zu weiſen. — Iſt dieſer Paragraph 64 rechtsgiltig 
oder nicht? Iſt er es nicht, dann iſt es unnötig, eine 
ganze Reihe anderer Fragen zu erörtern; nur wenn 
die Rechtsgiltigkeit dieſes Paragraphen bejaht 
wird, müſſen auch die Fragen ſorgfältig und aus⸗ 
führlich erörtert werden. Als in der juriſtiſchen 
Preſſe die Rechtsfrage des Falles Borchardt be⸗ 
handelt wurde, unterſuchte man, ob der Paragraph 
64 deshalb ungiltig jei, weil er mit einem Reids- 
ſtrafgeſetzbuch in Widerſpruch ſteht. 
teidiger meint aber, wenn man nichts beſſeres 
ſagen kann, iſt es angebrachter, ſich darüber garnicht 
zu äußern. Man hätte vorher unterſuchen müſſen, 
ob der Paragraph 64 landesgeſetzlich giltig 
fei, und erft dann hätte geprüft werden follen, o 
er dem Reichsgeſetz widerſpreche. Wenn man 
der Anſicht war, daß er dem Landesgeſetz nach un⸗ 
giltig ijt, erſt dann hätte man aber zu unterjumen 
gehabt, ob er dem Reichsgeſetz widerſpreche. Der 
Verteidiger will dann die Frage unterſuchen, ob 
der Paragraph 64 nach preußiſchem Landesrecht 
giltig iſt oder nicht. — Er führt aus: Das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus fekt feine Geſchäfts⸗ 
ordnung vollſtändig feſt, aber es iſt nicht ſouverän. 
Im Abgeordnetenhauſe konnte nur einer darein⸗ 
reden und das war die preußiſche Verfaſſung. Daß 
die Geſchäftsordnung unter allen Amſtänden mit der 
Verfaſſung halten muß, folgert aber, daß die Ge⸗ 
ſchäftsordnung aus der Verfaſſung Leben und Kraft 
zieht. Es ift ausgeſchloſſen, daß die preußische Ber- 
faſſung dem Abgeordnetenhaus die Macht geben 
wollte, die Verfaſſung außer ER zu ſetzen. Die 
Geſchäftsordnung führt nur ein flüchtiges Daſein 
und gilt nur für eine einzige Seſſion und ſelbſt da⸗ 
für nicht unbedingt. Unter den juriſtiſchen Schrift⸗ 
ſtellern, ſo fährt Heinemann fort, beſteht kein 
Zweifel darüber, daß die Geſchäftsordnung ſich nicht 
mit der Verfaſſung in Widerſpruch ſetzen darf, So 
ſteht es auch außer allem Zweifel, daß der Para⸗ 
graph 64 ſich in den Grenzen der Verfafſung halten 
muß. Der Oberſtaatsanwalt hätte alle Para⸗ 
graphen der Reichsverfaſſung vorführen können und 
mit keinem wäre der Paragraph 64 in Widerſpruch 
geweſen. Aber den Paragraph 78 der Verfaſſung 
hat man nicht verleſen und gerade mit dieſem 
Paragraphen ſteht der Paragraph 64 in Wider⸗ 
ſpruch. Aus der Beſtimmung des 5 oen 78 
geht hervor, daß der Abgeordnete nur bei Beförde⸗ 
rung Sitz und Stimme verliert. Damit ſetzt ſich der 
Paragraph 64 in Widerſpruch, denn er ſagt, der Ab⸗ 
geordnete verliere Sitz und Stimme aus anderen 
Gründen, als aus den im Paradraphen 78 angege⸗ 
benen. Der Einwand, der Paragraph 78 ſpreche 
nur von dauerndem Sitz, iſt nicht zutreffend, eben⸗ 
ſowenig die Anſicht, daß der Paragraph 64 nur von 
vorübergehenden Sitzen ſpreche. Der Verteidiger 
zieht die für den Reichstag giltigen Beſtimmungen 
an und betont, daß nach der Anſicht aller Mitglie⸗ 
der die Ausſchließung eines Mitgliedes nur durch 
eine geſetzliche Handlung möglich ſei. In dieſem 
Falle wäre die juriſtiſche Berechtigung einer An⸗ 
klage über allen Zweifel erhaben. Dies iſt aber 
nicht der Fall und ganz ebenſo liegt die Sache im 
preußiſchen Abgeordnetenhaus. Auch im preu⸗ 
ßiſchen Herrenhaus kennt man nur ein Aus⸗ 
ſchließungsrecht aufgrund des Geſetzes; das Haus⸗ 
recht hat man nur gegen einen Fremden, nicht aber 
gegen jemand, der befugt ift, in dem Hauſe zu ver- 
leiben, ſelbſt dann, wenn er gegen den Willen der 
Mehrheit darin verbleibt. Sonſt könnte man ja 
auch die Miniſter ausweiſen, die oftmals gegen 
den Willen ſehr vieler anweſend ſind. Von der 
Verteidigung werden als Belege Außerungen von 
Landgerichtsdirektor Boily und Geheimrat Albert 
Träger angeführt. Heinemann betont, daß der 
Oberſtaatsanwalt nur das Ausland in Parallele 
gh habe, dieſes kann aber für uns nie maß⸗ 
gebend fein. Sſterreich allein kann vergleichsweiſe 
herangezogen werden, weil dort die Verhältniſſe 
ebenſo liegen wie bei uns. Hſterreich iſt der einzige 
Staat, bei dem die Verhandlung, die heute Bier 
ſtattfindet, bereits einmal jtattgefunden hat, nur 
mit dem Anterſchied, daß ſich damit das höchſte 
öſterreichiſche Gericht, das öſterreichiſche Reichs⸗ 
gericht, befaßt hat. Dieſes hat ſich abſolut in 
gleichem Sinne ausgeſprochen, wie ich es dargelegt 
habe und an der Spitze jener Verhandlung ſtand 
der erſte Juriſt der Gegenwart, Unger. Es iſt 
keine Frage, daß auch das höchſte deutſche Gericht 
genau ſo entſcheiden wird. Ich möchte dann noch 
auf die Geſetzgebung der außerpreußiſchen Bundes⸗ 
ſtaaten hinweiſen; nirgends exiſtiert ein ſolches 
Recht, wie es im Paragraph 64 verlangt wird, wenn 
es nicht hen feſtgelegt iſt. Der Verteidiger 
kommt zu dem Schluß, daß ſeine Darlegungen be⸗ 
wieſen haben, daß ein Ausſchließungsrecht nur 
durch ein Verfaſſungsrecht begründet werden kann. 
Wenn das Abgeordnetenhaus dies nicht beachtet 
habe, ſo wird dies ſeinen Grund darin haben, daß 
viele Nichtjuriſten darin ſitzen und man die ver⸗ 
faſſungsrechtliche Baſis nicht beachtet hat. Wir 
haben es hier nicht mit politiſchen und Opportuni⸗ 
tätsgründen, ſondern rein mit Rechtsfragen zu tun 
und ich gebe mich noch immer der Hoffnung hin, 
daß die Staatsanwaltſchaft ſich dahin erklären wird, 
die Anklage wegen Hausfriedensbruchs nicht auf⸗ 
recht zu erhalten. Daß das Reichsgericht ebenſo ent⸗ 
ſcheiden wird, darüber bin ich nicht im Zweifel. Der 
Verteidiger it der Anſicht, daß der Präſident des 


Abgeordnetenhauſes zur Stellung des Strafantrages 


garnicht berechtigt war. \ 

Oberſtaatsanwalt Dr. Preuß erwidert dem 
Verteidiger, er habe betont, daß die Geſchäftsord⸗ 
nung des Abgeordnetenhauſes mit der Verfaſſungs⸗ 
urkunde im Einklang ſtehe. Was die Frage des 
Strafmaßes betreffe, ſo habe der Miniſter des In⸗ 
nern ausdrücklich anerkannt, daß der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes allein für die Stellung eines 
Strafantrages in Frage komme. Das öſterreichiſche 
Reichsgericht könne für den vorliegenden Fall nicht 
angezogen werden. 

Hierauf nimmt der zweite Verteidiger, der 
Vorſitzer der ſozialdemokratiſchen Partei, Rechts⸗ 
ſe das Wort: Er beſpricht zunächſt den 


Der Ver⸗ 


Widerſpruch zwiſchen dem Strafgeſetzbuch und dem 
Paragraphen 64 der Geſchäftsordnung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Der Herr Oberſtaatsanwalt habe 
dargelegt, er verſtände nicht, wie Rechtsanwalt 
Heinemann aus Artikel 78 Abſatz 3 der Verfaſſung 
die Folgerung habe ziehen können, daß ein Abge⸗ 
ordneter durch die Geſchäftsordnung nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden könne. Der Artikel 78 Abſ. 3 der 
Verfaſſung iſt aber ganz eindeutig. Es folgt dar⸗ 
aus, daß ein Abgeordneter Sitz und Stimme im 
Parlament nur verlieren kann, aus den in dem 
Artikel ſelbſt angegebenen Gründen. Nur ſoweit 
Gründe angegeben jind, iſt nach dem Artikel die 
Ausſchließung eines Abgeordneten überhaupt erſt 
möglich. Wenn man den Paragraph 64 Abſatz 5 der 
neuen Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes 
lieſt, ſo muß jedem auffallen, daß dieſer Paragraph 
in ſich einen Widerſpruch enthält. Wenn der Prä⸗ 
ſident befugt hat, einem Abgeordneten das Stimm⸗ 
recht auf gewiſſe Zeit zu entziehen, dann iſt es un⸗ 
begreiflich, warum in dieſer Geſchäftsordnung die 
Beſtimmung enthalten iſt, daß immer eine neue 
Abſtimmung unter Zuziehung des ba ae e 
ſtattfinden muß, wenn die Entſcheidung von ſeiner 
Stimme abhängig geweſen wäre. In dem Artikel 
78 Abſatz 3 ſteht nicht nur, daß der Abgeordnete das 
Recht hat, in den Sitzungen abzuſtimmen, ſondern 
er hat neben dem Sitz auch die Stimme, er iſt nicht 
eine Abſtimmungsmaſchine, ſondern er darf auch 
ſeine Stimme erheben, wenn keine Abſtimmung 
vorgenommen wird. Daher darf er auch nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden, weil er ſonſt dieſes weſentlichen 
Rechtes beraubt wird. Wenn er das Recht hat zu 
ſtimmen, muß er auch das Recht haben, auf die De⸗ 
batten einzuwirken, ſelbſt wenn es nicht zu einer 
Abſtimmung kommt. Es wird nicht beſtritten, daß 
in anderen Ländern das Verhältnis ſo geregelt iſt, 
daß durch die Geſchäftsordnung einem Abgeord⸗ 
neten das Recht der Anweſenheit zu einer gewiſſen 
Zeit entzogen werden kann. Aber wo das der Fall 
iſt, iſt das geſetzlich geregelt. In unſerer Verfaſſung 
iſt aber eine ſolche Beſtimmung nicht enthalten und 
daher kann das Haus auch nicht durch einen bloßen 
Beſchluß ſich ein ſolches Recht vindizieren. Binding 
hat unzweideutig mit den allerklarſten Worten das 
ausgeführt, was Rechtsanwalt Heinemann darge⸗ 
legt hat. Die Vorgänge am 9. Mai enthalten eine 
Hydra von juriſtiſchen Fragen. Es kann daher die 
Sache nicht im Handumdrehen e daf werden. 
Der Herr Oberſtaatsanwalt erwähnte, daß auch von 
Bar zu der Frage Stellung genommen hat 
und ausgeführt hat, daß das Präſidium das Recht 
habe, einen Abgeordneten, der ſich nicht füge, aus⸗ 
zuweiſen, denn er befinde ſich 1 im Zu⸗ 
ſtande der Notwehr und das Recht der Geſamtheit 
müſſe gegen das Unrecht des Einzelnen Nichts: 
werden, das wäre nur eine allgemeine Rechts⸗ 
auffaſſung. Was folgt aus dem Axktikel von Bar? 
Doch nicht etwa, daß die Abgeordneten ſtrafbar 
find. Das behauptet auch von Bar nicht, er be 
hauptet nur, sh die Abgeordneten ausgewieſen 
werden können. Die Vorausſetzung für die Notwehr 
iſt ein Angriff, ein ſolcher lag aber garnicht vor, 
höchſtens ein Ungehorſam gegen die Anordnungen 
des Präſidenten, und Angehorſam ift kein Angriff. 
Die Aufforderung an Borchardt ging nur dahin, 
ſeinen Platz einzunehmen und die Zwiſchenrufe zu 
unterlaſſen. Borchardt iſt dieſer Aufforderung auch 
gefolgt und hat keine Zwiſchenrufe mehr gemacht. 
Wenn von einem Notwehrrecht geſprochen werden 
kann, ſo iſt die Notwehr auf Seiten der a 
ten; denn gegen fie wurde ein Angriff verübt und 
fie wehrten den Angriff ab. Der Befehl an die 
Schutzleute, gegen die Abgeordneten vorzugehen, 
war ein ungerechtfertigter. Auch Herr von Erffa 
konnte ſich nicht identifizieren mit dem Vorgehen 
der Polizei. Im Rahmen des Beamtenrechtes 
mögen die untergeordneten Organe der Polizei 
vielleicht geſchickt ſein, aber die Handlung als 
ſolche bleibt eine rechtswidrige, und derjenige, wel⸗ 
cher den Befehl dazu erteilt hat, ift ſtrafbar. Es 
braucht ſonſt dann nur ein Leutnant den Schutz⸗ 
leuten den Befehl zu geben, dann ſind ſie gedeckt, 
und es würde ſelbſt der Abgeordnete, der garnichts 
getan hat, ſich ergeben müſſen. Das Reichsgericht 
hat entſchieden, daß die Notwehr überall und gegen 
jedermann zuläſſig iſt — alſo auch gegen einen 
Polizeileutnant. Die Frage der Notwehr ann voll⸗ 
ſtändig ausſcheiden. Wenn ausgeführt worden iſt, 
daß die Paragraphen 106 und 107 des Strafgeſetz⸗ 
buches nicht angewendet werden können, ſo muß 
man den Angeklagten den Strafſchutz gewähren, 
der darauf beruht, daß ſie ein öffentliches Amt aus⸗ 
üben, das von niemand angerührt werden darf. 
Dieſer Paragraph enthält ein Verbot, daß ſich nie⸗ 
mand an dem Abgeordneten vergreifen darf, und 
wer das dennoch tut, der handelt rechtswidrig Der 
Staatsanwalt hat gemeint, die von der Verteidi⸗ 
gung vertretenen Anſichten müßten Unfinn ſein, 
weil ſonſt die Richter, die über die Abgeordneten 
zu Gericht ſitzen, ſich ſelbſt eine Zuchthausſtrafe 
ſchuldig machen. Der Paragraph 105 des traf⸗ 
geſetzbuches ſetzt voraus, daß man den Abgeordneten 
mit Gewalt daran hindert, für ſein Amt zu wirken. 
Die Ausführungen des Oberſtaatsanwaltes haben 
aber nicht die Kraft eines Gewaltaktes. ? 

Verteidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine 
ſtellt ſich in ſeinen juriſtiſchen Ausführungen auf 
den Standpunkt, daß der Kammer ein Ausſchlie⸗ 
ßungsrecht überhaupt nicht zuſteht. sS: 

Die Verhandlung wird nach einigen Be- 
merkungen des Oberſtaatsanwalts und einer Er⸗ 
widerung der Verteidigung auf morgen Vormittag 
11 Uhr vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) Im Weimarer 
Landtagsgebäude erſchoß ſich der 21 jährige 
Lehrerſohn Schaub aus Ifta, weil er in der 
Einjährigenprüfung durchgefallen war. 
Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr erſchoß 
fih im Warteſaal des Bahnhofs zu Al len⸗ 
dorf a. d. Werra der Zahnarzt Johann 
Andreas aus München. Er hatte vorher 
eine Fahrkarte nach Würzburg gelöſt. Das 
Motiv zur Tat iſt unbekannt. 


(700 jähriges Beſtehen einer 
Kirche.) Auf ein 700 jähriges Beſtehen 
konnte die Kirche in Schönhauſen an der 
Elbe zurückblicken, deren Grundſtein am 19. 
September 1212 gelegt wurde. Aus dieſem 
Anlaß fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, wäh⸗ 
rend eine größere Feier für ſpäter geplant iſt. 

(Die Eheſcheidungsprozeſſe in 
Preußen) ſind weiter geſtiegen. Im Jahre 
1900 war die Zahl auf 6495 geſunken, 1910 
waren es bereits 13885 und 1911 wurden 
fogar 14600 Prozeſſe verhandelt. 

(Zum Zuſammenbruch der Roh” 
zuckeragentur Jünke und Gieſeke) 
in Hildesheim meldet das „B. T.“, daß es 
ſich nicht nur um mißglückte Spekulationen, 


ſondern um Unterſchlagungen handelt, die 
ſich auf mehr als eine Million Mark be⸗ 
laufen. 

(Hochwaſſer in Ungarn.) In 


Marmaros Sziget ſind die Vorſtädte 
vom Hochwaſſer überflutet. Die Schiffsbrücke 
wurde fortgeriſſen; die Gefahr iſt groß. 
(Ein Wir belſturm) hat die Stadt 
Herreva (Spanien) heimgeſucht. Der Ebro 
iſt über ſeine Ufer getreten und hat mehr als 
hundert Häuſer, darunter auch die Kirche, 
unter Waſſer geſetzt. Mehrere Brücken ſind 
zum Einſturz gebracht. Zahlreiches Vieh 
hat in dem Fluß den Tod gefunden. 
(Panik in einer Synagoge.) 
Während eines Gottesdienſtes in der Syna⸗ 
goge in Terespol (Rußland) entſtand 
infolge einer aus einer umfallenden Petro! 
leumlampe herausſchlagenden Flamme in 
der überfüllten Frauenabteilung eine Panik. 
Vier Frauen wurden erdrückt und 
23 verletzt, unter ihnen drei lebens 
gefährlich. 
(Strandung eines deutſchen 
Dampfers.) Der auf der Heimreiſe von 
Konſtantinopel befindliche Hamburger Damp“ 
fer „Carpathos“ von der deutſchen Levante⸗ 
Linie ift in der Nähe von Gallipoli geſtran⸗ 
det. Die Lage des Dampfers iſt nicht hoffe 
nungslos. Bergungsdampfer befinden ſich 
bereits am Schiff, deſſen Ladung aus dem 
Vorderſchiff in Leichter gelöſcht wird. 


Humoriſtiſches. 


(Ganzeg leich.) Herr Müller (in einem Hotel)! 
„Sie leſen ja die däniſche Zeitung! Verſtehen Sie 
denn Däniſch?“ — Herr Schulze: „Nein, aber ich 
habe eben die Hotelrechnung bekommen, und da flim⸗ 
mert es mir fo vor den Augen, daß es ganz gleich ift, 
was ich leſe ...“ 

(Es bleibt dabei.) „Ich gratuliere zu Ihrer 
Verlobung!“ — „Sie irren, ich habe mich garnicht ver“ 
lobt.“ — „Ol dann gratuliere ich noch herzlicher!“ 

(In Marokko.) Soldat zum Kameraden: „De 
Kerl hat Glück, der Mulay Hafid, er geht in Frankreſch 
ſpazieren und wir hier in Marokko.“ 

(Dem Worte getreu.) Ein Mädchen, wel 
ches ſich in den Finger geſchnitten hatte, ſaß an einem 
Tiſche und hatte einen 50 Pfund⸗Gewichiſtein auf dem 
Finger liegen. Auf die Frage, warum es den Gewicht. 
ſtein auf den Finger gelegt habe, antwortete es: al 
der Nachbarſchaft hat fih auch ein Mädchen in den 
Finger geſchnitten und ift an Blutvergiftung geſtorben, 
weil es kein Gewicht darauf gelegt hat!“ 


Gedankenſplitter. 


Bewahret einander vor Herzeleid, 

Kurz iſt die Zeit, die ihr beiſammen feid, 
Denn, wenn auch Jahre euch vereinen, 

Einſt werden wie Minuten ſie euch ſcheinen. 


Kochen macht Vergnügen 


mit 
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Erfordert keinen weitern Zusatz von Seife, Seifenpulver”oder 
sonstigem Waschmaterial, spart die Hälfte an Kosten für 
Feuerung und Waschlohn, deshalb ausserordentlich 


billig im Gebrauch! 


Giebt der Wäsche den frischen, duftigen Geruch der Rasenbleich«. 


S SS sp>E HEHE Ca DÜSSELDORF mare ner 


* 


e TE ER Ze Bleich- Soda. 
ae N N n Sharm Leen 
nur "WT n SD Gratis und franko 


verbunden mit Anſtandslehre. 
erhält jeder 


sl. baldige Anmeldungen werben bel Brückenſtraße 13. 
1 grosse Dose Keks 


errn Gretzinger, Schützenhaus, 
entgegen genommen. 
für Einsendung von 50 Gutscheinen von 


dran A. Döring, Tunzlehrerin, Für Mitglieder Ind Nichtmitglieder: 
Grandenz. Annahme von en 1 1 0 ah Verzinſung 
S seit EE HENG en 


ne zm NE e Nur für Mitglieder: 
leb. den 25. September 1912 à 1 Mt, | Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Roten sfa Geldlotterie , Geſchäfte. 
Hauptgewinn 100 000 Me. à 3,30 Porto Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 


und Gewinnliſte 30 Pfg., empfiehlt x S H 7 
Gust. Ad. Schleh Nachf. unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 


Zur Ppotographit pro Fach und Jahr. 


ur Photographie. Der Borjtand.) P 
GEET Stuf, Gaslicht und Broms l ! 
än o SEN ra d > SS S 
deu mes wen Größere Flächen 

i 


Backpulver, 


asd- Puddingpulver 


Vanillin-Zucker 


P 


7 ücheneinrichtung, 
auch einzeln, und ein 
Tun U 2löcheriger Gaskocher 
ſteht billig zum Verkauf. 
von ca. 70 Morgen iſt zu verkaufen. Mellienſtraße 112, pt., links. 


ul fie Fr. Rapp H Solong Trockenes, zerkleinertes 


er⸗Poſtkarten, Paket, 10 Stück, 35 Pfg., 
Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


2 


Bur Ausführung von 


für : Se 
Bees Al ( 


eh N von 1913 ab ſucht : 
De Weitatmitinnstitch Rittersut Wartin, Bez. Stettin. Dua 


S EES mit Wohnungen von 2, 3 und 4 Kleiner Meldirhrant h b 
beſſere e billig für] Guten Privat⸗Mittagstiſch Ein Speiſeſchrank Sunne, e verzinslich, um⸗ Kleiner Geldſchrank Brenn 0 
n zu haben. 


äßi í illi ä taufen. liefert frei ins Haus | 
b u mäßigen Preiſen zu haben bei fteht billig zum Verkauf. Zu erfragen | Itändehalber ſofort zu verkaufen. Zu] zu ber e i N 
Hass, Fiſcherſtraße 36, pl.] Frau Thober, Stvobandjte. 4, 1. fin der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ? erfr, in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Thorner Brauhaus. 6. Soppart, Dampfſägewerk. 


p 
f 
$ 
i 
| 
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Vekanntmachung. 

Die am 1. Oktober d. 33. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lagers ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 
ſonſtige Nutzungen, ſowie Erbzins⸗ und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Sypothekenzinſen find zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln ſpäteſtens bis zum 


14. Iktober d. Js. 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige bes 
ſondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange- 
drohten Zwangsmaßregeln mer: 
den angewandt werden. 

Thorn den 20. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem das Geſetz vom 7. Auguſt 
1911, betreffend die Beſchulung blin⸗ 
der und taubſtummer Kinder, am 
1. April d. Is. inkraft getreten iſt, 
erſuchen wir Eltern, Pfleger oder 
Vormünder taubſtummer Kinder im 
Alter von 5 bis 15 Jahren um An⸗ 
meldung dieſer Kinder in unſerem 
Geſchäftszimmer Nr. 22 (Rathaus, 
ſüdlicher Eingang, links, 1 Treppe) 
dis zum 1. Oktober d. Is. 

Die bereits in Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalten untergebrachten Kinder ſind 
nicht mehr anzumelden. 

Zu den taubſtummen Kindern ge⸗ 
hören auch ſtumme, ertaubte und 
ſolche Kinder, deren Gehörreſte jo 
gering ſind, daß ſie die Sprache auf 
natürlichem Wege nicht erlernen 
können und die erlernte Sprache 
durchs Ohr zu verſtehen nicht mehr 
imſtande ſind. R 

Thorn den 18. September 1912. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Der Bedarf an Kolonialwaren, Ge⸗ 
mife, Fleiſch⸗ und Wurſtwaren für 
das 1. Batl. Reſerve⸗Fußart.⸗Uebungs⸗ 
Regiments A auf Schießplatz Thorn 
für die Zeit vom 3. bis 30. Oktober 
d. Is. iſt zu vergeben. Küchenteil⸗ 
nehmerzahl ca. 450. Die Küchenab⸗ 
fälle ſind ebenfalls für dieſelbe Zeit 
zu vergeben. Angebote mit Preisan⸗ 
gabe ſind bis 26. d. Mts. verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ 
angebot“ einzuſenden n 

1. Batl. Fußart.⸗Regts. von 
Linger (Oftpr.) Nr. 1 in Königs: 

berg i. pr. 


— ——— Iaat 


Die Vollmilch 


kojici vom Verkaufswagen und in 
den Läden 


16 Pig. per Liter, 


ins Haus geliefert 


7 Big. per Liter. 

Unbemillelte Perſonen, deren Ber 
dürftigkeit durch Behörden, Armenpfleger 
oder barmherzige Schweſtern anerkannt 
wird, erhalten die Milch wie bisher 
gegen Gutſchein um 2 Pf. unter dem 
jeweiligen Verkaufspreis. 

Den Preis für 


Mager⸗ und Buttermilch 


haben wir im Intereſſe der ärmeren 
Bevölkerung auf 


6 Pfg. per Liter 


derabgeſetzt. 


Zentral⸗Mollerei. 
Ee, o 


Automobil- 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 


dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Thorns älteſtes und größtes Spezial 
geſchäft dieſer Branche, 
Eoppernikusile. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Abteilun 


Technikum EzE 


Werkmstr. 


Elextriaitats- 
Verk. — Lehr- 
Werkstatt. 
Programm Gei, 


D beseitigt 
radikal 


„Haarelement'‘, Entfernt die lästigen 
Schuppen. Befördert vortrefflich den 
Haarwuchs. à Fl. 50 Pf. 

Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 

strasse 9, 

J. I. Wendisch Nachf., Seifen, 

in Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 
Drogerie. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, „Stil. 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht. ſowie bei der 
Danziger Kaufmannfchaft für 
Maſchineubau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1739. 


Aeltere Dame 


Hi 


wünſcht Filiale zu übernehmen, ganz 


leich welcher Branche, von gleich oder 
päter. Angebote unter F. W. 1912 
an- die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Bekanntmachung 


betreffend die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner für 
die Angeſtelltenverſicherung (SS 145 ff. des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte). v 


Die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner für die Angeſtellten⸗ 
verſicherung im Wahlkreis des Stadtkreiſes Thorn findet für die Arbeit⸗ 
geber und für die Angeſtellten gleichzeitig 

am 30. Oktober d. 33., von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags, 

im Rathaus, Magiſtratsſitzungsſaal 


Es ſind zu wählen 6 Vertrauensmänner und 12 Erſatzmänner. 

Die Vertrauens- und Erſatzmänner werden je zur Hälfte aus den ver- 
ſicherten Angeſtellten, die nicht Arbeitgeber ſind, und aus den Arbeitgebern 
der verſicherten Angeſtellten gewählt. 

Die Vertrauens⸗ und Erſatzmänner aus den Arbeitgebern werden von 
den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten, die übrigen von den ver⸗ 
ſicherten Angeſtellten gewählt. 

Wahlberechtigt find volljährige Deutſche, männlichen und weiblichen 
Geſchlechts, ſofern ſie zu den verſicherten Angeſtellten oder deren Arbeitgebern 
gehören und im Bezirke des Stadtkreiſes Thorn wohnen. 

Wahlberechtigt als Arbeitgeber ſind, wenn ſie nicht als Angeſtellte wahl⸗ 
berechtigt ſind, auch: 

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und beſchränkt geſchäfts⸗ 
fähiger natürlicher Perſonen, 

2. bei juriſtiſchen Perſonen die Mitglieder des Vorſtandes, bei Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung die Geſchäftsführer, bei anderen Handels⸗ 
geſellſchaften die perſönlich haftenden Geſellſchafter, ſoweit ſie nicht von der 
Vertretung ausgeſchloſſen ſind. Sind hiernach für eine juriſtiſche Perſon 
oder Geſellſchaft mehrere wahlberechtigte Perſonen vorhanden, ſo darf nur 
eine von ihnen das Wahlrecht ausüben. 

Wählbar find nur Verſicherte, die nicht Arbeitgeber find, und Arbeit⸗ 
geber der verſicherten Angeſtellten, die im Bezirke des Stadtkreiſes Thorn 
wohnen oder beſchäftigt werden oder ihren Betriebsſitz haben. 

And Wählbar als Arbeitgeber find, wenn ſie nicht als Angeſtellte wählbar 
nd, auch: 

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und beſchränkt geſchäfts⸗ 
fähiger natürlicher Perſonen, 

2. die Mitglieder des Vorſtandes einer juriſtiſchen Perſon, die Geſchäfts⸗ 
führer einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, die perſönlich haftenden 
Geſellſchafter bei anderen Handelsgeſellſchaften, ſoweit ſie nicht von der Ver⸗ 
tretung ausgeſchloſſen ſind, 

3. die bevollmächtigten Betriebsleiter. 

Weder wahlberechtigt noch wählbar iſt, wer 

1. infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter verloren hat, oder wegen eines Verbrechens oder Vers 
gehens, das den Verluſt dieſer Fähigkeiten zurfolge haben kann, verfolgt 
wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt, 

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über fein Vermögen 
beſchränkt ift. 

Augeflellte, die nach 8 390 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte von 
der Beitragsleiſtung befreit find, find ſowohl wahlberechtigt als auch wählbar. 
Gewählt wird ſchriftlich nach den Grundſätzen der Verhältniswahl. 

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, Vorſchlagsliſten für die Wahl 
bis ſpäteſtens drei Wochen vor dem Wahltag bei dem unterzeichneten Wahl⸗ 
leiter Stadtrat Dr. Hoffmann, Rathaus, Zimmer 46 einzureichen. 

Die Vorſchlagsliſten find für die Arbeitgeber und die verſicherten Mne 
geſtellten getrennt aufzuſtellen. Jede Vorſchlagsliſte ſoll mindeſtens ſoviel 
Namen enthalten, als Vertrauensmänner und Erſatzmänner zu wählen ſind; 
fie darf höchſtens die doppelte Zahl ſolcher Namen aufweiſen. 

Die Vorgeſchlagenen ſind nach Vor⸗ und Zunamen, Stand oder Beruf 
und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. 
Maugels anderer ausdrücklicher Erklärung wird angenommen, daß die an 
erſter Stelle Aufgeführten als Vertrauensmänner vorgeſchlagen werden. 

Die Vorſchlagsliſten müſſen von mindeſtens fünf Wahlberechtigten unter 
Benennung eines für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Vertreters unter⸗ 
ſchrieben ſein. 

Die Vorſchlagsliſte ſoll die Wählervereinigung, von der ſie ausgeht, nach 
unterſcheidenden Merkmalen kenntlich machen. 

Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten unterzeichnet, ſo wird ſeine 
Unterſchrift auf allen Vorſchlagsliſten geſtrichen. ` 

Die Vorſchlagsliſten ſind ungiltig wenn fe verſpätet eingereicht werden, 
oder wenn ſie nicht vorſchriftsmäßig unterſchrieben ſind und der Mangel nicht 
rechtzeitig behoben wird. ch 

Zwei oder mehr Vorſchlagsliſten können in der Weiſe miteinander vers 
bunden werden, daß ſie den Vorſchlagsliſten anderer Wählervereinigungen 
gegenüber als eine einzige Vorſchlagsliſte gelten. In dieſem Falle müffen 
die Unterzeichner der Vorſchlagsliſten oder die bevollmächtigten Vertreter über⸗ 
einſtimmend ſpäteſtens bis zum Ablauf des elften Tages vor dem erſten 
Wahltage die Erklärung abgeben, daß die Vorſchlagsliſten miteinander ver⸗ 
age fein ſollen. Andernfalls ift die Erklärung über die Verbindung 
ungiltig. 

Wird von den Arbeitgebern oder von den verſicherten Angeſtellten bis 
zum 8. Oktober 1912 nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht, ſo findet für die 
betreffende Gruppe keine Wahl ſtatt. Die in der Vorſchlagsliſte giltig be⸗ 
zeichneten Perſonen gelten dann in der für den Wahlbezirk erforderlichen 
Zahl in der Reihenfolge des Vorſchlags als von dieſer Gruppe gewählt. 

Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberechtigung auszuweiſen. Für 
die verſicherten Angeſtellten dient die Verſicherungskarte als Ausweis, für die 
Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde des Betriebsſitzes ausgeſtellte Bes 
ſcheinigung. Die Arbeitgeber werden aufgefordert, ſich die Beſcheinigung aus⸗ 
ſtellen zu laſſen. 2 

Das Wahlrecht wird in Perſon und durch Abgabe eines Stimmzettels 
ausgeübt. Die Stimmzettel dürfen nicht unterſchrieben ſein und keinen Pro⸗ 
teſt oder Vorbehalt enthalten. Sie ſind außerhalb des Wahlraums hand⸗ 
ſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen. e 

Den Arbeitgebern ift es geſtattet, anſtelle der perſönlichen Stimmab⸗ 
gabe ihren Stimmzettel dem Wahlleiter unter Beifügung des Ausweiſes über 
ihre Wahlberechtigung brieflich einzuſenden. Die erforderlichen Umſchläge er⸗ 
halten die Arbeitgeber auf Verlangen im Bureau des Verſicherungsamts, 
Rathauszimmer 3, ausgehändigt. Der Brief muß ſpäteſtens am 30. Oktober, 
abends 6 Uhr, bei der unterzeichneten Behörde eingegangen ſein. Nachträg⸗ 
lich eingehende Stimmzettel ſind ungiltig. 

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die mehr als fünf⸗ 
zig, aber nicht mehr als hundert verſicherte Angeſtellte beſchäftigen, haben zwei 
Stimmen. Für je weitere angefangene hundert verſicherte Angeſtellte, er⸗ 
höht ſich die Zahl um eine Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr als zwan⸗ 
zig Stimmen. e 2 R 

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, jo hat er jeden Stimmzettel in 
einen beſonderen Umſchlag zu verſchließen. : ; 

Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, fo gelten ſie als ein Stimm⸗ 
zettel, wenn fie gleichlautend find; andernfalls find fie ungiltig. 

Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht nur in dem Stimmbezirk, in 
dem er wohnt, ausüben. 


ſtatt 


Es kann nur für unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt werden; auch | 


die Reihenfolge der Vorgeſchlagenen in der Vorſchlagsliſte darf nicht geän- 
dert werden. ; 

Ungiltig ift die Wahl einer Perſon, die zurzeit der Wahl nicht wähl⸗ 
ar war. 

Ungiltig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von der oder zu deren Gunſten 
von Dritten die Wahl rechtswidrig (88 107 bis 109, 240, 339 des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuchs) oder durch Gewährung oder Verſprechung von Geſchen ken 
beeinflußt worden iſt, es ſei denn, daß dadurch das Wahlergebnis nicht ver⸗ 
ändert worden ift. 


Thorn den 12. September 1912. 


Der Magiſtrat. 


Stadtrat Dr. Hoffmann, 
Wahlleiter. 


Plissee-Röcke | Zuckerkranke 


in allen modernen Faltenlagen werden 
ſauber und billig gebrannt. werden es ſicherlich nicht bereuen, meine 
Broschüre über dieſes furchtbare Leiden ges 


Kurbel- and Joutachier . Stiekerei Daa c ujendung koſtenlos portofrei 


wird angenommen. Chemik, Kaesbach, Niewerle 22, N.-L. 
L. Majunke, Gerechteſtr. 18 20, 2, r. 
— — — — 


Plätiwäsche 


wird ſauber und billig geplätiet bei 
Frau Czarra, Baderftr. 7, Hof. 


Schülerinnen 


finden in evangeliſcher Familie gute 
Penſion. Frau L. Wencelewsky, 
Brombergerſtraße 45, 1 Tr., rechts. 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Fernruf 174 Filiale Thorn. 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depositengeldler 


bei täglicher Kündigung e . . mit 5˙½ 
„ monatlicher Kündigung „ Ski 
„ dreimonatlicher Kündigung „ SA 
„ ſechsmonatlicher Kündigung „ A % 


und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung. 


Gegen Drüsen, Skropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
Wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem . 


Lahusen' S, Jodena-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen à 230 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. 


Senftenberger 


Breiteſtr. 14. 


rt 


F rikeffs 


S 


Piatz weist ausserdem nach das Briketisyndikat, Berlin NW. 7. 


* 
Alle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. Bezugsquellen an jedem 


Sä ES 
Färberei u chem. Waschanstalt 


Spezial- Gardinen -Wäscherei 
Appretur nach Plauener Art 


hardinenstopferei auf Maschinen mitMotorbetrieh 
Mech. Teppich- Kiopfwerk 
Thorn, Neustadt. Markt 22. 


2555 


Dort kommt Sie 


um deren kleine Füsschen 
sich das funkelnde Leder 
so elegant anschmiegt, 
Sie verwendet sicherlich 


SchuhsCreme 


Erdal 


1 oder 2 eleg. möbl. Borderzim. 


in der Breiteſtr. zu vermieten. Auskunft 
Bacheſtraße 5 7, im Laden. 
D n möbl. Zimmer, Heiligegeſſiſtraße 
19, 1, vom 1. 10. zu vermieten. 


Andie, möbl. Zimmer v. 1. Okt. 
zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 


— 


mei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 


Zum Nachzelchnem 


2 Wasen à 3 ) 
Möblierte Wohnung, 


2—3 Zimmer und Küche 
geſucht. Angebote mit Preisangabe an 


Robert Peter, Stadtiheater. 


Ladenlokal, 


für Manufakturwarenhandlung 
paſſend, 66—80 -Meter grok, 
vom 1. 1. oder 15. 2. 1913 
geſucht. 3 
Leon Zychlinski, 
Wanne (Weftf.). 


N 


(mm) 


1—2 gut möblierte Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2, r. 
Gr. u. nl. möbl. Bart.-Borderz. u. 
irod. Keller v 1. 10. z. v. Gerechteſtr 33. pt. 
Möbl. Wohng von jofort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 zu vm. Sunkerjie. 6. 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Angebote unter H. W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. S 


Iw möbl. Wohn⸗ u, Schlafzim. mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 10. zu ver- 
mieten. Gerberſlraße 18, pt., links. 


Möbl. Zimmer Pra 
Möbl. Zimmer gaben Brient. 16. 
Gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten bei Frau Kanter. 
Windſtraße 5, Eing. Bäckerſtr. 


Elegant möbliertes Zimmer 
(ſep. Eingang) billig zu vermieten. 
Baderſtraße 20, 3 Tr., rechts. 


i 2 Zimmer, Kab., mit Gas, 
Wohnung, v. 1. 10. zu vermieten. Zu 
erfragen bei Zander, Schulſtr. 5. 


CCC 
Wir 31, 2. EL, 


4 Bimmer, Bad und reichlicher 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 


...... ZT TEEN 


Wgd! Wu, 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermleten. 


Markus Henius. G. m. h. 8. 


Die von Herrn Hauptmann von 
Hahn innegehabte 


Wohnung, 


1. Etage, von 7 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Stallungen in der 
Kleintfe'ſchen Villa in der Mellien⸗ 
ſtraße 20 iſt vom 15. Oktober d. Js. 
verſetzungshalber zu vermieten. Nähes 
res zu erfragen im Baugeſchäft 


Julius Grosser. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage befte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei a 

* 


Tord. Toren, Schulſtt. 19 
Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 81. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark. 


Heinrich Lͤttmann, 6. m. b. I., 


Mellienſtraße 129. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 

K. Schall, Culmerſtr. 17. 

in der 1. Elage, 
Wohnung Zum. Küche, Gei, 
Gas, Wall rleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. p 
Die 3. Etage 
im Hauſe 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, Breiteſtr. 19, 
Zwei Wohnungen, 


je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
Prylins ki. Seglerſtraße 30. 


H D 
Altſtädt. Markt 22,1. Etage, 
5 Zimmer, reichl. Zubehör, elektr. Licht, 
Bad, auf Wunſch Pferdeſtall. 
A. Szwaba. 


4:Zimmermohnung, 1. Etage, 
480 Mark, 


Ze Zimmerwohnung 
mit ſämtl. Zubeh. für 240 Mk. zu verm. 
Zu erfr. Broese, Kaſernenſtr. 13, 2. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mit 


Pferdeſtall, 


von fs fort oder 1. Oktober 1912 zu 


Parlerre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubeh 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Lindenſtr. 9 


2 Stuben und Küche 
zu vermieten Strobandſtr. 24. 


2. lage, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Eche⸗ 


Wohnungen: 


Mittelwohnungen mit 2 Stuben, Küche 
u. Zubehör vom 1. 10. 12 zu vermietet 


Mocker, Ulmenallee 16. 


EZimmer⸗Wohnung 


billig zu vermieten u. ſofort zu beziehen. 
Goßlerſtr. 65, Ecke Linden⸗Graudenzerſtt⸗ 


Part.⸗Hof⸗Wohnung 


neu ausgebaut, 3 Zimmer, Küche u. 
Nebengelaß nebſt Baseinrichtung, per 
1. Oktober zu vermieten. 

Markt 11 


Kalitzki, Neuſt. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Gurt Otto, Tel. 659 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbru 
zur Culmer Chaufiee, 


